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0r . Goebbels weihte die Nordmark -feierstatte
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per Neichspropagandaminister : „Möge diese seierstötte eine politische Kirche des Nationalsozialismus sein!"
Schleswig-Holsteins großer lag j

Bad Segeberg, 11. Oktober.
Im Rahmen einer überwältigenden Feierkund-

gebnng weihte Reichsminister Dr. Goebbels am
Sonntagmittag in Bad Segeberg in Anwesenheit
von mehr als 28 888 Nordmärkern die in drei¬
jähriger Arbeit erstandene grobe Nordmark-Feier-
stiitte.

Kaum eine bessere Stätte hätte man im ganzen
Gau Schleswig-Holstein für die Errichtung die- !

Onssr lagesspisgsl
Sir Oswald Mosley wurde auf einer poli¬
tischen Kundgebung schwer verletzt.
In Bad Segeberg weihte Dr. Goebbels die
Nordmark-Feierstätte mit einer großen Rede.
Alfred Rosenberg sprach vor dem Volk der
Ostmark.
Die deutschenehemaligen Torpedobootfahrer
trafen sich in Wilhelmshaven zur S8-Jahr-
Feier.
Die Marine -SA.-Brigade 2 führte in Clop-
penburg eine Arbeitstagung durch.
Im Casino fand das erste gemeinschaftliche
Eintopfessen des WHW. 1837-38 in Bremen
statt.
Die NSDAP . Ortsgruppe Westen weihte ihre
neue Geschäftsstellein der Landwchrstrage.
Ein Flugneuling schildertseine Eindrückebei
seinem ersten in Vremen durchgeführten
Kunstslug.
Aus dem Hallenschwimmsestdes Bremischen
HV. erzielte der Magdeburger Hellene R.
Ohrdorf einen neuen deutschen Rekord im 183-
Meter-Vrustschwimmen.
Der Städte -Fugballkampf Bremen — Gro¬
ningen endete K:1 (2:8) für Vremen.
Im Reichsbund-Pokalspicl besiegte Nieder-

'sachsen Württemberg in Hannover 1:2 (2:8).
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ses neuen Werkes deutschenKulturwillens finden
können, als den geschichtserfülltenBoden des Se-
geberger Kalkberges. Mitten aus dem schleswig-
holste'mischen Flachland ragt der Berg empor, auf
dessen zerklüftete und wild aufgetürmte Fels¬
massen einst im 12. Jahrhundert Kaiser Lothar
die inzwischen längst wieder zerfallene Sieges¬
burg als Schutz und Schirm gegen das Vordrin¬
gen slawischer Völkerschaftenerrichten lieg. Die
eigenartige Felsenlandschaft bot den gleichsam
von der Natur geschaffenenRahmen für die
Schöpfung einer der schönsten Feierstätten des
neuen Deutschlands.

sreude über der Nordmark
Son seit Tagen stand die ganze Nordmark im

Zeichen des Weihetages ihr̂ r Feierstätte. Das
sonst so stille holsteinischeStädtchen war wie ver¬
zaubert- Fahnen über Fahnen, Girlanden über
Girlanden. Seit den frühen Morgenstunden lief
Sanderzug auf Sonderzug in Bad Segeberg ein.
Lastwagenkolonnenbrachten Tausende und aber
Taufendeherbei. Alle wissen, daß die Schöpfung
des gewaltigen Bauwerkes der Nordmark-Feier-
stätte mit in erster Linie der Tatkraft und Unter¬
stützung durch Dr. Goebbels zu danken ist.

Schon Stunden vor Beginn der Feierlichkeiten
sind die Ränge der Feierstätte dicht gefüllt nnt
einer erwartungsvollen Menge. Im Vorraum des
Spislrunds haben die Arbeitsmänner der Ab¬
teilung g/73 des Reichsarbeitsdienstes, Gau Vll
(Arbeitslager Schafhaus), die das Werk errichtet
haben, Aufstellung genommen. Auch die am Bau
der Feierstätte beteiligten Facharbeiter̂ sind er¬
schienen und haben in den vordersten Sitzreihen
Platz genommen. Rings um den höchsten Ring-
wall wehen die Fahnen Adolf Hitlers ., Auf dem
mittleren von den drei mächtigen Masten grüßt
das Hoheitszeichen des Drittem Reicheŝ umgeben
von dem Landeswappen Schleswig-Holsteins und
dem Stadtsymbol Segebergs. ,

SchmetterndeMarschmusiksetzt ein, die Ehren-
abteilungen aller Gliederungen der Bewegung
Ziehen in die Feierstätte ein. SA., ff . Politische
Leiter HJ ., RAD., NSKK-, Werkscharen, BDM-,
Jungvolk und alle anderen Formationen sind in
starken Abordnungen vertreten und nehmen aus
dem Grunde der Feierstätte Ausstellung.

Ver Neichspropagandaministertrifft ein
Jetzt hört man von weitem ein Brausen und

ein Wogen, das von Minute zu Minute zu¬
nimmt. Dr. Goebbels ist in Bad Segeberg ein¬
getroffen. Die Fahrt des Ministers durch die
Dörfer und Flecken des schleswig-hol,teim,chen
Landes gestaltete sich ebenso wie die Fahrt durch
die Straßen Segebergs zu einer nicht enden-
wollendenKette von begeisterndenKundgebungen.
Besonders die Jugend  der Nordmark bereitete
dem Minister herzlichsteHuldigungen. In Bad
Segeberg umsäumten die Menschen in tiefen
Staffeln die Straßen . Nun ist der Minister, in
dessen Begleitung sich Ministerialdirektor Hanke
und der stellvertretende Pressechef der Reichs-
regierung, Ministerialrat Verndt,  befinden,
am Eingang der Feierstätte eingetroffen, wo ervon Gauleiter Oberpräsident Lohse  herzlich
willkommengeheißenwird. Dr. Goebbels begrubt
dann die übrigen führenden Männer der Nord¬
mark, unter denen sich der stellvertretende Gau¬
leiter Sieh  SA .-Gruppenführer Meyer-
Quade.  ij -Oberführer Bremer,  NSKK .-
Eruppensührer von Bülow  upd Oberstarbeits-

.r,A .

Dr . Kovbbels bei seinem Wirti -ekkon unk «ler igvststiitte in kirnt 8eKvI,ei -K

führer Triebei  befinden . Die Wehrmacht ist
vertreten durch den Kommandierenden General
des 10. Armeekorps, General der Kavallerie
Knochenhauer,  den Kommandierenden Ge¬
neral des Luftkreises VI, General der Flieger
Zander,  und Oberst Schede als Vertreter
des Kommandeurs der 30. Division; ferner be¬
grüßte der Minister Kreisleiter Stiehr (Sege¬
berg), den Bürgermeister der Feststadt Koch
und SA.-Standartenfiihrer Koehler.

Als Dr. Goebbels die Feierstätte betritt , bran¬
det ihm ein Meer von tosenden Heilrufen ent¬
gegen. Der Minister schreitet unter klingendem
Spiel die Fronten der Ehrenformationen ab und
nimmt dann in der vordersten Sitzreihe mit den
Ehrengästen Platz, unter denen sich auch der Lei¬
ter des Reichspropagandaamtes Schleswig-Hol¬
stein, Schierholz,  Vizepräsident Schow,
Eauamtsleiter Oberbürgermeister Behrens
(Kiel), Senator Richter (Hamburg ) , der In¬
tendant des Reichssenders Hamburg, Erupe,
der Admiral der Kriegsmarinedienststelle Ham¬
burg, Konteradmiral Wolfs,  und zahlreiche

weitere führende Männer der Partei , des Staa¬
tes und der Wehrmachtbefinden.

Von stärkstemEindruck ist der Einmarsch der
Fahnen. — Einzelsprecherund Sprechchöreleiten
das unter der Leitung von Oberstfeldmeister
Brinkmann  vom Arbeitsgau VII stehende
chorische Spiel „Die Straße in das Reich" ein.
Die Wirkung des Spieles in dem monumentalen
Rahmen der Nordmark-Feierstätte ist eindrucks¬
voll und erhebend. Sie wird erhöht durch den
straffen Einsatzder mitwirkendenArbeitsmänner.
Mit dem Rufe „Deutschland!" und einem leisen,
vom Chor gesungenen Einsatz steigert sich das
letzte Bild zu einem erhebenden Abschluß des
Spieles. Die Dichtungvon Thilo Scheller,
von Steinbecker  musikalischuntermalt , stellt
symbolischdie Straße als Mittlerin zwischen
Stadt und Land, von Mensch zu Mensch dar.
Brausender Beifall belohnt.die Männer des Ar¬
beitsdienstes für die Darbietung.

Langsam legt sich der Beifall der Massen,
Gauleiter Oberpräsident Lohse  betritt das

-lukn . : üvogs

Rednerpult, um Dr. Goebbels nochmals herzlich
in der Nordmark willkommen zu heißen. Als
darauf

Neichsminister Vr. Soebbels
aus Mikrophon tritt , erhebt sich ein erneuter
Jubelsturm, der kaum enden will. Erst nach
Minuten kann der Minister das Wort ergreifen.

Der Redner ging von der Tatsacheaus, daß von
allen großen Willensdemonstrationen
der Bewegung in den Jahren des
Kampfes und des Sieges d i e am festestem in der
Erinnerung haftengeblieben sind, die mit gro¬
ßen Mühen, Strapazen oder Sorgen verbunden
waren. Und im Hinblick auf den strömenden
Regen fuhr er fort : „Wenn wir zu dieser Feier¬
stunde der Nordmark ohne Mühe und Strapaze
zusammengekommen sind, dann würde die Erinne¬
rung vielleicht schon in Wochen oder Monaten
verblaßt sein. Da aber jeder stundenlang in
strömendemRegen zu dieser Feierstunde fahren
oder marschierenmutzte und dann wieder Stunde

„Nicht vie bebett ves Zentrums brachten Heilung"
kttfred Nosenberg vor dem Volk der Vstmark über Sie drei grundläklikken forderungen der NSVflp.

Landsbcrg a. d. W., 11. Okt.
In dem mit Fahnen und Herbstlaub geschmück¬

ten Wohlfahrtshaus in Landsberg erhoben sich die
Nationalsozialistender Grenzmarkwie ein Mann,
als Alfred Rosenberg am Sonntag früh zum
Schluß ihrer Schulungstagung unter sie trat . Wie
der Beauftragte des Führers für die weltan¬
schaulicheSchulung hier eine Losung ausgab,
so strahlte er Stärke und Zuversichtaus auf den
Platz der SA., wo ihn die Nationalsozialisten
Landsbergs dicht gedrängt erwarteten. Gauleiter
und Oberpräsident Stürtz  leitete die Kund¬
gebung mit einer Begrüßung des Reichsleiters
ein. Än seiner Rede sprach er das Bekenntnis
der Grenzmark aus zu dem, was hier früher ge¬
schaffen wurde und auch zu dem, was heute ist
und was noch werden wird-

Dann standen alle im Banne Alfred Rosen-
bergs Wir hätten so führte er in seiner Rede
aus, alles daranzusetzen, daß sich ein Zusammen-
bruch in der deutschen Geschichte nicht wieder¬
holt. Das sei die große Ausgabe, die schon ein¬
mal zu Beginn ihres Kampfes, vor der NSDAP.
geständen habe, und die auch heute noch als das
wichtigste Problem vor der deutschen Nation stehe.
Vordringlich vor allen übrigen Aufgaben sei die
Notwendigkeit einer nationalen Sicherung ge¬
wesen. die Forderung der Gleichberechtigung.

Der Reichsleiter wies die ausländischen Vor¬
würfe und Behauptungen zurück daß Deutsch¬
land infolge der nationalsozialistischen Revo¬
lution viele von seinen früheren Sympathien ver¬
loren habe. „Wir wußten, daß die national¬
sozialistische Revolution eine Kampfansage be¬
deute an jene Mächte, die einmal über Deutsch¬
land herrschten: Die Juden, die Sozialdemokraten.
und das Zentrum." Alles was aus die Macht¬

ergreifung seitens des Auslandes folgte, habe
man vorausgewußt: Das habe man aber auf sich
nehmenmüssen, weil eben die Schicksalsfragen des
deutschen Volkes so drängend waren.

StürmischenBeifall erntete der Redner, als er
feststellte: „Lieber weniger von diesen Sym¬
pathien aber mehr Respekt vor Deutschland!" Und
hier konnte Rosenbergzufügen, daß so viele Men¬
schen, die aus dem Ausland zu uns gekommen
sind, als Bewunderer Deutschlands wieder nach
Hause fuhren.

Das Jahr 1918 habe gezeigt, daß gerade jene,
die sich als die berufenen Hüter der Seele und
der Kultur bezeichneten, versagten. Und jene,
die dem Nationalsozialismus heute Antichristen-
tum vorwerfen, hätten — durch das Bündnis des
Zentrums mit dem atheistischen Kommunismus —
die größte antichristlicheDemonstration durchge¬
führt. „Wir haben jedenfalls die Pflicht, dafür
zu sorgen, daß ein solcher Volks- und Landes¬
verrat , wie er vom Zentrum und von der Sozial-
demokratie1917 vorbereitet und 1918 durchgeführt
wurde, niemals mehr sich wiederholt. Das können
wir nur, wenn wir den Anspruch erheben, die ge¬
samte kommendeGeneration allein zu erziehen.

Das kommendeGeschlecht dürfen nur jene er¬
ziehen, die Deutschland vor dem Untergang ge¬
rettet haben. Und Deutschlad wurde nicht ge¬
rettet durch die Gebete der Zentrumsleute, son¬
dern durch den opferbereitenKampsder NSDAP ."
(Stürmische Zustimmung.)

Rosenberg bewies diesen Anspruch und lehnte
ähnliche An'.prüche irgendwelcheranderer Gruppen
bedingungslos ab. „Denn wenn wir einmal ge¬
storben sein werden, dann könnten sich aus die¬

sen verschiedenenErziehuwgs- und Rechtssystemen
politische Gruppen zur Verteidigung ihrer Er¬
ziehungssystemebilden, und dann könnte wieder
einmal ein Tag kommen, an dem Deutschland,
vor eine Schicksalsprobegestellt, nicht so einig
dastehen könnte wie heute." Dann entstehe aber
auch die Frage, ob an solchem Schicksalstagedem
deutschenVolke wieder ein Mensch und ' Mann
vom Format Adolf Hitlers geschenkt werde. Vor
einer solchen Frage werde die NSDAP . Deutsch¬
land nach Menschenkräftenbewahren.

Wenn man es — auch hier im Grenzgebiet —
erlebe, daß mancherorts erklärt werde „wenn ihr
der NSDAP . beitretet, so werdet ihr bestimmt in
die Hölle kommen!" (Allgemeine Heiterkeit) , so
glaube er demgegenüber, daß das aufrechte Men¬
schentum des Erenzlandes sich durch derartige
Dinge nicht einschüchtern lassen werde „Wir sind
vielmehr", so, rief Rosenbergunter erneutem stür¬
mischem Beifall aus, „der tiefen Ueberzeugung,
daß, wenn es einen Himmel gibt, einer der ehr¬
lich und tapfer für Deutschlandkämpft eher dort¬
hin gelangen wird als einer der mit dem Gebet
auf dem Munde einen Volksverrat begeht."

Wenn seitens des Nationalsozialismus eine
religiöse Toleranz bekundet werde, müsse man
auch die Anerkennung der Lebcnsgesebeunserer
Zeit von allen Freunden fordern. Man müsse
von ihnen erwarten, daß die Reinerhaltung der
deutschen Ehre als Plattform für alle Deutschen
gelte, daß der Schutz des gesunden Blutes ein
Grundsatz für alle und die Erziehung der deut¬
schen Nation dem Nationalsozialismus auck
innerUch zugesprochenwerde. Bon diesen drei
grundsätzlichen Forderungen kenne heute und nie¬
mals auch nur das Geringste abgelassen werden.
Es täte gut, wenn alle sich mit diesen Forde¬
rungen abfinden würden.

um Stunde treulich ausharrte , wirb die Erinne¬
rung an diesen Tag unvergeßlich sein, weil sie
mit Strapazen , Mühe und Sorgen verknüpftwar."

Dr. Goebbels rechnetedann mit überzeugenden
Argumenten mit denen ab, die da meinen, die
nationalsozialistische Bewegung und national¬
sozialistische Kundgebungen seien heute nach der
Erinnerung des Sieges völlig überflüssig, es wisse
ja doch jeder im Volk, was der Nationalsozialis¬
mus wolle, und auf den Kundgebungen würden
im wesentlichendoch immer dieselben Gedanken¬
gänge gepredigt. „Die Kirchen", so betonte Dr.
Goebbels diesem Einwand gegenüber, „predigen
auch heute noch dasselbe, was ihr Lehrmeister
vor 2000 Jahren gesagt hat. Wir handeln nach
denselbenGrundsätzen, nach denen sich große welt¬
anschauliche Gebilde in der Geschichte durchgesetzt
haben.

Darum versammeln wir immer wieder das
Volk um uns, predigen wir immer wieder die
Ideale , durch die wir groß geworden sind, damit
nicht nur unsere Generation nationalsozialistisch
bleibt, sondern alle Generationen nach uns auf
Jahrhunderte hinaus nationalsozialistischwerden."

„Es kommtnicht nur darauf an", so stellte Dr.
Goebbels weiter fest, „ob jemand nationalsoziali¬
stisch denkt, sondern auch darauf, daß er dem¬
gemäß handelt! Dieses Handeln mutz gelernt und
geübt werden und das besorgen wir in den dazu
geschaffenen Organisationen." (Stürmische Zu¬
stimmung.) Dr. Goebbels streifte in diesem Zu¬
sammenhang, immer wieder von Beifall unter¬
brochen, auch

„Wir tun den Kirchen nichts zuleide, im Ge¬
genteil: wir nehmen ihnen noch Arbeit ab, die sie
eigentlich selbst besorgen müßten. Wenn die Kir¬
chen sich darüber beklagen, daß sie kein richtiges
Verhältnis mehr zum Volke finden und vielleicht
zum Sündenbockhierfür stempeln möchten, so ist
hierauf zu entgegnen: Sie finden kein richtiges
Verhältnis mehr zum Volke, weil sie nicht mehr
in der richtigen Weise das Volk anzusprechenver¬
stehen. Ein Volk, das vier Jahre Krieg und 18
Jahre Marxismus durchgemachthat, bringt kein
Verständnis mehr für theologische Haarspaltereien
auz. Es will ein Christentum der Tat sehen und
sieht es lebendiger verkörpert etwa im Win¬
ter  h i l s s w er k als in einer theologischen Aus¬
einandersetzung der sogenannten Vekenntnis-
sront." (Langanhaltender Beifall.)

ReichsministerDr . Goebbels ging dann auf die
Tatenlosigkeitder Regierungen von einst ein, die
sich nach dreimonatiger Regierungszeit meistens
im Volke gar nicht mehr hätten blicken lassen
dürfen und stellte dem gegenüber die innere
Verbundenheit von Führung und
Volk im nationalsozialistischen
Staate.  Unter , begeisterter Zustimmung der

Tausende stellte er fest: „Wir sind keine
burokratliche. über dem Volk stehendeRegierung.
Wir fahlen uns als V o l ks fü h r ung . Das
Volk kann man aber nur führen, wenn man es
ihm u^ eht!" " E ' wenn man täglich mit
. ^ mmer wieder unterbrach stürmischer Beifall
den Minister, als er in prägnanten Formulie¬
rungen die Tatsache hervorhob, daß alles, was
die nationalsozialistischeRegierung tue, nicht für
die Interessen irgendwelcher einzelnen Klassen
"dermStand-kgeschehe, sondern stets nur für das

„Aus diesem Grunde allein konnte auch der
Mihrer Werke von der monumentalen Größe

w>e wir ihnen heute allüberall in
Deutschlandbegegnen." Auf '

die außenpolitische tage veutschlands
übergehend, wies Dr. Goebbels darauf hin, daß
das Ausland m den 13 Jahren der Systemzeit
sich daran gewohnt habe, sich in alle inneren An¬
gelegenheitenDeutschlands einzumischen, dauernd
uns gegenüber die Gouvernante zu spielen und
an Deutschlandunerbetene Kritik zu üben. Weil
Deutichland heute für dieses tantenhafte Gou-
vernantentum nicht mehr empfänglich sei, sich
vielmehr dagegen wehre, sei man in gewissen
Kreisen des Auslandes empört.

wolle gewiß mit allen Völkern in
Eintracht und frieden leben. Dafür sei jedoch
d-c erste Voraussetzung, daß die anderen Völker
pch ,» erster Linie um ihre eigenen  Anqe-
legcnhe,t-n kümmern und es dem deutschen
ordne,, seine inneren Dinge selbst zu

In diesem Zusammenhang behandelte Dr.
Goebbels auch die ausländischeKritik amVier-
Iah resplan,  der in Wirklichkeit das Ziel
verfolge, ern Volk, dem man seine Kolonien ae-
nommen habe, in seiner Ernährung und Wirt-
ichast möglichst unabhängig zu machen. Denn ein
Volt von 68 Millionen könne man mit Brot,
mach wit ^ knfer Völkerbundsphrasen satt

Die nationalsozialistischeVolksführung brauche
ach vor dem Angesicht des Volkes nicht zu schämen.
„Wir brauchen nichts zu verheimlichen", so er¬
klärte Dr. Goebbels, „das Volk soll an unseren
Sorgen und an unseren Verantwortlichkeiten
teilhaben. Es soll unser guter Freund sein, mit
dem wir Freud und Leid zu teilen versuchen."
Wenn einzelne lediglich die Methoden  der
nationalsozialistischenStaatsführung kritisieren
wollten, dann müsse man demgegenüber daran,
hinweisen, daß dem Volke die Methoden gleich¬
gültig sein könnten. Es komme auf die Tr¬
io l g e an. Sie sprächen für sich. Wenn es dar¬
über hinaus noch eine Reihe ungelösterProbleme
gebe, so sei das nur ein Beweis dafür, welcher
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Anstrengungen es bedürfe , um das deutsche Volk
in eine bessere Zukunft zu führen.

„Niemand weih besser als wir , welcher harten
Anstrengungen es bedarf , um unser Volk satt zu
machen . Niemand weih besser als wir , dah wir
Kolonien nötig haben , um den erforderlichen Le-
bcnsraum für unser Volk zu gewinnen . Niemand
weih aber auch besser als wir , dah wir im eige¬
nen Lande alles getan haben , um die Fragen,
die unter den augenblicklichen Verhältnissen ge¬
löst werden können , endgültig einer Lösung zu¬
zuführen.

Aus diesen Eedankengängen heraus leatc Dr.
Goebbels abschließend auch den

öinn derseiersrunkle

dar ' „Wir kommen zusammen , um uns mit dein
Volt auszusprechen , wir fühlen uns als die po¬
litischen Seelsorger des Volkes  und
haben die Ueberzeugung , dah es unsere Aufgabe
sein muh , die Sorgen zu vermindern un ^ zu lin¬
dern , mit denen die Seele unseres Volkes belastet
ist . Das sehe ich auch als die edelste Aufgabe
dieser heute ' einzuweihenden Fest - und Feicrstätte
an . Hier soll das Volk Erhebung und Erbau¬
ung suchen und finden . Diese Stätte soll eine
politische Kirche  sein , in der für Jahr¬
zehnte und Jahrhunderte die Menschen zu wah¬
ren Nationalsozialisten erzogen werden !" Der
Minister gab seiner besonderen Freude darüber
Ausdruck , dah er als erster an ihrem Redner¬
pult stehen könne : Auch in 5g oder 100 Jahren
werden hier wieder Männer stehen , die dieselben
Ideen und die gleichen Ideale in die Herzen der
dann hier versammelten Menschen hineinpflanzen
werden . Wieder wird hier der Gedanke der Ge¬
meinschaft und der nationalen Solidarität ge¬
predigt werden . Wieder werden sich hier . um
unsere Redner die Feldzeichen — vielleicht dann
verwittert und zerfetzt — versammeln und wie¬
der werden hinter diesen Feldzeichen junge trotzige
Männer stehen , die auf ihren Gesichtern die
gleiche Entschlossenheit zum Ausdruck bringen,
die Volksgemeinschaft und die Volkseinheit zu
bewahren . Wir werden dann vergangen sein.
Aber das deutsche Volk wird leben  und
wird an diesen steinernen Zeugen die Größe un¬
serer Zeit ablesen.

Unsere Stimmen werden verklungen sein . Nur
unsere Namen gehen vielleicht noch in die fernen
Zeiten hinüber . Aber die Steine werden dann
reden , werden die große , monumentale und he¬
roische Sprache sprechen , die wir gesprochen haben.
Sie werden dann vom Werk des Führers kün¬
den ! Spätere Geschlechter werden sagen , dah
ein Mann in Deutschland ausstand in der Zeit
seiner tiefsten Demütigung und das Volk empor-
ritz, um aus Dutzenden von Parteien und Grup¬

pen eine Gemeinschaft zu formen und ihr die
Kraft zu geben , ihr Leben auch der Welt gegen¬
über zu verteidigen ."

„Es ist unsere Pflicht " , so rief Dr . Goebbels
den Massen zu, „dah jeder an seinem Platz mit¬
hilft , dah jeder einen Teil der Verantwortung
mitträgt und dah sich jeder einzelne zu seinem
Teil als Paladin des Führers fühlt . Wir müssen
unter dem Führer eine einige kämpsendc Nation
sein.

Unter immer wieder aufbrausenden Jubel-
stürmen übergab Rcichsminister Dr . Goebbels
dann die Nordmark -Feierstätte ihrer Bestimmung:
„Wir können dieser schönen und stolzen Feier¬
stätte , an die so viel Mühe , Schweiß und Arbeit
gewandt worden ist, keinen besseren Leit-
spruch  mit auf den Weg geben als diesen:

„Möge hier für alle Zeiten , in Jahren , Jahr¬
zehnten und Jahrhunderten das Wort des Füh¬
rers immer rein und unverfälscht verkündet wer¬
den ! Möge diese Feicrstätte eine politische Kirche
des Nationalsozialismus sein ! Mögen sich hier
immer wahrhaft deutsche Männer und echte
deutsche Frauen im Geiste des Führers ver¬
sammeln , sich an seinen Lehren erbauen und sich
zu seinem Werk verpflichten ! In diesem Sinne
übergebe ich diese Stätte der Oeffcntlichkeit , » nd
zum erstenmal soll heute hier unser alter Kampf¬
ruf erklingen : Adolf Hitler Siegheil !"

Wie ein einmütiger Schwur erschallte das
Siegheil der Nordmärker auf den Führer ; ab¬
ebbend und immer wieder anschwellend brausten
die Heilruse empor , von Stufe zu Stufe sich stei¬
gernd , hinaus über das Fclsenrund der Feier¬
stätte und weit hinweg über die Häuser der
Stadt und das Land der Nordmark.

Erst als Festmusik aufklingt , verebben die Heil¬
rufe der Zehntausende . Gauleiter Lohse faßt
die Empfindungen der Nordmärker zusammen in
bewegte Dankesworte an Dr . Goebbels . Der Gau¬
leiter übergibt darauf dem Bürgermeister der
Stadt Koch die Feierstätte des Gaues in seine
Obhut.

Während vor und zu Beginn der Feierkund¬
gebung ein Regen niederrinnt , der jedoch der
Hochstimmung der Zehntausende keinen Abbruch
zu tun vermag , durchbricht , als sich die Standar¬
ten und Fahnen zum feierlichen Aufmarsch in
Bewegung setzen, die Sonne sieghaft das dicke
Gewölk des Oktoberhimmels und taucht die Nord-
mark -Feierstätte in strahlenden Schein . Nach
dem Fahnenausmarsch verdichten sich die Heil¬
rufe noch einmal zu einem Sturm der Begeiste¬
rung , als Dr . Goebbels die Feierstätte verläßt.

Im Segeberger Kurhotel versammelten sich
dann die führenden Männer der Nordmark mit
Dr . Goebbels zu einem Eintopfessen . Am Nach¬
mittag nahm der Minister an dem großen
Landesturnicr der SA .-Eruppe Nordmark teil.

Das kcho auf Mussolinis Mwort
wird die Purenriengrenze „geöffnet" ;
Mailand , 11. Oktober

Die Antwortnote der faschistischen Regierung
an Frankreich und England wird von der nord-
italiemschen Presse als ein Dokument der Festig¬
keit und des Aufbauwillens bezeichnet . Der Mai¬
länder „Popolo d' Jtalia " schreibt : Die Zeiten,
in der einige Staaten danach trachteten , Wer das
Schicksal Europas in kleinen Ausschüssen zu ent¬
scheiden, indem sie andere vor vollendete Tat¬
sachen stellten , müssen als endgültig beseitigt an¬
gesehen werden . Sie haben mit den Ungerechtig¬
keiten von Versailles begonnen und mit den Un¬
zulänglichkeiten von Nyon ihr Ende gefunden,

Paris , 11. Oktober
Die italien : Antwort auf die französisch¬

englische Einlaouug zu einer Dreierkonferenz steht
im Vordergrund der Pariser Presse . Der „Petit
Parisien " meint , die Antwort Italiens lasse die
Hoffnung zu,^ daß die Besprechungen fortgesetzt
und die Auffassungen , die vorläufig noch ' wett
auseinandergingen , einander nähergebracht wür¬
den . „Epoque " erklärt , man müsse zugeben , daß

m von Italien nicht verlangen könne seineman
Freiwilligen zurückzuziehen, wenn man nicht
gleichzeitig die Zurückziehung sämtlicher  areS-
ländifcher Soldaten aus Spanien fordere . Man

müsse auch zugeben , daß Italien und Deutschland
als erste vorgeschlagen hätten , die Entsendung
von Freiwilligen zu verbieten.

Das Volksfrontblatt „Ce Soir " meldet , dah
Außenminister Delbos mit Chautemps und Vlum
gesprochen habe . Die französischen Minister seien
der Ansicht gewesen , dah die Stunde gekommen
sei, um die Pyreniien -Grenze zu öffnen . Dieser
grundsätzliche Beschluß sei London vor dem engli¬
schen Kabinettsrat mitgeteilt worden . Die Oeff-
nung der Grenze werde aber erst nach der engli¬
schen Zustimmung erfolgen , die allerdings noch
sehr zweifelhaft sei. .

slottenösmonslraliion im Mittelmeer!
London , 11. Oktober

„Sunday Dispatsch " schreibt , die britische Re¬
gierung , die die italienische Note als unbefriedi¬
gend ansehe , werde eine baldige Sitzung des
Nichteinmischungsausschusses zwecks Beratung der
Freiwilligenfrage vorschlagen . „Sundy Chronicle"
meint , die französische Regierung werde jetzt einen
Druck auf die britische Regierung ausüben , um zu
einer gemeinsamen Aktion Englands und Frank¬
reichs zu kommen , und zwar möglicherweise tn
Form einer Flottendemonstration im Mittelmeer.

vesunverhaltung ves ganzen Volkes
vor Propagandoelnlotz für das WHW. und die NSV. - Weiterer flusbau der Heimeinrlchlungen ffbschluß der

lagung der öaupropagandaleitung in St. Magnus
Bremen , 11. Oktober.

Als Abschluß der Arbeitstagung der
Eaupropagandaleitung  in der NSV .-
Schule in St . 'Magnus kamen die Sachbearbeiter
der NSV . und des WHW . zu Wort um die Auf¬
klärung über die vordringlichsten Arbeiten der
kommenden Wintermonate zu geben . Eaupropa-
gandaleiter Pg . Schulze  faßte als verantwort¬
licher Organisator der Tagung nochmals alles das
zusammen , was hier in den vier Tagen erörtert
und bearbeitet worden war . In klaren Ausfüh¬
rungen gab er dabei zugleich einen Ueberblick
über die Aufgaben die die Tagungsteilnehmer
als Kreispropagandaleiter oder Hauptftellenleiter
nun in ihren Tätigkeitskreisen und Ortsgruppen
als Propagandisten der Bewegung durchführen
werden . Stets muß die Propaganda volksnahe
bleiben und diese Tat jedes einzelnen Volks¬
genossen müssen beweisen , daß unsere Propagan¬
disten erfolgreich gearbeitet haben . Wer als
Propagandist den Glauben hat , so schloß Pg.
Schulze , kann auch anderen Glauben geben . Und
so müssen wir Propagandisten dem Volke die
Kraft geben , unserer großen Zeit dienen zu
können.

Diesem eindrucksvollen und von allen mit größ¬
ter Aufmerksamkeit aufgenommenen Referat wa¬
ren am Sonntagvormittag die Ausführungen
namhafter Redner über das Arbeitsgebiet und
den propagandistischen Einsatz für das WHW.
und die NSV . vorangegangen . Reichshaupt-
stellenleiter Pg . Reher - Bcrlin vom Hauptamt
für Volkswohlfahrt der NSDAP . nahm eine ein¬

dringliche Erörterung der erwähnten Gebiete vor,
er sprach über die völkische Wohlfahrtspflege im
nationalsozialistischen Deutschland und deren
kulturpolitische Bedeutung . Pg . Reher entwarf
hierbei ein Bild der gegenwärtigen Erfolge und
stellte diesem seine Beobachtungen von Reisen
,m Ausland gegenüber . Sehr anschaulich zeigte
er die Entwicklung unserer völkischen Pflegearbeit
auf , wobei er den Weg schilderte , der vom Mittel¬
alter bis zur Jetztzeit führte . Immer mehr ist
die Arbeit der NSV .-Organisationen über den
ursprünglichen Rahmen hinausgewachsen , und
wenn es einst darum ging , Not zu lindern so
setzt die Arbeit heute bereits dort ein , wo Not
noch nicht zur Katastrophe geworden ist. Familien-
hilfe und Hilfe für das Kind beweisen , daß wir
nicht erst am Ende eines Lebens , bei den Alten,
mit unserer Tätigkeit und Pflege beginnen , son¬
dern , daß wir unsere Arbeit hinaustragen ins
Leben und bereits beim Kind mit unseren Maß¬
nahmen einsetzen . Das Ziel heißt : Gesund¬
erhaltung des ganzen Volkes.

Eaupropagandawalter der NSV . Pg . Wank-
Oldenburg stellte die notwendige Zusammenar¬
beit mit allen Gliederungen der Bewegung , ja
mit dem ganzen Volksschaffen klar heraus . Nur
so konnte im letzten Jahr das einzigartige gute
Ergebnis erzielt werden . In diesem Jahr heißt
es nun , dieses Ergebnis noch zu steigern ; ein Ziel
für das sich auch unser Gauleiter mit allen Kräf¬
ten einsetzt . Die Bevölkerung wird noch mehr als
bisher mit den Tatsachen der Leistungen bekannt
gemacht werden , damit jeder sieht , welch große
und dankenswerte Aufgabe erfüllt wird . Noch

mehr als bisher sollen Presse . Funk und
Einblick in die Einrichtungen nehmen können
um die Werbung noch schlagkräftiger als sch^
geschehen vorbereiten und durchführen zu können

Der Gaubeauftragte für das WHW ., Eauamts
leiter der NSV . Pg . Denker (Oldenburg)
einen Abriß der Arbeiten auf dem Gebiet der
HeimeinrichtungeN.  Danach soll hier noch
ein weiterer großzügiger Ausbauen
folgen , um der gestellten Aufgabe gerecht werden
zu können . Aus der praktischen Arbeit sind be¬
deutende Aufträge an die deutsche Wirtschaft »er¬
geben worden . Die Partei ging daran , unsere,
notleidenden Krabbenfischern zu helfen . Nachdem
der Versuch mit dem Vertrieb von zunächst öl>D
Büchsen der neugeschaffenen Krabbenwiy?
glänzend eingeschlagen ist , wurde jetzt die z,,,
stellung von Krabbenwurst auf eine Menge ^
einer Viertelmillion vergrößert . Auch unsu-
Wehrmacht und der Arbeitsdienst haben sich»>-
Abnehmer eingeschaltet.

Bei der gaueigenen Sammlung,  s,
führte Pg . Denker weiter aus , werden wieder
Seemuscheln und Tank  verwandt . Durh
Verbesserung in der Ausführung und organisa !«-
rische Umstellung ist auch hierbei -eine großzügige
Hilfsaktion für einen Teil der
Küsten bevölkerung  ermöglicht worden.
Weiter werden neue Äusbildungsstätten von
Schwestern und Kindergärtnerinnen der NSL
gebaut , und im Erenzlandgebiet erstehen schon
fetzt besondere NSV .-Heime . — Die Tagung klang
aus mit einem Schlußwort des Eaupropaganda-
leiters Pg . Schulze . v.

Schaffende opfern! Schaffende sammeln!
keste Neichsstraßenlammlung am 16. unv 17. Vlttober — Vuchabreichen mit flufnatzmen des siitzrers

Bremen , 11. Oktober.
Unter der Parole „Schaffende opfern!

Schaffend « sammeln !" wird am 16. und
17. Oktober die erste Reichsstraßensammlung für
das diesjährige Winterhilsswerk stattfinden . Auf
der Sammlung , die von der Deutschen Ar¬
beitsfront  durchgeführt wird , gelangen fünf
verschiedene Buchabzeichen  zum Ver¬
kauf , die sämtlich Aufnahmen vom Füh¬
rer  zeigen . Von diesen Abzeichen sind einstwei¬
len 20 Millionen Stück in Auftrag gegeben wor¬
den , an deren Herstellung drei Buchdruckereien in
Berlin , München und Leipzig  sowie
fünf Buchbinderfirmen beteiligt sind.

Die Anfertigung der fünf verschiedenen Abzei¬
chen erfolgt im Buchdruckverfahren . Die Klischees
wurden nach Aufnahmen des Reichsbildbericht¬
erstatters Heinrich Hoffmann  hergestellt . Tag
und Nacht laufen die Maschinen , um die große
Zahl von Vuchabzeichen fertigzustellen . Die druck-
fertigen Bogen werden in der Buchbinderei mit
der Maschine gefalzt , mit einem festen Umschlag
versehen , gedrahtet und dann mit der zweifarbi¬
gen Druckseite kaschiert . Durch die letzte Um¬
schlagseite wird dann eine rote Kordel gezogen.

Wie könnte es wohl anders sein , als daß jedes
dieser fünf Buchabzeichen den Führe in seinen
Beziehungen zum Volke zeigt ? Denn aus dem
Volke ist Adolf Hitler gekommen und im Volke
selbst ist er geblieben . Und darum kann es auch
kaum einen glücklicheren Gedanken geben , als
diese Tatsache aus den Vuchabzeichen recht sinn¬
fällig zum Ausdruck zu bringen . Denn gerade
das WHW . als das große sozialistische Werk der
Tat sieht Führer und Volk fester denn je zusam¬
mengefügt zu einer Gemeinschaft , die das Opfern
als eine der wichtigsten Lebensgrundlagen dieser
Gemeinschaft längst erkannt hat.

Betrachten wir nun die fünf Abzeichen , wie sie
uns Millionen schaffender Hände am kommen-

Sie goldene so der lorpedowaffe
In Wlltzelmstzaven vereinte eine denkwürdige seier der alten Marine laulende von „Husaren der See'

den Sonnabend und Sonntag anbieten werden.
Da ist zunächst das Abzeichen „Der Führer
und die Bewegung ", das in klaren und gut
geschnittenen Bildern den Siegeszug der Kämpfer
Adolf Hitlers vor unserem Äuge erstehen läßt.
Wir sehen den Führer im Gespräch mit Ver¬
wundeten , an den Gräbern gefallener Kamera¬
den , während der Feier des 9. November , im
festlichen Glanz der Nürnberger Reichspartei¬
tage und im einfachen Rahmen seiner Arbeits¬
stätte.

Das Büchlein „Der Führer und der
Arbeiter"  zeigt nicht weniger , wie sehr das
ganze arbeitende Volk Deutschlands den Führer
verehrt , nicht nur , weil es in ihm den Retter
in letzter Stunde erblickt , sondern weil der ar¬
beitende deutsche Mensch ein unerschütterliches
Vertrauen in seinen Führer setzt, der sich mit
Stolz als der erste Arbeiter seines Volkes be¬
zeichnet . Die Bilder zeigen Adolf Hitler u . a.
inmitten von Arbeitern , in Fabriken , Schiffs¬
werften , Straßenbauplätzen und an der Reichs¬
autobahn.

2n überzeugender Weise veranschaulicht das
Abzeichen „Der Führer und die Jugen  d" ,
wie sehr sich gerade das junge Deutschland zum
Führer bekennt . Die große Anhänglichkeit und
Begeisterung der jungen Generation kommt in je¬
dem einzelnen Bild zum Ausdruck . Jungen und
Mädel , große und kleine Kinder strecken Adolf
Hitler in überquellender Begeisterung ihre Hände
entgegen . In seinem Begleitwort begründet Bal-
dur von Schirach diese Verehrung.

Es ist selbstverständlich , daß in der Reihe die¬
ser Buchabzeichen eine Bildserie „Der Füh¬
rer und die Wehrmacht"  nicht fehlen
darf , da die neue deutsche Wehrmacht in Adolf
Hitler ihren Schöpfer und obersten Befehlshaber
sieht . Ausgezeichnete Bilder führen uns in das
Manövergelände , zur Flotte , zu prächtigen Pa¬
raden und zur Luftwaffe . Gerade durch die Sol¬
daten , die den Marsch aus der Knechtschaft in
die Freiheit am unmittelbarsten empfunden
haben , sind dem Führer mit Leib und Seele er¬
geben . Geboren aus dem Geiste des National¬
sozialismus , ist die Wehrmacht Trägerin und
Kllnderin nationalsozialistischer Weltanschauung
und Lebensgestaltung.

Wir alle kennen auch den Führer aus seinen
geliebten Bergen , die er aufsucht , um von der
Schwere der politischen Arbeit sich einige Muße¬
stunden zu gönnen . Aber auch dort hat er, wie
das Büchlein „Der Führer in den Ber¬
gen"  zeigt , nur wenig Ruhe und Ausspannung.
Denn es vergeht kaum ein Tag , daß nicht wichtige
Dinge ihn beanspruchen . Daß besonders Lei dem
Aufenthalt des Führers auf dem Obersalzberg
die Verbindung zum Volke nicht abreißt , davon
zeugen die zahlreichen Volksgenossen , die sich stets
vor dem Hause Wachenfels versammeln , um dem
Führer zujubeln zu können.

Man darf diese kleinen Vuchabzeichen , die die
Reichsführung des WHW . für die erste Reichs¬
straßensammlung herausgibt , getrost als kleine
Kunstwerke in ihrer Art bezerchnen . Wir sind
sicher, daß es nicht wenige Volksgenossen dabei
bewenden lassen werden , lediglich ein einziges
Abzeichen zu erwerben , um ihrer Opferpflicht zu
genügen . Vielmehr wird mancher sich die ganze
Serie anschaffen , da sie ein Dokument ist von
der engen Verbundenheit des Führers mit allen
Schichten seines Volkes und zum andern eine
schöne Erinnerung für den Einsatz der Volks¬
gemeinschaft bei der ersten Reichsstraßensammlung
des Winters 1937/38 , deren Parole „ Schassende
opfern ! Schaffende sammeln !" das ganze deut¬
sche Volk folgen wird.

Reichsorganisationsleiter Dr . Robert L e»
wird sich am 16. Oktober in einem Sende ruf
alle Schaffenden wenden und aus bisse
Sammlung des Winterhilsswerkes 1937/38,
der die Deutsche Arbeitsfront für das gesami
Reichsgebiet betraut worden ist , hinweisen . In
allen Betrieben , die von der Deutschen Arbeits¬
front betreut werden , wird danach auf einem
Sonderbstriebsappell die Sammelaktion eröffnet
werden.

Die Sttaßensammlung selbst beginnt am
16. Oktober nachmittags und wird am darauf¬
folgenden Sonntag , 17. Oktober , von früh 9 Uhr
bis 22 Uhr , fortgesetzt . Die Durchführung dieser
Aktion liegt in den Händen der Propaganda-
walter der DAF . die nach den Richtlinien des
WHW . und in engster Zusammenarbeit mit den
örtlichen Beauftragten des Winterhilfswerks
1937/38 arbeiten . : :

'ruf.atz
8. M
esamte

kffigener vrshtbericsit cier „bremse 2eitung"1
Wilhelmshaven, 11. Oktober

Wilhelmshaven stand in den beiden letzten
Tagen im Zeichen der alten Marine . Tausende
der alten „Husaren der See " , der Männer , die
vor dem Kriege und im Weltkriege auf den
„Windhunden des Meeres " fuhren , waren in die
Kriegshafenstadt an der Nordsee gekommen . Wil¬
helmshaven , ihre alte Garnison , hat sie festlich
empfangen und ihnen gezeigt , daß auch heute
wieder eine starke Torpedowaffe im Aufbau be-

risfen ist . Aus allen Teilen Deutschlands kamen
e. Es gibt keine größere Stadt im Reich , die

bei dieser Feier nicht durch einen alten Angehöri¬
gen der Torpedowaffe vertreten gewesen wäre.
Einige von ihnen sind über 1000 Kilometer ge¬
fahren , um ihre alten Kameraden nach all den
Jahren einmal wiederzusehen . Besonders stark
vertreten waren Bremen,  Hamburg , Kiel,
Berlin und das Rheinland — und herzlicher als
herzlichst begrüßt wurden die Männer von der
Saar . Aber nicht nur die Matrosen und Unter¬
offiziere waren gekommen , sondern auch die Offi¬
ziere — diejenigen , die noch im Dienst unserer
Kriegsmarine stehen und jene , die schon seit
Jahren im Ruhestand leben . Freudig begrüßten
die Torpedobootsfahrer ihre alten Kommandan¬
ten und Flottillenchefs ; unter ihnen mehrere aus
der Seeschlacht am Skagerrak . Darunter den
jetzigen Kommandierenden Admiral der Marine¬
station der Ostsee , Admiral Albrecht;  ferner
Admiral a . D . Till essen,  Vizeadmiral a . D.
Heinecke,  Konteradmiral Eoehle u . a.

Den Auftakt zu der Feier der Torpedowasfe
bildete ein Begrüßmiasabend . Da keiner der
Säle in der Stadt Wilhelmshaven ausgereicht

hätte , um die Tausende unterzubringen , hatte die
Kriegsmarine den größten Exerziorschuppen , die
Ostfrresenhalle zur Verfügung gestellt . Und auch
die reichte kaum aus , um den vielen Kameraden
Platz zu geben . Eine große Freude war es für
sie alle , daß unter ihnen auch noch Männer weil¬
ten , die vor 50 Jahren bei der Aufstellung der
Torpedowaffe mit dabei gewesen waren . Diese
hatten an einer langen Back einen besonderen
Ehrenplatz erhalten.

Die enge Verbundenheit zwischen den ehemali¬
gen Angehörigen der Torpedowaffe und unserer
lungen Kriegsmarine kam zum Ausdruck durch
die große Zahl der Offiziere , die an diesem Abend
teilnahmen . Neben dem Kommandierenden Ad¬
miral der Marinestation der Nordsee , Vizeadmi - „
ral Böhm,  sah man u. a . den Inspekteur des
Torpedowesens , Vizeadmiral Götting.  den
Führer der Torpedoboote Konteradmiral Lüt¬
ten s,  den Befehlshaber der Aufklärungsstreit¬
kräfte , Konteradmiral Densch,  den Zweiten Ad¬
miral der Nordsee , Konteradmiral v . Schrader,
den Oberwerftdirektor von Wilhelmshaven , Vize¬
admiral von Nord  eck , den Fcstungskomman-
danten Kapitän zur See Fang er.

Nachdem Vizeadmiral Böhm die alten Kame¬
raden begrüßt hatte , gedachte er unseres Füh¬
rers Adolf Hitler.  Dann verlas der In¬
spekteur des Torpedowesens zwei Telegramme,
die von dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr . h. c. Raeder  und dem
Flottenchef Admiral Carls  eingegangen waren.
Der Generaladmiral brachte in seinem Tele¬
gramm zum Ausdruck , daß im Rahmen der durch
unseres Führers kühnen Entschluß wiedererstan¬
denen Flotte die Torpedowaffe einen wichtigen

vor liowmanäiorouäv Käiniral 6er blculneckienstsielle üvr Xvrcisve , Viseackmiral ij ö b »>,
svüroitvt in AVtIbvIwsbs .vvn 61« lll 'vut ävr »ngvireivueu slieiiialigen Torpeckoboot -bübrer ab.

Knin . : ffregs

Teil unserer Wehrmacht zur See bilde , die mit
allen Kräften bestrebt sein werde , einer großen
Ueberlieferung nachzueifern . Vizeadmiral Göt¬
tin « ging dann auf die Entwicklung der Torpedo-
waffe von der Gründung bis zu ihrem jetzigen
Stand ein . Dann nahm der höchste Ehrengast
dieses Treffens , der preußische Staatsrat Vize¬
admiral a . D . Exzellenz von Trotha  das Wort.
Der alte , 'bald 80jährige Admiral rief die Er¬
innerung wach an die großen Zeiten , an den
Heldenkämpf unserer Kriegsmarine im Weltkrieg.
Auf dem Grund aller Weltmeere ruhen die deut¬
schen Matrosen und ihr Kampf und ihre Opfer
geben uns das Recht , die Freiheit der Meere
auch für uns zu fordern.

Eine ergreifende Stunde war am Sonntagmor¬
gen die Gedenkfeier auf dem Ehreufriedhos der
Marine in Wilhelmshaven . Die Kriegsmarine
hatte eine Ehrenkompanie gestellt , und unüber¬
sehbar war die große Zahl der ehemaligen Ange¬
hörigen der Torpedowaffe , die hier ihrer gefalle¬
nen Kameraden gedachte . Als das Lied vom
guten Kameraden erklang und die Kompanie der
2. Marinc -Artillerie -Abteilung den toten Helden
die militärischen Ehren erwies , wurden die
Kränze niedergelegt . Für die nationalsozialistische
Bewegung durch Kreisleiter Pg . Meyer,  für
den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine durch
Admiral Albrecht,  für die alte Marine und
die Kameraden der Torpedowasfe durch Vize¬
admiral a . D , von Trotha,  für die Nordsee-
station durch Vizeadmiral Böhm,  für die Flotte
durch Konteradmiral Dcnsch  und für die Stadt
Wilhelmshaven durch den Oberbürgermeister Pg.
Dr Müller.

In langen Reihen und tiefgegliedert standen
bald daraus die Männer der alten Torpedowaffe
und starke Abordnungen der Kriegsmarine aus
dem größten Wilhelmshavener Kasernenplatz zum
Appell angetreten . Nach der Meldung schritten
die Führer der Bewegung sowie Vizeadmiral
Böl ' m . Vizeadmiral a D . von Trotha . die Admi¬
ralität die Front ab . Auch bei dieser großen
Musterung wurde des Führers gedacht : nachdem
die Nationalhymnen über den weiten Platz ver¬
klungen waren , erfolgte ein Vorbeimarsch.

Am Nachmittag strömten die alten Torpedo¬
bootsfahrer zum Haien . Wenn auch die Zahl der
Torpedoboote die an diesem Tage in Wilhelms¬
haven lagen nicht allzu groß war so waren doch
mehrere der neuen Zerstörer , darunter das
Fübrerbool Leberechi Maaß " nach Wilhelms¬
haven gekommen . Außerdem lagen im Hafen die
Kreuzer „Leipzig " und „Emden " sowie die Linien¬
schiffe „Schlesien " und „Schleswig -Holstein " . Für
die ehemaligen Angehörigen der Torpedowaffe
war es das größte Erlebnis , daß sie wieder ein¬
mal Schiffe ihrer alten Waffe besichtigen konnten,
und mit Stolz blickten sie auf die jungen Kame¬
raden , die jetzt auf den Torpedobooten und Zer¬
störern fahren.

Mit Üameradschaftsnbenden der einzelnen
Flott ' lll.' n bei denen viele alte Erinnerungen
ausgetauscht wurden , schloß der zweite Tag des
großen Treffens . Ihren Ausklang findet die
50-Jahrfeier der Torpedowasfe mit der Teilnahme
der alten Marineangehörigen an dem Auslaufen
unserer Kriegsmarineschulschiffe am heutigen
Montagnachmfftag . M

flnlwort an Vrford
Eisenach , 11. Oktober.

Auf der 1, Reichstagung der nationalkirchlichen
Bewegung Deutsche Christen zu der sich aus dem
ganzen Reich rund 12 000 Teilnehmer in der
Wartburgstadt zusammengefunden hatten , wurde
eine Proklamation der nationalkirchlichen Be¬
wegung bekanntgegeben , in der die Bewegung
ihrer Verantwortung vor Volk und Kirche Aus¬
druck gibt . In dieser Erklärung heißt es zum
Schluß : „Weil es der nationalkirchlichen Be¬
wegung Deutsche Christen um den christlichen
Glauben des deutschen Volkes geht und nicht um
ein christlich verbrämtes Weltschwärmertum oder
um ein » christlich getarnte Weltpolitik , darum
lehnen wir die sogenannte ökumenische Bewegung
aus das schärfste ab . Wir verwahren uns leiden¬
schaftlich dagegen , daß die ökumenische Bewegung
auf dem Umweg über die Kirche unter Mißbrauch
religiöser Begriff « einen politischen Angriff ge¬
gen den Nationalsozialismus führt , dem wir mit
heißem Herzen gehören.

Eine christliche Konferenz , die es unternimmt,
nach den Methoden von Oxford über Kirche . Volk
und Staat normativ zu sprechen und zu richten,
hat das Recht verwirkt , sich aus das Evangelium
zu berufen . Sie dient nicht dem Glauben , sondern
der Politik und baut neben dem Vatikan in Rom
einen Weltkirchenrat , einen Vatikan in Gens oder
Canterbury . Die sogenannte ökumenische Be¬
wegung hat sich damit sllr alle , die Luthers Erbe
wahren wollen , selbst gerichtet . Sie verfällt dem
Schicksal der politischen Internationale , der sie den
christlichen Glauben ausgeliefert hat . —

Nudoif Hetz in München
München , 11. Oktober.

In der Hauptstadt der Bewegung vereinigten
sich am Sonntagmittag führende Männer -der
Partei und ihrer Gliederungen der Behörden
und der Wehrmacht mit tausend von der NSV.
und der NS .-Frauenichaii Betreuten zur Eröff¬
nungsfeier des Winterhilsswerkes 1937M im
Saal des historischen Bürgerbräukellers . Die Ver¬
anstaltung erhielt eine besondere Note durch die
Anwesenheit des Stellvertreters des Führers
Rudolf Heß.

Vr. tu iproch n Vanffg
Danzig , 11. Oktober.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf am
Sonntag im Flugzeug auf dem Danziger Flug¬
platz Langfuhr ein , wo er von Gauleiter Förster
und dem Präsidenten des Senats Greiser be¬
grüßt wurde . Dr . Ley begab sich sofort zur
Kampfbahn Niederstadt . wo sämtliche NS .-For-
mationen zu einem Eroßappell angetreten waren

Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete der Füh¬
rer der SA .-Brigade West . Vrigadeführer
Hacker,  den Appell und gedachte der Toten der
Bewegung . Nach einer Ansprache des Gauleiters
Förster ergriff Dr . Ley das Wort und erklärte,
daß er in Danzig nicht das Gefühl habe , in einer
abgetrennten Stadt zu sein . Er sei vielmehr
Wtie.r t>M Danzigern genau so zu Hause wie in

jeder anderen deutschen Stadt . Der Führer habe
den Versailler Vertrag zerrissen , und die Ver¬
nunft werde sich schließlich durchsetzen. Vernunft
aber sei, wenn man anerkenne : Danzig ist deutsch
und bleibt deutsch! Dr . Ley überbrachte dann
die Grüße des Reiches , der Partei und vor allen
Dingen die Grüße des Führers.

Vswald Moslem verletzt
London,  11 . Oktober.

Während einer Straßenversammlung in Liver¬
pool , auf der Sir Oswald Mosley , der Führer
der britischen Faschisten , sprechen sollte , wurde
dieser in dem Augenblick , als er einen Laut¬
sprecherwagen bestieg , durch einen Steinwurf am
Kopf so schwer verletzt , daß er in ein Kranken¬
haus übergeführt werden mußte.

Herriol kommt in die Stichwahl
Paris , 11. Oktober

Nach den ersten Meldungen über die fran¬
zösischen Kantonalswahlen sind Finanzminister
Bonnet , Innenminister Dormoys und der Unter¬
staatssekretär im Handelsministerium Hymans,
die sich als Generalräte zur Wiederwahl gestellt
hatten , im ersten Wahlgang gewählt worden.
Hingegen kommt Kammerpräsident Herriot am
nächsten Sonntag in die Stichwahl.

weg nach laiguan offen
Tokio , 11. Oktal,»

Die japanische Nordchina -Earwisvn meldet die
Einnahme Schikiatschuangs , eines bedeutende»
Eisenbahnknotenpunktes an der Peiping -Hanfts'
Bahn . Somit ist es den Japanern gelungen.
stark ausgebaute chinesische VertoidigungsftellM
nach heftigen mehrtägigen Kämpfen unter star¬
kem Artillerieeinsatz zu nehmen . Nunmehr steV
ihnen der Weg auf die Hauptstadt der Schanff
Provinz . Taiyuan . offen.

Von Blombcrg in Madeira . Aviso „Grille", »»
dessen Bord sich Reichtzkriegsministcr Generalfcldmai-
schallv. Blonibcrg befindet , ist in Madeira angekommen.
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Auch der Zweite Tag der reichsoffenen Wett-
kämpfe des Bremischen Schwimm -Vorbandes er¬
füllte alle Erwartungen , die man an die Ver¬
anstaltung stellte . Trotzdem die erste deutsche
Klasse verpflichtet war , lieg der Besuch am ge¬
strigen Nachmittag im Hansabad sehr zu wün¬
schen übrig . — Die Bremer Sportler muffen sich
grundsätzlich darüber klar sein , daß man den
Aktiven aus den eigenen Reihen allzeit durch den
Besuch derartiger Großveranstaltungen einen ge¬
wissen Rückhalt geben muß , wenn Leistungen er¬
zielt werden sollem Es geht nicht an , daß ein
Veranstalter die besten deutschen Schwimmer aus
Berlin , Breslau , Magdeburg und aus dem Rhein-
land verpflichtet um nach Beendigung der Wett-
kämpfe eine verhältnismäßig kaum gefüllte Kasse
vorzufinden . Die Aktiven dagegen taten von sich
aas alles , um die Besucher mit großartigen Lei¬
stungen zu überraschen . Den Höhepunkt bildete
der von dem Magdeburger Hellenen Ohrdorf
im 100-Met -er -Brust ;chwi-mmen erzielte Rekord von
1:10,8  Min ., der bislang von dem Dortmunder
Balke mit 1 :11,2 Min . gehalten wurde . Der An¬
erkennung dürste wohl nichts mehr im Wege
stehen. Wenn auch einige Wettbewerbe in An¬
wesenheit der Ungarn noch interessanter gewor¬
den wären , so konnte man aber mit dem Verlauf
der gestrigen Kämpfe in jeder Hinsicht zufrieden¬
gestellt sein.

Schon die erste Konkurrenz versetzte das Haus
in Begeisterung . Nachdem es in den eisten
Strecken der 4XSt )-Meter -Kraulstaffel nach einem
sicheren Siege der Vreslauer Silesen ausgesehen
hatte , lag die Entscheidung bei Helmut Fi¬
scher , der Schlußmann war . Der deutsche
Meister legte ein fabelhaftes Tempo vor und
schwamm die ersten 50 Meter in 25,7 Sekunden.
Als er bei der letzten Wende mit dem Vreslauer
in gleicher Höhe lag , war die Frage nach der
siegenden Mannschaft gelöst . Die BSVer kamen
auf 1 :50 Min ., während die Vreslauer fast drei
Sekunden später den zweiten Platz vor Düssel¬
dorf 09, Spandau 04, dem Bremer Schrvimm-
club von 85 und der zweiten Mannschaft des
BSV . eintrafen . Die siegende Mannschaft be¬
stand aus E . Askamp , Witt , Heibel und
Fischer.  Das Brustschwimmen der männlichen
Jugend über 200 Meter war eine auswärtige
Angelegenheit . A . Askamp - BSV.  mußte sich
hinter Koch -Westfalen Dortmund , Ehricht -SBg.
Berlin , Schubert -Vreslau und Küstermann -Mag-
deburg 96 mit dem fünften Platz begnügen , wäh¬
rend Nierstenhöfer -Ottensen Letzter wurde . We¬
gen der starken Beteiligung mußte das 100-Meter-
Kraulschwimmen der Jugendlichen in drei Läu¬
fen ausgetragen werden , bei denen sich der Ber¬
liner Birr vor Vodendorf -Magdeburg und dem
Bremer Rundmund  als schnellster Schwim¬
mer erwies . Die 4X100 -Meter -Kraulstaffel der
weiblichen Jugend ließ sich der Bremische
Schwimmverband mit zwei Mannschaften vor
dem Bremer Schwimmclub von 85 nicht ent¬
gehen.

Als Einlagekampf wurde sodann «in 100-Meter-
Bruftschwimmen zwischen den beiden bekannten
Meistern V a l k e - Dortmund und Ohrdorf-
Hellas Magdeburg ausgetragen . Die Konkur¬
renten führten den Kampf in gleicher Höhe im
Buttersly -Stil aus , der eine besonders gute Zeit
erwarten ließ . Im Endspurt verfügte der Magde¬
burger über stärkere Reserven und in neuer
deutscher Rekordzeit  von 1 :10,8 Min.
konnte er als Sieger an die Stange schlagen.
Aber auch Balke  blieb mit 1 :11,1 Min . eine
Zehntelsekunde unter seiner früheren Bestleistung.
Bei Ohrdorf machte sich im erster Linie die vor¬
bildliche Wendetechnik und sem kraftvoller Zug
bgWprkbar . Wenn man bedenkt , daß Ohrdorf erst
ILLahre alt ist , so muß man bald zu der Ueber¬
zeugung kommen , daß wir uns mehr und mehr
lapanischen Verhältnissen nähern . Nicht weniger
spannungsvoll verlief das nächste Rennen , und
zwar über 100 Meter für das schwache Geschlecht,
das in einem Kampf der „Meisterinnen " zu¬
sammentraf : die deutsche Meisterin Gisela
Arendt - Nixe  Eharlottenburg , die 400 -Meter-
Meisterin Ruth Halbsguth-  Eharlottenburg,
die 1500 -Meter -Meisterin Ursula Pollack  und
in der 1a - Klasse die Meeresmeisterin 1937,
Elfriede Kastl - Bremen 85. Gisela Arendt legte
vom Start an ein erhebliches Tempo vor , das
ihr bald einen mehrere Meter betragenden Vor-
sprung gab , den sie bis ins Ziel zu halten ver¬
mochte . R . Halbsguth und U . Pollack schwammen
Kopf an Kopf , bis der Spandauerin auf der letz¬
ten Strecke ein Vorstoß gelang . Elfriede Kastl
befand sich erwartungsgemäß im geschlagenen
Feld . Ein Kunstschwimmen,  ausgeführt
von jungen Mädchen des BSV ., fand allgemein
ungeteilte Aufmerksamkeit , da man derartige
Schwierigkeitsübungen bislang wohl noch nicht m
Bremen gesehen haben dürfte . Unter der Lei¬
tung von Frau Toni Otten,  die dem BSV.
wertvolle Dienste leistet , trugen die jungen
Schwimmerinnen eine vierfache Rolle vor , dezzen
Schwierigkeitsgrad nicht zu verkennen war . Die
Kraulstaffel der männlichen Jugend über 3mal
200 Meter gewannen die Berliner vor Magde¬
burg 96, Hellas -Magdeburg , dem Bremischen
Schwimmverband , Westfalen Dortmund und dem
Ottenfer SV.

Zu einem weiteren „M e i st e r t r e f f e n " ge¬
staltete sich das 200 -Meter -Kraulschwimmen , das
neben Meister Fischer  von seinem Vereins-
kameraden H. Heibel,  zweiter deutscher Mei¬
ster und Hans Freese , H. Vachmann-  Dort¬
mund und H. Arendt - Berlin Lestritten wurde.
Gern hätte man Plath in diesem ausgesuchten
Kreise gesehen . Helmut Fischer legte die ersten
100 Meter in 1 :01,62 Min . hinter sich und behielt

auch fernerhin die Führung inn -e. Heibel war
nicht in bester Verfassung und landete auf dem
zweiten Platz . Die weitere Reihenfolge lautete:
Arendt , Bachmann , Freese . In der la -Klasse
konnte der Sieger nur v . Eckenbrecher  heißen,
der das Feld sicher beherrschte. Auch am zweiten
Tage fanden die Schausprünge willkommene Auf¬
nahme , die sich besonders auf den österreichischen

Hoff  bezog . Die anschließende 4 mal
100-Meter -Bruststaffel machte die Jugend der bre¬
mischen Vereine unter sich aus . Die ' beiden Mei¬
ster Dhrdorf und Valke trafen abermals im
200 -Meter -Brustschwimmen aufeinander , in dem
es anfänglich nach einem Siege des Dortmunders
aussehen sollte . Wiederum legte der junge Magde¬
burger einen Spurt vor , der ihn um eine Hand¬
breite Sieger werden ließ . Witt hatte es vor¬
gezogen , in der la -Kl -asse „auszufteigen ". Die
3 mal 100-Meter -Laaenstaffel sah wiederum die
fugend des BSV . (Rundmund , Broese,
Wiech)  vor den Berlinern und Magdeburgern
siegreich. Im Rückenschwimmen der Fraüen-
Meisterklasse konnte Ruth Halbsguth  erfolg¬
reich abschneiden , indem sie ihre Vereinskame¬
radin Gisela Arendt  entscheidend schlug. Da¬
zwischen lag noch die in der nächsten Klasse star¬
tende Ursula Pollack.  Den Ausklang der Ren¬

nen bildete die 4 mal 100-Meter -Kraulstaffel der
Männer . Askamp , Witt , Heibel und
Fischer  konnten auch diesmal einen großen Sieg
feiern und mit sechs Sekunden Vorsprang vor
den Vreslauern ins Ziel gehen . Der Abend ver¬
einte alle Aktiven , ihre Betreuer und Mitglieder
des BSV . zu einer Sieger fei er  im Nordi¬
schen Hof.

Ergebnisse. Erster Tag . 4mal -100-Mcter -Krmilstafsel
für männliche Jugend : 1. Magdeburg 86 4:24.3. 2.
SVg . Berlin 4:2ö,7. 3. BSB . 4:26,6. — 400 Meter
Kraul : 1. H. Arendt -Berlin 4:58,5. 2. H. Free !c-BSD,
5:06,4. 3. K. Bachmann -Dortmund 5:04,5. — 3mal-
100-Mctcr -Lagenstaffel der weiblichen Jugend : 1. BSV.
I. 4:41,6. 2. Bremen 85 4:46,4. 3. BSB . II . 4:48,7. —
100 Meter Kraul : 1. Fischer, BSV ., 58,8 2. H. Heibel,
BSV ., 1:00,1, 3. v. Eckenbrecher, Spandau , 1:01,3. —
Klasse la : 1. Selmig -Düsscldorf 1:03,4. 2. H. Wiegand-
Brcslan 1:04,2. 3. Schnbert -Breslau 1:04,4. — 100 Me¬
ter Rücken der männlichen Jugend : 1. Rundmund-
BSV , 1:13,7. 2. Birr -SVg . Berlin 1:16,2. 3. Preusz-
Magdeburg 1:18,7. — 200 Meter Brustschwimmen : 1.
Balke-Dortmund 2:41,1. 2. Ohrdvrf . Hellas Magdeburg,
2:42,6. — Klasse la : 1. Witt -BSB . 2:57,1.— 200 Me¬
ter Kraul für Frauen : t , L . Arendt -Berlin 2:42,5. 2.
R. Halbsgnth -Berlin 2:42,6. 3. ll . Pollack-Spandan
2:45,2. — Klasse In : 1. E. Kastl-Brcmen 85 3:07,4. —
100 Meter Brust für Frauen : 1. E. Logemann , BSV,,
1:38,8. 2. I . Behring . BSV .. 1:42,8/ 3. K, Grass
BSV ., 1:43,5. — 4mal -1üü-Meter -Bruststasscl für männ¬

liche Jugend : 1. BSV . 5:26,2. 2. Hellas -Magdeburg
5:28,5. 3. Magdeburg 96 5:28,8. — 106 Meter Kraul¬
schwimmen für weibliche Jugend : , 1. L, Kern , BSB .,
1:25,8. 2. Fr . Stofsers , BSV ., 1:26,4, 3. E. Peliquctt-
Hamburg 1:26,6. 4mal -200-Meter -Kraulstafsci : 1.
BSV . 9:28,3. 2. Spandau 04 10:08,1. 3. Düsseldorf 88
10:28,4 Minuten,

Zweiter Tag : 4mal 50 Meter Kraul : 1, BSV , 1:50;
2. Breslau 1:52,8; 3, Düsseldorf 1:53,2. — 200-Meter-
Brustschwimmen für männliche Jugend : 1. H. L. Koch-
Dortmund 2:54,4; 2. Ehricht -Bcrlin 2:55.4; 3. Schubert-
Vreslau 2:57,5, — 100 Meter Kraul für männliche
Jugend : 1, Birr -Berlin 1:02,8; 2. Bodendorf -Magde-
burg 1:05,6; 3. Rnndmund -BSD . 1:05,7, — 100-Metcr-
Brustschwimmen : 1. Ohrdors -Magdcburg 1:10,8 (Teut¬
scher Rekord) ; 2. Balke-Dortmund 1:11,1. — 4mal
100-Meter -Kraulstasscl der weibl. Jugend : 1. BSD . I.
5:43; 2. BSV . 2.; 3. Bremen 85. — 100 Meter Kraul
sür Fransn : 1. E . Arendt -Charlottcnburg 1:10.8;
2. u , Pollack-Spandan 1:11.6; 3. R. Halbsguth -Ehar-
lottcnburg 1:14.2. — Klasse 1 u: 1- E. Kastl-Bremeu 85
1:24.4. — 3mal 200-Meter -Kraulstassel der männlichen
Jugend : 1. Svg . Berlin 7:29,2; 2, Magdeburg 96
7:30,6; 3, Hellas -Magdeburg 7:41,3, — 200-Metcr -Kraul-
schwimmen: 1. ö , Fischcr-BSV , 2:16,3; 2. H. Heibel-
BSV , 2:18,2; 3, Arendt -Berlin 2:20, - Klasse 1a:
1, v, Eckenbrecher-Spandau 2:27,1, — 4mal 100-Meter-
Brustftaffel der weiblichen Jugend : 1. SB , Weser 6:49,3;
2. Bremen 85 6:49,4; 3, BSV . 6:52,6. — 200-Meter-
Brustschwimmen : 1. Ohrdvrs -Magdeburg 2:43; 2, Balke-
Dortmund 2:43,1, — :!mal lOO-Meter -Lagenstafsel der
männlichen Jugend : 1, BSV , 3:42,8; 2, SVg . Berlin
3:43,3; 3. Hellas -Magdeburg 3:43.8, — 106 Meter Rücken
sür Frauen : l , R. Halbsguth -Eharlottcnburg 1:24;
2, E , Arendt -Charlottenbnrg 1:28,2, — Klasse 1 a:
1. u , Pollack-Spandan 1:26,6, — 4mal 100-Mctcr-
Kranlstaffel : 1, BSV , I 4:11,6; 2, Breslau 4:17,5; 3,
Spandau 4:17,5. Z

krstes Sportfest der Betriebe in kjemeiingen
lllolflgelungene Veranstaltung — Massenbeteiligung trotz schlechten Wetters

In Hemelingen fand am Sonnabend und Sonntag
das erste Sportfest der Betriebe statt . Trotz schlechten
Wetters wiesen die verschiedenen Veranstaltungen
einen Massenbesuch auf , woraus man ersieht, daß diese
sportlichen Wettkämpfe volkstümlicher Art sich großer
Beliebtheit erfreuen . Der Sportamt -Stützpnnlt Heme¬
lingen im Kreis Verden -Rotenburg kann für sich das
Verdienst in Anspruch nehmen , hiermit etwas Vor¬
bildliches geleistet zu haben.

Besondere Bedeutung erhielt die Veranstaltung durch
die Teilnahme des Kreisleiters Pg . Schwiering,
der am Sonntagnachmittag auf der Hemclinger Kampf¬
bahn an der Verdenerstratze zu den Teilnehmern
sprach. Pg . Schwiering sagte hierbei zu, in Zukunft
diese Sportfeste nach besten Kräften unterstützen zu
wollen , er habe sich davon überzeugt , daß dieses erste
Fest als Auftakt reges Interesse gefunden und Freude
am Sport geweckt habe. Die Betriebsführer sollten in
Zukunft auch ihrerseits diese Bestrebungen fördern,
dann könne der Erfolg nickst ausbleiben.

Folgende 33 Hemelingcr Betriebe beteiligten sich an
den Kämpfen : Allgemeine Ortskrankenkasse, Agefko,
Ahlemann L Schlatter , Arberger Blechwaren -Fabrik.
Bahnmeisterei Hemelingen , Otto Behrens , Bohm L
Kruse , Bremer Drahtseilindustrie , Martin Brinkmann
AE ., I . Bote , C. H. Bunge , Casparh , Cordes L Slni-
ter , Fischer L Büllc , Hansa -Werke, .Hemelingcr Actien-
Brauerei , Hemelingcr Tampsziegelei , Heinrich HelmS,
Herzog L Co., Gebr . Klcnke. Panhorst , Ponsilius , Post¬
amt Hemelingen , RAW . Sebaldsbrück , Rolandwcrst.
Steiniger L Eo ., G. L W. Stvlzenbach , Torsit -Werke,
lleberlandwerk , Bande -Werke, M . H. Willens L Söhne
AG ., Betriebssportgemeinschaft Heise, Gruppe Handel
und Handwerk , H. Brandt , Zimmereibctrieb , — Aus
all diesen Betrieben hatten sich Volksgenossen zusam¬
mengefunden , die entweder im Kegeln, im Handball
oder im Schießen usw, gegeneinander in sportlichen
Wettstreit antraten.

Am Sonnabend wurde auf dem Schießstand der
Hemelingcr Zentralhallen mit dem Kleinkaliber¬
schießen,  bei 170 Teilnehmern , begonnen , DAg,-
Lrtsobmann Pg . Schröder  eröffnete den Kamps. In
Gruppe ^ (je 8 Schützen) ging die zweite Mannschaft
des Reichsbahn -Ausbesserungswerkes mit 753 Ringen
als Sieger vor der ersten Mannschaft von M . H. Wil¬
lens L Söhne mit 678 Ringen hervor . Dritter Sieger
wurde in dieser Gruppe die erste Mannschaft von
Martin Brinkmann II mit 673 Ringen.

In Gruppe L (je 6 Schützen) sah das Ergebnis die
erste Mannschaft von Ahlemann L Schlatter mit 486
Ringen an der Spitzee vor der Mannschaft der Hansa-
werke mit 424 Ringen . Dritter Sieger wurde hierbei
die Mannschaft von Panhorst mit 465 Ringen.

In Gruppe 0 (je 4 Schützen) setzte sich die Mann¬
schaft von Gebr . Klenke mit 286 Ringen vor der Mann¬
schaft von Ponsilius L Co. mit 258 Ringen an die
Spitze. Die Sportgemeinschaft „Hetse" stand außer
Konkurrenz , da keine gleichlvertige Gruppe im Wett¬
bewerb stand . Die Lchießleistnna muß lobend aner¬
kannt werden , das Ergebnis lautete 608 Ringe , gleich
101-/„ Punkte.

188 Teilnehmer kämpften aus den Kegelbahnen
der Gaststätten von Kirsten , Poststraße , und Oetjen,
Langenstraß «, wobei KdJ .-Sportreferent Pg . Atti¬
scher  den Kamps eröffnete . In Gruppe ^ (>e 8 Teil¬
nehmer ) siegte die erste Mannschaft von Cordes L Slni-
ter mit 1010 Holz vor der zweiten Mannschaft des
ReichsbahnauSbcsserungSwerkes mit 969 Holz und der
Mannschaft von Martin Brinkmann mit 913 Holz. —
In Gruppe ll (je 8 Teilnehmer ) verteilte sich das Tie-
gerergebnis folgendermaßen : Cordes L Sluiter 1 (685
Holz), Ahlemaun L Schlatter 2 (634 Holz), Hansa-
werke (615 Holz),

In Gruppe 0 (je 4 Teilnehmer ) war die Reihenfolge:
1, Allgemeine Ortskrankenkassc 1. (520 Holz) ; 2. Allge¬
meine Ortskrankenkasse 2. (438 Holz) ; 3. Otto Behrens
(389 Holz).

Das Fußballkurzturnierzu  zweimal 36 Min.
aus dem Sportplatz an der Zeppclinstraße , daß durch
Betriebsobmann Pg . Stadtlander  eröffnet wor¬
den war , sah die Mannschaften Panhorst und Bohm L
Krnss als Sieger vor Gebr . Klenke und Fischer L Bülle.

Am Sonntag wurden die Kämpfe im Schießen
und Kegeln  fortgesetzte die die bereits genannten Er¬
gebnisse hatten . Bei der Handbailentschei-
dung  aus der Hemelinger Kampfbahn (Schiedsrichter
S . Zöllner ) trug das Reichsbahnansbessernngswerk mit
25:4 gegen die Rolandwerst den Sieg davon.

Die Hauptveranstaltnng am Sonntagnachmittag
unter der Leitung des Kreissportwartes Pg . Atti¬
scher  wurde eingeleitet durch Worte des Gan -Sport-
reserentcn Pg . Busch . Im F a u st b a l l k a m P!
(zweimal 15 Minuten ) siegte die Mannschaft von

E . Panhorst mit 48:28 gegen die Mannschaft von
C. H. Bunge.

Die „KdF ."-Stafselläuse hatten folgende Ergebnisse:
Stabumlaus,  Gruppe L (je 6 Teilnehmer ):
l . Steiniger L Co., 2. Bremer Drahtseil , 3. Hansa-
Werke; Gruppe 0 (je 4 Teilnehmer ), Männer : l . Hein¬
rich Helms, 2. Behrens , 3. I . G. Volte ; Frauen : t . Tei¬
lers L Co., 2, C. L W. Stvlzenbach , 3. M . Brink¬
mann 1b.

Die M e d i z i n b' a l l st a f f e l ergab solgendc Sie¬
ger : 1. Deiters L Co., 2. Martin Brinkmann 1 und 2,
3. G. L W. Stvlzenbach ; ferner bei den Frauen:
1. Behrens , 2. M . Brinkmann.

Beim Kugelstoßen  verteilten sich die Sieger fol¬
gendermaßen : 1. Bremer Drahtseil 1, 2. Fischer L Bülle,
3. Steiniger L Co. — Beim Tauziehen  wurde Pan¬
horst kampflos Sieger , da eine Konkurrenz nicht ange¬
treten war . — K e u l e n w e i t w u r s sah Steiniger L
Co. an der Spitze vor Bremer Drahtseil 2 und Hansa¬
werke in der Gruppe B (je 6 Teilnehmer ). In Gruppe C
(je 4 Teilnehmer ) war die Reihenfolge : 1. C. H. Bunge,
2. Otto Behrens , 3. Heinrich Helms.

Im Radball  siegten die Hansawerke mit 3:1 gegen
die Torsit -Werke. — Im Fußballentschsi-
dungsspiel  wurde Panhorst mit 2:0 Sieger gegen
Bohm L Kruse . Ein K a m p f b a l l s p i e l der Werk-
scharen blieb unentschieden . Im Werkschar - Hand¬
ball  s p i s l besiegte die RAW .-Mannschaft die Martin.
Brinkmann -Mannschaft mit 5:2.

Als fröhlicher Ausklang fanden am Sonntagabend in
den Sälen der Centralhallen , Hemelingen , und des
Alten Kruges gesellige Veranstaltungen statt , die sehr
gut besucht waren . Jeder nahm von dem ganzen Sport¬
fest das Bewußtsein mit , hier etwas Besonderes mit¬
erlebt zu haben . Ooe.

Zeierstunde der log . Hemelingen
Gestern hatte die Turnvereinigung Hemelingen zu

der letzten und abschließenden Veranstaltung ihres
75jährigen Jubiläums , zu einer ernsten Feierstunde im
Kinosaal von Lüers Tivoli , eingeladen . Voll besetzt
war der große Saal , der wie kein anderer sür der¬

artige festliche Stunden geeignet ist, Schon die Aus¬
schmückung der großen Bühne mußte alle Teilnehmer
auf die ernste Feier einstimmen . Symbolisch war die
Erneuerung des Jahnschcn Gedankens durch den
Führer dargestellt . Beide Bildnisse standen im tiefen
Grün der Palmen und Lorbeeren . Daneben wurde die
erste, schon verschlissene Fahne des früheren MTV . ge¬
zeigt, die bereits 1868 geweiht und von den Frauen
der ersten Mitglieder gestickt worden war.

Fanfaren des DJ .-Fähnleins 46 Hemelingen leiteten
die festliche Stunde ein. Dann erfolgte der Einmarsch
der Fahnen , dem sich je 8 Turner bzw, Turnerinnen
jeder Abteilung anschlössen. Ein Quartett des Orche¬
sters des Bremer Staatstheaters und der MGV.
..Lhra "-Hemelingen umrahmten durch Musikvorträge
und Lieder die Festfolge. Vereinsführer Herrn . A h r e n s
begrüßte die Abordnungen von Partei und Gemeinde,
die Vertreter des. DRL .. der Acrzteschaft, des Roten
Kreuzes und aller befreundeten Vereine . Besonders
seisrte er die alte Freundschaft , die die Tnrnvereini-
gung seit Jahrzehnten mit dem MGV . „Lyra " ver¬
bindet . Als einzige turnerische Darbietung brachten
t8 Turnerinnen fließende Körperübungen , „Schwin¬
gende Körper " genannt , die in ihrer Wirkung geradezu
einzig waren.

Vereinsdietwart H. Oppcrmann  hielt die Fest¬
rede. In großen Zügen streifte er die wichtigsten Er¬
eignisse der Vereinsgeschichts. die übrigens in der Ju-
biläumsfestschrist der Turnvereinigung im einzelnen
nachzulesen find. Er ging dann weiter auf die große
Bedeutung der Leibesübungen im nationalsozialistischen
Deutschland ' ein und betonte besonders , daß erst Adolf
Hitler Iahn wieder in seine Rechte eingesetzt und seine
Gedanken zur Wiedergeburt gebracht habe. Er ge¬
dachte dann abschließend der 60 Hemelingcr Turner,
die im großen Weltkrieg ihr Leben fürs Vaterland
ließen.

Zum ersten Male konnte dann der Bereinssührer die
goldene Vereinschrennadcl sür 50jährige Dercinszugc-
hörigkeit verleihen , und zwar an D. Lüers,  der seit
61 Jahren Mitglied ist. Die silberne Ehrennadel wurde
Ernst Barnev und Direktor Kirchner überreicht . Die
Grüße und Wünsche der Partei übermittelte Pg . Hans
Hasse.  Für den Unterkreis Werden sprach Unter-
kreissührer Diers.  Der stellvertretende Kreisführer
Meier  überbrachte die Grüße des Kreisführers und
sprach gleichzeitig im Austrage des Gausührers , des
Reichssachamtsleiters und des Reichssportführers . Mit
dem Sieg -Heil aus den Führer schloß die erhebende
Feierstunde . 93

lanz führt Mensch zum Menschen hin
Zwei Werke von Hermann örauerhol ; in Vremerhaven uraufgeführt

Uvber 250 Kursistinnen aus dem gangen deutschen
Reich sowie aus Dänemark , der Tschechoslowakei und
aus Polen weilen zu der 6. Relchslehrwoche sür chö-
rische Bewegung , die m der Zeit vom 9. bis 12. Okt.
von Hermann Erauerholz  abgehakten wird , in
Bremer haven.  Die Bedeutung , die der Grauer-
hölzfchen Arbeit beigemcssen wird , geht auch daraus
hervor , daß an der Reichslehrwoch« nicht nur Ange¬
hörige des Reichsbundes für Leibesübungen teilneh¬
men, sondern auch maßgebliche Vertreterinnen der
NS .-Frauenschaft , des Fvauenamtes der Deutschen
Arbeitsfront aus Berlin , des Sportamtes der KdF .-
Reichsleitung sowie des Landjahres . Alle sind gekom¬
men, um zu lernen und dann neu gestärkt hinausziehen
zu können , von der Freud « am Leben zu künden, die
aus dem Kampf erwächst.

So faßte auch Heuni Waruinghvss,  die Führe-
rin der Frauen und Mädchen im DRL ., den Sinn det
Graucrholzschen Arbeit zusammen . Alle seien aus inne¬
rem Drang , aus einer unstillbaren Sehnsucht gekom¬
men, den Menschen Freude zu schenken, den Weg zur
neuen Festgestaltung zu sinden . „.Hermann Groner-
holz wird seinen Weg gehen, davon bin ich sost über¬
zeugt." betonte Henni Warninghosf vor Beginn der
Feierstunde am Sonntagmorgen im Biemerhavener
Stadttheater , wo zwei neue Werke von Her¬
mann Erauerholz uransgeführt  wurden.
Zunächst : „Sonne über den Betrieben ", ein werk-
chorisches Bewegungsspiel , das in drei Teile gegliedert
ist: Tagewerk , Freizeit , Feievwerk. Die Singweisen
schuf Gustav MSvers,  den Orchestersatz Arno
Hlldebrand. — Dieses Werk ist nicht nur inhalt¬
lich. sondern will auch äußerlich bewußt ein werk-
chvrisches Spiel sein. Es soll also von den Werkirauen
gespielt werden können. Deshalb mutzte der chorgeo-
graphische Aufbau sehr einfach gehalten werden . Sing -,
Sprech -, Bewognngs - Sirryjbewegungs - und Sprech-
bewegnngschöre wechseln miteinander ab . „Das Leben
lieben " ist das Grnndmotiv dieses werkchorifchen
Spieles.

fldlerfee gewann in Hoppegarten
flm drittletzten Nenntag auf der Union - Liub - Vatzn stieg das Natibor - Nennen

Die Rennzeit in Happegarten nähert sich mit Riesen¬
schritten ihrem Ende . Am Sonntag ging bei schon sehr
kühlem öerbstwetter der drittletzte Renntag aus der
Bahn des Union -Clubs vonstatten , der noch einmal
klassische Rennen brachte . Das mit 1b 000 Mark aus¬
gestattete Ratibor -Ronnen vereint « nur vier Zwei-
Mrig « am 1400 -Meter -Start . Zum vierten Male
hintereinander gab es den Sieg einer Stute . Die
hervorragende Adlersee duldete Jaromir bis etwa 300
Meter vor dem Ziel neben sich und gewann dann leicht
in der guten Zeit von 1 :28)3 gegen den Waldsrieder
Hengst, hinter dem , klar abgeschlagen, Mau « Donau
den dritten Platz besetzte. Nicht ganz erwartet kam der
Sieg von Ebro im Ornnium . Trotz seines hohen Ge¬
wichts hielt er in der Geraden gegen den angreisenden
Walzerkönig stets einen kleinen Vorteil und verwies
den Favoriten sowie Taifun und Minzen arrf die
Plätze. Origines hatte lange Zeit geführt , war aber
in der Geraden schnell erledigt.

H-pp-gartcn, I«. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. Stall Halmas Mila (O. Schmidt), 2. Fidalgo, 3. Torero-
tochter. Tat. 1g, Pl . ir , 13. Einlausswette 36:10. Ferner lie¬
fen: Narrhalla. Leibhusar, Schnoekönigin. — 2. Rennen: 1. P.
Mülhens' Herzfalo 1W. Printen ). 2 Morgenrus. 3. Föhrental.
Tot. 25, Pl . 13. 17. 18. Einlausswette 100:10. aerner liefen:"" " - - —' ' — - — 3. Rennen: 1. Gest.

L. Marllese. 3. Bla<
e j2s :1S. Ferner lis¬

ten: Maislisder/ Prinzregent. Marsch-Marsch. — 4' Rennen:
Ratibor-Rennen, für Zweijährigê 15 000 Mk., 1400 Mir . :1. E-st. Ebbeslohs Ndl-rs-e (O. Schmrdt), 2. Jarom,r,3. Blaue Donau. Tot. 11, Pl . 10, 10. Einlausswette 10:10.
Ferner lies: Steinbach. — 0. Rennen: Omnium, Ausgleich 1,
,500 Mk., 3000 Mir .: 1. Stall Hahnhoss Ebro (K. Vrsek),
2. Walzerköuig, 3. Taisun. Tot. 00. Pl . 20. 20, 20. Einlauss¬wette 200:10. Ferner liesen: Lampe. Origenes. Blmzen, Eold-
taler, Poet's Fancy. — 0. Reimen: 1. R. A. Herrschels
Pollux (I . Viuzenz), 2. Whist, .V Pommernherzog Tot. 17,Pl . 11. 13. Einlausswette SS:10. Ferner It-f: Graf Mcl. —
7. Rennen: l . D. Krietes Feuerbarbe (H. Zehmisch), 2. Kanz-ltst. 3. Meldereiter Tot. 23. Pl . 13, 23, 28. Einlausswette204:" - ' " ' " --
«. :
Christo, _ _ _ .
172:10. Ferner liefen: Marc Aurel, Matthias , Ponttfer,
« « täte, ftÄ-gon»»,.

Handfchar gewinnt das « rohe DüsseldorferJagdrennen
Düfs-ldors, 10. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:I. Eebr. Röslers Panheros (H. Hiller), 2. Ls Majestic,

3« r -nia, 3' Rodrige. Tot. 24, Pl . 12, 12, 0, 12. Einlaufs-
ltajestic,

, , . . . - inlaufs-
wette 88:10. Ferner" liefen: Arglist, Agathon. — 2. Rennen:
1. Lt. S . v. Mitzlasss Stahlhelm (Besitzer), 2. Steinbutte,
3 Mangold Tot, 4v, Pl . 13, 11. Einlausswette 78:10. Ferner
liefen: Herbstzeitlose, Omar. — 3. Rennen: 1. R. vonSk-benskns Bribora (H. Wenzel), 2. Thammo, 3. Hansemann.
Tot 03, Pl . 14, 12, 17. Einlausswette 88:10. Ferner liefen:
Stromer. Ans-ino-r. Sankt Margen. — 4. Rennen: Elastes
Düsseldorfer Jagdrennen. Allg. Ausgleich. Ehrpr. n. 11000
Mk., 4500 Mir .: I . Frhr. o. d. B-ttlenbergs Handfchar
IH. Weber). 2. Seni, 3. Kriegsslamme. Tot. 33, Pl . 18, 18,
18. Einlausswette 100:10. Ferner liesen: Horos, Agnns,
Spat - , Enthusiast. Erlkönig 2. — 0. Rennen: 1. Gebr. Rös¬
ters Sein« Hoheit (M. Schmidt), 2. Ideolog, 3. Etaatsoper.
Tot 38, Pl . 2l, 21, 28. Einlausswette 274:10. Ferner liesen:
Kam-radfchastler, Palander , Hosoper, Her,oder. Purpurrase.
Rosensee. — 8. Rennen: 1. Art-Rgt. 23 Lenzboto (Lt. Zi-r-
pagel) 2. Sauhatz. 3. Spielhahn. Tat. 31 Pl . 11, 11, 18.
Einlausswette 00:18. Ferner liesen: Baoul, Sergeant. Matdas.
Tolagna, Eängerin, Lore. - 7. Rennen 1. Abtlg. : 1. L. A.
Schaumanns Hausmarke (Knöchel. 3. Elodie, 3. Eräsin Ma¬
ri,a Tot. 08, Pl . 20, 24. 17. Einlausswette 380:10. Ferner
liefen: H-lmwi-ge. Frigga. Fechter. Silvester, Eamln. 2. Ab-teilnna : 1. R. p. Skrbenskgs Morgen,rischc (H. Wenzel).
2 Eprkur 3. Septus. Tot. 40. Pl . 14, 13, 14. Einlausswette
108-10 Ferner liefen: Quast, Kohinor. Mitropa, Fohre, Eil,
werk Blumensreude. — 8. Rennen: 1' Frhr, K. v. d. Vott-
lenbergs Prasser (Besitzer), I- E. Kuntz en. u. tun. B-rna (E.
Kuntz jum), 3. L- ramba) Tat 20, 40, Pl . 26. 23. 10. Ein-
lanfswette 810:10. Ferner liesen: Fenerwart«, Stobno, Segel¬
slug. Osterluzei, Erog, Panzerst«» -.

Dresden, 10, Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:eowuls, 3. Elb-
(Eig.

1. P . Mulhens' S-spirio» (H. B-rndt), 2.
L ..' .„ " I.
Montebella (E. Michael), 2. Fn.
Tot 31 Pl 13, 20, 23. Einlausswette 200:10. Ferner liefen:
Indio , Inländer , Oswald», Noblesse, Vera F. - 3. Rennen:
1. K. L. ». KaphengstsRigoletto (R. Fli -th), 2, Wratislavla,
3, Zarenkind Tot. 30, Pl . 17, 30, 20. Einlaus-w-tt- 028:10.
Ferner liesen: Jca , Parzenländei. Makalle, Stammesflagge.— 4. Rennen: 1. I . W-nd-nburgs C-rstca (grl . o. Mitzlass).
2. F-lsenllcht, 3. Sagenheld. Tot. 42, Pl , 16, 21, 38. Ein-laufswett« 220:10. Ferner It-sen: Paramour , Triumph, Quast,
Trojaner, Matrose. — k. Rennen: I. Oberst 8 . Revmann»
Hai»-« (v. 1. - anjeat, tz, Wilderer. Tot. lest

Pl.
wald.
H-ynitzs , , . . „ .. . .
10, 18. Einlausswette 100:10. Ferner liefen: Herero. Lieber
Kerl. — 7. Rennen: 1. R. v. SkrybenskysPeking (E. Böhlke).
2. Glücksstern, 3, Pejne. Tot. 42, Pl . 10, 20, 22. Einlauss¬wette 200:10. Ferner liefen: Fra Diavolo, Heidekind. Jteris,
Liguster.

Magdeburg, 10. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. F. Brauns Königsliebe (B. Uhr), 2. »an Enck, 3. Eaudi.
Tot. 30. Pl . 14 30, 00. Einlausswette 080:10. Ferner liefen:Vido, Earla, Krigilla. Panotzschka, Probe. — 2. Rennen:
1. Frhr. H. I . p. RothkirchsTiiurel <A. Peters), 2. Biktor,
3. Drohne. Tot. 34, Pl . 14, 40, 10. Einlausswette 2080:10.Ferner liefen: Quintilian . Queis. Tut» , Clown. — 3. Ren¬
nen: 1. Reichssllhrung st Alte Liebe (E. v. Hsimannj,
2. Jobst. 3. Post- « staute. Tot 44. Pl . 10, 14, 24, Einlauss¬wette 80:10. Ferner liesen: Fatinelli, Abendstsrn, Opus. —
4. Rennen: 1. Major H. Jays Faust (Lt. Nette), 2. Tonte,
3. Horrido. Tot. 44, Pl . 15. 14, 10. Einlausswette 80:10. Fer¬
ner liesen: Erecias. Frechdachs. Ancona. Wehrmacht, Mein
Geheimnis. — 5. Rennen: 1. Frau G. Mannes Scolaro (W.
Kretenbrlng), 2. Liebesarie. 3. Heldenfaust. Tot. 48, Pl . 10,
28, 20. Einlausswette 820:10. Ferner liesen: Spitzmaus, Punk¬
tina, Marguis-Poja , Wendelgard, LachendesLeben, Rente. —8. Rennen: 1. Stall Weros Marna (E. Iackel) . 2* Claasten.
27 Linda,. Tot. 28. Pl . 18- 13, 11. Einlausswette 30:10 Fer¬
ner liesen: Kriegsslagge, Wasserball. — 7. Rennen: j . A. H.
p. OertzensChronik (E. Nordmann), 2. Malve, 3. Eib acht.
Tat. 21, Pl . io, 10, 10. Einlausswetie 80:10. Ferner liesen:
Tisernns, Eangani, Helena, Bale,

München-Riem, 10, Oltoier . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. A. Daubs Storta (E. Zabel, 2. Sützer Junge. 3. Londor.
Tot. 33, Pl . ll , 11, 10. Einlausswcite 128:10. Ferner liesen:
Camee. Walbfee, Perlhuhn, Spirula , Fischermädl. — 2. Ren¬
nen: 1. A. Harbeckn. Ä. Maiers Herzas (F. Eimpl), 2.
Flaute, 3. Le Bougnat. Tot. 10̂ Pl . 14. 26. Einlausswette02:10. Ferner liesen: Palmenlänoer. Ealsox. — 3. Rennen:
Trabjahren. — 4. Rennen: 1. Stall Ammerlands Waffen¬
schmied(H. Erotzkapf). 2. Saarpfälzer. 3. Botos. Tot. 25,
Pl . 13, 10, 35. Einlausswette 220:10. Ferner liefen: Sonnen-
salter, Pan , Bago. Toreadar, Reichsherold, Eraf Schleiden, —
5. Rennen: Trabsahren. — 8. Rennen: j . EestiitshöseJsar-
land« Schneemärchen(W. Eicke), 2. Na Na, 3. Srnora,
4. Kataract. Tot. 32. Pl . 14. 13 17, 13. Einlausswette 312:10.
Ferner liesen: Osaka, Melaentus, Eallinella Fragonard,
Spanga, London jr„ Erwin von Steinbach, K-laoun, Feld¬
dienst, Warum. — 7. Rennen: Trabsahren.

Unsere Boranssagen:
Saint -Cl-nd (Beginn 14.45 Uhr) : 1. R. : Rock paurpr«. Si-

inoujte, Tsana. — 2. Pamir, Ker Flobert, Palesden. —
3. R. : Quick, Claras, Athena. — 4. R.: Trapolln, Teste, Lo<
renzo d« Medtct. — 5. R, : Magic Erey, L»»e Apple, Pan-
d, „ . — ». R.t Manrttin«, Lore Toll, Jdtzcu». Ist

Aus der gleichen Grundhaltung heraus , Freude am
Leben durch Tanz zu schenken, ist auch das zweite
Werk „Es tanzen eines Spiel -manns Töchter " (Sing-
weissn Gustav Mävers , Orchestersatz Karl Christ  -
m a n n) erwachsen. Die Brückenfpielerin sagt es:

„Alle. die zur Erde kamen, Tanz in ihre Seele
nahmen , Tanz von Aubegin-n . Spielman -n, deine
bunten Lieder , gebe sie den Menschen wieder . Reiche
Ihnen hin : alles Frohe , alles Hohe, alles schnelle,
alles Helle. Wo sich Menschen auch begegnen, sollen
sie sich tanzend segnen, Tanz führt Mensch zum
Menschen hin ."

Diesen Geist allen zu vevm-itteln und die Grundlagen
dazu zu erforschen, sind die Kursistinnen zu Grauer-
holz gekommen. Sie weiden von seiner Art . seinem
Durchdmmgenfei -n mitgerissen . Die Beisallsstürme des
restlos ausverkauften Hauses galten dem Wunder¬
baren bei Gr -auerhvlz : Tanz führt Mensch zum Men-
sckjenhin ! Und daß er seinen Weg weitergehen möge,
nicht für sich, sür uns , wünschen wir ihm von ganzem
Herzen; dann gibt auch er : Kraft durch Freude . 156

fluf der Suche
>ach Freiballon „Roland"

Rrrr — rrrr — rrrr — „Hier Roichswetterdien-st." —
„Wir bitten um die Wetterlage ." — „Wolkendecke 1606
Nieter hoch. Windrichtung bis 56» Meter Hohe aus
280 Grad und 30 Kilometer Geschwindigkeit. In 1660
Meter Höhe 326 Grad und 35 Kilometer Geschwindig¬
keit." — „Danke." „ . ^

Nun schnell die Landkarten studiert . Es wird Rich¬
tung Verden—Celte werden . Also, auf in den Ka-mpfl

Um 10.55 Uhr erhebt sich der „Roland ". Schon
rattern die Motoren der Kübel-, Sport -, Tourenwagen,
und der Motorräder . Angehörige der TÜehrmacht. des
NSKK ., der st, SA und des NSFK . und manch
andere KrasUahrer gehen in den Wettbewerb . Dieemen
nehmen die alte Hamburger .Heerstraße in Richtung
Rothenbnrg . Andere halten direkt auf Verden zu . . .

Inzwischen hat sich der Himmel dunkel bezogen;
Wolkenbrüche ergießen sich auf die Verfolger . Aber das
tut ihrem sportlichen Ehrgeiz keinen Abbruch.

Der „Nola-nd " hat sich derweil zeitweilig den Wicken
seiner Verfolger in einer Regenfront entzogen . Da er
aber a-usschreibnugsgemäß in Erdsicht bleiben muß,
ist schon mit einer Landung zu rechnen. Hier und da
trisst man bei Kirchlinteln , Kücken-moor , Neddenaver-
bergen Verfolger auf ber Suche nach dem verschwun¬
denen Ballon . Ganz Unentwegte stoßen bis Walsrode.
und Jallingbostel vor . Inzwischen hat sich der „Roland"
unter Ballonführer Bolenz  und seinen Mitfahrern
Obersübrer Roos.  Standartenführer Lehmann
und NSFK .-Mann Hildebrandt bei Weitzm-ühlen süd¬
lich von Kirchlinteln um 12.63 Uhr sein säuberlich in
die mehr oder minder feuchte Heide gesetzt.

Bon den Motorrädern (Klasse ist) erreichte keines
ven Ballon innerhalb der vorgeschriebenen Zeit , so
daß Ballonführer Botenz Sieger blieb. In der Kl. L
(Personenwagen ) trug der Adjutant der Ortsgruppe
Bremen des Reichslustschutzbundes, Ahrendt,  den
Preis und außerdem den Wanderpreis des Senats
davon . In Klasse O siegte Ttuvmsührsr Noth-
durst (st ).

Abends fand im Boslcke-Haus die Preisverteilung
durch Lberstleuetnant von Wedl statt . Daran schloß
sich ein kameradschastliches Beisammensein an . 0 . K.

§rolie Stunden beim ITlIV.
Mit einer geselligen Beran -staltun -g in größerem Rah¬

men wartete am Sonnabendabend der MTB . v. 1875
in den Centralhallen auf . Dieser Abend, der von sport¬
licher Kameradschaft getragen war , gab den -Sportlern
einmal das,  was sie sonst bei ihrer Tätigkeit auf
den Rasenplätzen und an den anderen Ucbungs -stätten
vermissen. Hier kamen sie zusammen , um das 62, Stif¬
tungsfest ihres Vereins zu feiern . Freunde und Be¬
kannte , sowie Angehörige waren mitgekommen , und
ihnen allen bewiesen die Angehörigen des Vereins , daß
sie sehr wohl verstehen, auch einen solchen geselligen
Abend großartig durchzuführen . Und die gerade unter
Spvrtskameraden anzutresfend « herzlich« Verbunden¬
heit untereinander kam hier so recht zum Ausdruck,

VereinNeiter von der Hehde  begrüßte die Fest¬
gemeinde und sagte, daß die Vorsreimarktsstimm -ung
sich doch nicht länger zurückhalten ließe; der Abend
möge daher ganz unter diesem Zeichen stehen: „Freut
euch des Lebens !" hieße das Motto sür die folgenden
Stunden . Sportlehrer Bergest  hatte eine vielseitige
Dvrtragssolge einstudiert , die sodann den Anwesenden
ein klares Bild von ber Arbeit in den Reihen deS Ver¬
eins gab. Kür -übnn -gen zu Paaren an zwei Barren,
ein lustiges Kastensprin -gen, Keulenübungen und
Uebungen am Hochreck logten beredtes Zeugnis davon
ab, daß der Verein seine Turner und Turnerinnen
zu gutem und bestem Können heran - und weiterbildet.
Allgemein gefiel vor allem die T-onzvorführuna des
Kaiserwalzers . Im Anschluß an die letzte Vorrrags-
folge, einer Jägerquadrille , fand zum Abschluß eine
Polonäse für olle statt . Und als hierbei die Vorfüh¬
renden von der Bühne herunter in den -Saal kamen
und die Polonäse anführten , wollte der große Saal
nicht reichen, um alle tanzsrohen Paare aufnehmen
zu können . Frcdo Niemann  umrahmte mit seiner
Kapelle die Vorführungen in altbekannter hervorra¬
gender Weise, und diese Künstler spielten anschließend
auch zum Tanz auf . Mitternacht war längst vorbei,
als man sich anschickte, den Heimweg anzutreten . Und
wie in jedem wird auch in diesem Jahr noch lange
vom Stiftungsfest des MDV . gesprochen werden kl
allen , die dabei waren . Oc>e.

kameradschaftsabend der Segler
Nach der Preisverteilung der Kanuten am vorletzten

Sonnabend fanden sich vorgestern die Segler des Be¬
zirks III Wümme -Hamme -Lcsum des Fachamtes Segeln
in den festlich geschmückten Räumen der Munts II zu
einem Kamcradschastsabend zusammen , der mit einer
Preisverteilung verbunden war . Wie stets bei derarti¬
gen Anlässen, so herrschte auch am Sonnabend eine
ausgezeichnete Stimmung , die dem Abend ein kame¬
radschaftliches Gepräge verlieh . Bezirkswart H. Lüntz-
mann  konnte in feinem Rechenschaftsbericht über den
Berlauf des Sommers verschiedene Erfolge verzeichnen.
Neben der Wettfahrt auf der Hamme , die im Rahmen
der Weserwoche ausgefahren wurde , sah man die Boote
dos Bezirks auch auf der Untorwcser -Wettfahrt in brei¬
tester Front . Insgesamt 39 Boote konnten nicht we¬
niger als 14 Preise erringen . Den Sportkameraden
von den Rittcrhuder Ulen blieb es vorbehalten , den
Jubiläumspreis des SB . Hansa zu gewinnen . Leider
wird die sportliche Botätignng durch verschiedene Bau¬
vorhaben wesentlich eingefchränkt . Auch sür die moto-
renden Kameraden war im verflossenen Sommer in
ausreichender Weife gesorgt. Die Motorbootfahrt auf
der Hamme konnte sehr erfolgreich durchgeführt werden.
Die guten Fahrzeiten geben Veranlassung , neue Tricks
auszudenkcn und höhere Ausgaben zu stellen. Ein
Treuegelöbnis aus den Führer ließ seine Begrüßungs¬
ansprache ausklingen . Ein in jeder Hinsicht äußerst
sröhlich verlaufener Festball schloß den Kamerad-
schastsabend der Wümme - Hamme - und Leseumsegler.

Diese Seite gehört zum „Nachfchlageduch der Hausfrau " JWA

tS
s
8
«

Z - --
" »
-- 8

- - .2 e:
rr L
«g r-r L'2 « «

rs« ""
2 " -P!,
« L§
^ --

ZLß
« ^ L
rr ^ «

L sr
- 2 >sr
L L L

s -ss:
N ^

-Z 2
«b
8 —

Z

«

r» -- L

IN L .«
r- b

-S ^
6 Z
-- L>
r--a>

8
67

Manisch -depressives -193 Marengo
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Manisch -depressives Irresein,erb¬
liche Geisteskrankheit , die in
verschiedenen Schüben verläuft.
So kann eine Periode , in der der
Ablauf der Vorstellungen , Rede-
und Vewegungsdrang und das
Selbstgefühl gesteigert ist, ab¬
wechseln mit Perioden , in denen
der Vorstellungsablauf gehemmt
ist, traurige Stimmung und Un¬
lustgefühl im Vordergrund ste¬
hen . Anstaltsbeh . ist weg . Selbst¬
mordgefahr bes. bei den Depres¬
siven geboten . Die Kranken fal¬
len unter das Gesetz zur Verhü¬
tung erbkranken Nachwuchses.
Mannequin , franz ., Bedeutung
Gliederpuppe , entbehr !. Fremd¬
wort für Vorfiihrdame.
Mansarde , sranz ., Dachzimmer,
meist mit einer schrägen Wand,
oder Zimmer in Höhe der hal¬
ben Treppe zwischen zwei Stock¬
werken . Bei den heutigen Wohn-
bauten werden durch geschicktes
Einrichten von Wandschränken
die schrägen Wände vielfach ver¬
mieden . so dag die Mansarden
als vollwertige Zimmer gelten
können . Zu jeder Wohnung
sollte eine Mansarde gehören.
Manschetten , franz .. Bedeutung:

Armelchen , der umgelegte und ge¬
steifte oder nur abgesetzte Teil
des Hemdärmels am Handgelenk,
früher als besonderes Teil . Röll¬
chen, getragen . Zweckmäßig kauft
man Hemden mit Ersatzman¬
schetten. die man annäht , wenn
die ersten Manschetten durchge¬
stoßen sind.
Mantel , das über Anzug oder
Kleid im Winter getragene Be¬
kleidungsstück . bei Damen viel¬

fach mit Pelzwerk verziert . Im
Frühjahr werden die Mantel
gut geklopft und gebürstet und
dann eingemottet . Man soll
Mantel nie zu modisch kaufen,
damit man sie einige Jahre tra¬
gen kann.
Mantille , kurzer, leichter Sei-
denmantel oder -umhäng in
Form eines dreieckig zusammen¬
gelegten Fransentuches.
Manusakturwaren , der lat . Be¬
deutung nach Handarbeitswaren,
sind meist umgekehrt Fabrikarbeit.
Manuskript , lat ., Bedeutung:
eine mit der Hand geschriebene
Arbeit . Heute auch für eine mit
der Schreibmaschine hergestellten
Arbeit angewandt.
Marabu , ostafrikanischer Kropf-
storch, dessen Schmuckfedern zu
Halsboas und als Hntoerzier-
ung verwendet werden.
Moräne , zarter , renkenähnlicher
Binnenseefisch , der auf alle Ar¬
ten zubereitet wird.
Maraschino , erlesener Likör , der
aus den Kernen einer dalmatini¬
schen Kirjchenart gewonnen wird.
Marder , kleines Raubtier , das
sowohl dem Wild wie dem Ge¬
flügel gefährlich wird und dessen
-Fell wertvolles Pelzwerk abgibt.
Marder werden mit Fallen ge¬
fangen . Außer dem europäischen
Hausmarder und Edelmarder
gibt es noch verschiedene Ab¬
arten . wie den kanadischen Mar¬
der, der den Zobelpelz liefert.
Marengo , schwarzer Wollstoff
mit kleinen weißen Härchen,
wird zu Damen - und Herren-
mänteln , ebenso zu Abendan-
illgen der Herren verarbeitet.

°°Mdel -Iksie
ivis Logg « !. Zolcis . Oticrisslon ^ uss , Sonakss . Ssttaoucftss . sinft
SMs Prosit sis . stVsi -Icstättsii . LuiIsssi » crtrclt-:sQ i . is6 . Li,siüIirs. I-culAsvstr.lK -38
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Im Handball siegt die Wehrmacht über Zivilels
10000 Zuschauer in Stuttgart — Ueberraschende krgebnisse in der Sauklasse

Einen ra-isigen Kamps lieferten sich am Sonntag in
Stuttgart die beiden Hand-ballniannschasten der llOehr-
macht und des DRL., den die Soldaten knapp aber
verdient mit 11:10 (5:4) vor über 10 000 Ziychauern
für sich entschieden. Im Zusammenspiel waren sich
die beiden Mannschaften ebenbürtig, lediglich die lasiere
körperliche Verfassung der Soldaten war ausschlag¬
gebend sür den Sieg . Die Wehrmacht stellte eine voll¬
kommen ausgeglichene Mannschaft, die aus keinem
Posten einen Versager auswies. Bei den Zivilisten
überragte der Torwart Lüdicke-Dcssau, der rechte Ver¬
teidiger sowie das Znncntrto mit dem wnrfgewaltigen
Hamburger TlMig . 15 Minuten vor Schluß lagen die
Zivilisten noch mir zwei Toren in Front , doch brachte
der wuchtige Endspurt den Soldaten noch den ver¬
dienten Sieg.

Bei den Spielen der Wehrmacht — Zivil gab es im
Kreis Bremen einen 10:9-(7:5)-Erfolg des Tv. d. B
über den LSD . Rotenbnrg. Das Spiel Hastcdtcr MTV.
gegen Standort Bremen siel aus.
MSB . JR . 717/65 Werden — Tvg . Hemelingen

5 :7 (2 :2)
Zum Wcrbespicl in Bcrden mußten die Lemelinger

mit 5 Ersatzleutenantreten. Die neue Derdcncr Mann¬
schaft wird sich gut entwickeln und liescrte den Heme-
lingern ein ausgeglichenes Spiel . Im Sturm über¬
ragte der in Bremen nicht unbekannte Nettelmann.
Derben spielte gut zusammen, während Hemelingen
hier versagte. Nach 1:0 sür Verben erzielt Hemelingen
Ausgleich. Nochmals geht Verven in Führung, doch
der Ausgleich läßt nicht lange aus sich warten. Ueber
4:2 und 5:3 kommt es dann znm Schlnßergebnis.

fS4

Handball in Tliedersachsen
Bei den Spielen der Eauklasse waren gestern alle

Mannschaften beschäftigt und es gab teilweise recht
überraschendeErgebnisse. Der Tabellenstand:
TSV . 1887 Hannover 6 4 1 i 9:3 36:27
Germania List 4 3 0 i 6:2 40:27
Tura Gröpelingcn 2 2 0 0 4:0 27: 8
Post SV . Hannover 3 2 0 1 4:2 18:15
MTV . Vraunschweig 2 1 1 0 3:1 8: 7
Tkl. Limmer 4 1 0 3 2:6 15:30
MSB . „Gneisenau"

Hann.-Münden 1 0 0 1 0:2 3: 4
MSB . J .-R. 73 Hannover 1 0 0 1 0:2 4: 5
MSB . 28 Lüneburg 1 0 0 1 0:2 4: 9
Tkl. Hannover 4 0 0 4 0:8 17:40

Tura Gröpelingen - - Tkl . Limmer 13 :2 (7 :2)
Rund 300 Zuschauer konnten sich aus dem Platz an

der Waltjenstraße eines schnellen Kampfspieles cr-
sreuen, das vom Unparteiischen Niemeyer, BTG ., mit
Umsichtgeleitet wurde. Die Gäste aus Hannover hatten
eine Mannschaft zur Stelle , die in Fangsicherheit und
Zuspiel den Hiesigen mindestens gewachsen war Ihre
Stürmerreihe entpuppte sich als sehr schnell, in ihr der
Rechtsaußen und sein Kamerad halbrechts stets ge-

sährlich und sein aufeinander abgestimmt. Dagegen siel
die Läuferreihe merklich ab, zurückzuführen wohl
darauf, daß sie die zioar körperlich großen, jedoch
spielerisch schwachenVerteidiger in der Abwehr zuviel
unterstützten. Der Torwart hielt, was eben zu lsalten
war.

Turas Sturm spielte uneigennützig und in breiter
Front . An den Erfolgen ist jeder Stürmer säst gleich¬
mäßig beteiligt. Gut wie immer der Mittelläufer im
Aufbau und DurchkreuzengegnerischerAngriffe. Linker
Läufer glänzend in Form, auch ohne den Tresser, den
er auf sein Konto zu bringen verstand Tapser und
angriffssrendig die Verteidigung, in der wieder Lners
als letztes Bollwerk dem Gegner trotzen konnte.

Aenßerst schnelles Spielgeschehen ließ von Anfang
an merkliche Spannung aufkommen. Die Platzbesitzer
kommen zu ersten Würfen auf das Tor, doch ohne
Erfolg. Der Gäste Rechtsaußen entwickelt einen Feuer-
eiser, ihm gelingt nach etwa 5 Min . der Führungs¬
treffer. Die Gröpelinger scheinen zu merken, daß der
Gegner ernst zu nahmen ist, entfalten sich zu voller
Schlagkraft. Mit wuchtigen Vorstößen bringen sie das
Heiligtum der Turner in Gesahr. Der linke Flügel
arbeitet eine feine Gelegenheit heraus, die Mcher mit
unhaltbarem Einwurf krönt. Wenig später kann Gie¬
hofs, znr Mitte streichend, den 2. Tresser landen. Die
Hiesigen sind im Zuge. Wieder stellt sich Meyer frei
und sein harter Schuß sitzt als 3. Treffer, lleber-
rnschendkommt Zuschauern und namentlich -wohl dem
Limmer Torhüter der 4. Einwurf , den Corßen nach
schnellemErsassen der Lage anbringt . Feine und ruhige
Abgabe vor dem Tor des Gegners bringt durch Giehofs
Tor 5. Limmers schneller Sturm ist bisher bei allen
Durchbrüchen gestoppt worden und Lners brauchte

fZezirksklassenspiele
Iahn Delmenhorst — BTG . 15 :8 (8 :5)
Die Nenstädter mußten von dem Bezirksklassenneu-

ling Iahn Delmenhorst eine empfindliche Niederlage
einstecken. Die Gäste hatten in ihrem schnellen und
schußgewaltigen Sturm ihre Hauptstütze, welcher von
der Läusekreihe gut bedient wurde. Die Bremer
dagegen spielten vollkommen zusammenhanglos, welches
in erster Linie aus das lustlose und zerfahrene Spiel
ihres Mittelläufers zurückzuführen ist. Die Entschei¬
dungen des Unparteiischen, Nimtz-Blumenthal , waren
nicht immer einwandfrei.

Der Spielverlauf sieht die Bremer nach kurzer Spiel-
dauer durch einen Bombenwurf in Führung gehen.
Wenige Minuten später gleichen die Gäste aus und
gehen durch ihren Mittelstürmer in Führung. Der
Halbrechte der Nenstädter schasst durch einen unhalt¬
baren Schuß den Ausgleich. Durch einen Freiwurs
und einen Schuß des Rechtsaußens erhöht John aus
4:2. Wieder ist es der BTG .-Salbrcchte. der ein Tor
ausholt. Der Mittelstürmer der Gäste stellt durcheinen
scharfenSchuß das 5:3 her. Noch geben sich die BTEer
nicht geschlagen und holen durch gutes Zusammenspiel

wenig einzugreifen. Nun aber zeigt der junge Rechts¬
außen sein Können, sein Prachtschuß in die Unke
Ecke ist unhaltbar. Ihr 2. Tresser bringt den Hanno¬
veranern neuen Mut, völlig ausgeglichen wogt der
Kamps hin und her. Erst Meyer muß wieder durch
scharfen Einwurf Freude bei den Zuschauern wecken,
den 7. Tresser aber erkämpften für Turas Farben der
Läufer Siepmann.

Nach Wieveranpsiss ist Schikora aus dem Posten und
sein schöner Einwurf findet Beifall Corßen als auch
Giehofs enttäuschen durch Unsicherheit beim Wurs aus
das Tor. Und Meyer gab an Corßen die Vorlagen
zu weit. In diesen schwachen Minuten der Hiesigen
macht Limmer den Fehler, durch Umstellung die Lage
zu bessern. Fünf Mann in der Verteidigung aber
schwächten Veroindung und Spielaufbau . ganz merk¬
lich. So sind die Platzbesitpwbald wieder tonangebend.
Giehofs läßt einmal im Eifer den Ball sollen, erwischt
ihn dennoch wieder, setzte ihn in den Kasten. Ein
Prachtwurs Müllers schraubte das Ergebnis auf ll>:2.
Und alles Mühen der Limmeraner bleibt weiter ohne
zählbaren Ersolg. Dafür sorgen schon Brandt und
seine Hinterleute. Flach gesetzt sinket dagegen wieder
Müllers Wurf den Weg ins Netz des Gegners. Corßen
macht das Dutzend voll. Einmal noch sieht es brenz-
lich aus vor dem Tor der Hiesigen, mit langem Zu¬
warf jedoch wird die Lücke im Spielfeld der Gäste
überbrückt und Corßen bucht noch den l3 . Treffer.s-A

1887 Hannov. — MSB . J .-R. 73 Hannov. 8:4 lö:l >!!
Post SV . Hannover — MSB . 28 Lüncburg 8:4 <7:3).
MTV . Braunschweig — MTV . „Gneisenau" Hanm-

Münden 4:3 (3:1).
Germania-List — Tkl. Hanovcr 17:3 (7:1).

ein weiteres Tor auf. Durch das Versagen des Bremer
Mittelläufers ziehen die Telmcnhorster in kurzen Ab¬
ständen aus 9:4 davon. Kurz vor Halbzeit kann der
Halbrechte der Plahbcsitzer den Abstand um ein Tor
verringern.

Nach Wechsel sind die Jahner auch weiterhin über¬
legen und schrauben das Ergebnis in kurzer Zeit auf
13:5. Endlich reißen sich die BTEer wieder zusammen
(dvch leider zu spät) und kommen zu drei Erfolgen. Die
Delmenhorstcr sind dann bis Schluß noch zweimal er¬
folgreich. )22

Habenhausen — Woltmershausen 9 :5 (5 :3)
Unter der Leitung von Bach (Hemelingen) trafen

obige Mannschaften auf dem Sportplatz in Haben¬
hausen im Punktspiel auseinander Während beide
Mannschaften in der ersten Spielhälfte ein ausge¬
glichenes Spiel zeigten, ließen die Pusdorscr in der
zweiten Spiethälfte nach. Durch ungenauen Schuß und
schlechtes Zuspiel verschenkten sie viele Gelegenheiten.
Bei den Platzbesitzernklappte es besser als zuvor und
konnten sie als verdienter Sieger den Platz verlassen.

Der Spielverlauf sieht die Habenhauser innerhalb
drei Minuten mit 2 :8 in Führung. Die Pusdorser
lassen sich dadurch aber nicht entmutigen und können

bald den Ausgleich erzielen. Das Spiel wogt hin und
her. Beide Mannschaften kämpften zäh um den
Führungstreffer . Die Habenhanser gehen wieder in
Führung , doch ist der Ausgleich bald wieder hergestellt.
Durch gutes Zusammenspiel verschassen sich die Platz-
besitzer wieder einen Vorfprnng und erhöhen diesen
bis znr Halbzeit aus 5:3.

Nach Wechsel liegen die Sabcnhanscr wieder im
Angriff und erzielen ihr sechstesTor. Die Woltmers-
hauser setzen noch ein Tor dagegen, doch dann lassen
sie mehr und mehr nach. Sogar ein l3 -Mctcr-Wnrf
wird versiebt. Die Piatzbesitzer nutzen die Schwäche
aus und schießen in regelmäßigen Abständen drei
weitere Tore. s22

To . Grambke — Eecstemiinder Tv . 8 :3 (3 :3)
In Eeestemünde gab es einen harten Kampf. Be¬

sonders die Platzbesitzer spielten übermäßig hart.
Geestcinünde hat Anwnrs. Erainbkes erster Angriff
bringt durch den Linksaußen das erste Tor . Eceste-
münde kann durch Flachschuß ausgleictien. Bis zur
Halbzeit ist das Spiel verteilt . In der zweiten Spiel-
hiilste findet sich die Erainbkcr Stürmerreihe gut zu¬
sammen und kann innerhalb 10 Minuten zu einer
7:2-Führnng kommen. Während Eeestemünde durch
Freiwurs noch ein Tor erzielt, ist Erambkc noch zwei¬
mal erfolgreich.

Adlcr-Rüstringen — DBV . 7:8.
Blumenthalcr Tv. — ATS . Brcmcrhaven 6:4.

vie Spiele im kreis Bremen
Die Spiclrcihe im Kreis -Bremen wies ein umfang¬

reiches .Spielprogramm aus. In der I. Kreisklnsse gab
es folgende Ergebnisse:

Stafsel .4.
Tv. Oslcbshauscn — Waller TSV . 8:2 (2:2). In

Oslebshausen gab es ein spannendes Spiel . Beide
Mannschaften konnten mit ihren Stürmerleistungen
nicht .gefallen. Bei Oslebshausen fehlte die Schutz-
sicherheit, während bei Walle auch noch schlechtes Zu¬
spiel herrschte. Die Hintcrinannschastcn hielten sich die
Waage. Bis 15 Minuten vor Schluß war das Spiel
osscn, dann kam Oslebshausen auf und stellte den Sieg
sicher.

Tura-Gröpclingcn 2 — ScharmbcckcrTbd. 5:4 (1:2).
Bei schlechtenPlatzverhältnissen kamen die Epöpelinger
nicht zu ihren sonstigen Leistungen und können sroh
sein, noch eben knapp gewonnen zu haben. Scharm¬
beck zeigte gute Leistungen und stand dem Gegner nicht
viel nach.

LTV. Grohn — Lüssumer Tv. 8:1 (4 :1). Die Grohner
waren klar besser und siegten überlegen.

Staffel 77
BTV . - ABTV . 8:7 (5:3). Das Tressen auf dem

ABTVi-Platz endete nach wechselvollem Spiel mit
einem knappen Steg der BTV .er. Beide Mannschaften
waren nuf allen Posten gut besetztund sich im Kamps
vollkommen ebenbürtig. Es ist nur schade, daß so
mancher gute Aufbau der Angriffe durch reichlich viel
Pfeiferei unterbunden wurde.

Arbergcn — Achim 5 :4 (2:1). Nur knapp konnten
die Arbcrger den Sieg sicherstellen, da die Achimer
ein gutes Spiel zeigten und sehr eisrig spielten. Das
Spiel war ausgeglichen.

Stassel l.

Stern — MTV . 5:2 (1:1). Erst nach Seltenn̂ '.'
setzte sich das bessere Spietkönnen der Sternen duril
MTV . zeigte energischen Widerstand, konnte aber, „v
Schluß nicht mehr ganz mit.

Polizei — BTG . 2. 8:3 (2:1). BTG . mußte teilt« »,
nur mit S Spielern den Kamps durchsührcn. war ab,,
dem planvollen Spiel der Beamten nicht gewachst,
Die Polizisten siegten verdient.

Lcestc - Club SS 15 3 (4 :S). Die Leister vollbracht,,
eine gewaltige lleberraschung und zeigten eine ^
gezeichnete Leistung, während die 96er ziemlichzusia,,
mcnhanglos spielten. Bis znm Wechsel war das Spie,
noch ausgeglichen, doch dann zogen die Leesterdavon

LTV. Diepholz - BSV . 4:4 (1:3). In Diephoh
paßte der BSD . viele Gelegenheiten ur̂ » den ^
Im allgemeinen war das Spiel ausgeglichen docĥ
BSV . sicherte sich die Führung . BSV . mußte in
zweiten Spiclhölste mit lO Mann spielen »nd k,
Ausgleich zulassen.

Frauen

MB .-Brcmcn — Tv. d. B. Die Brinknronn-N,,,.
schast setzte ihren Siegeszug fort und landete „i-
überlegenem Spiel einen zedcrzeit verdienten Sieg.

BTG . — Br. Sportfreunde 3:2 (1:1). Die
Mädel kamen zu einem überraschenden Erfolg, der«tz
unverdient ist.

Weitere Ergebnisse
Klaffe 2: Br . Sportfreunde 1 — Doventor l - -

(5:0). Klaffe 3: Stern 2 — BTG . 4 15:2 (8:2), k;-
— Club 88 2 15:1 (8:1). Klaffe 4: Hasenbürcn17.
Turnschule Ost 1 10:3 (5:2), Friesen 1 — BA,
15:0 (7:0), Tv , Oslebshausen 2 — Club SS 3
BTG . 6 — Tura 5 kampflos für BTG ., BTG, ; ^
BSV . 3 4:4 (3:3). Jugend : Arbcraen — Achim SA
Obcrneuland — Doventor 10:6. Tv . b. B. — BTG. zz
Oslebshausen — Grambke 14:0. BSV . — Habenhausai
3'2.
Frauen 2: Leeste 1 — Tv. d. B . 2 5:1. Waller LED. l
— Tsch. Ost 1 kampflos sür Walle . ——

Handball im Mich
Städtespiele : Warschau — Berlin (Sbd .) 7:22 (4:M>

Posen — Berlin 3:11 (2:2). '
Gau Brandenburg : B-M . 92 — ATB . 4:10; Dornn

gegen BSC . 8:8; TV. Forst — Leibstandarte Adolfbit¬
ter 5:3.

Gau Sachsen: ATV . Schöneseld — TuB . WerdauSH
MSB . Frankenbevg — Guts Muts Dresden 10:8.

Gau Nordmark: Flensburg — St . Georg Hamburg
3:10: Borussia Kiel — TV . Hasse-Winterbeck2:9; Ei« ,
büttel — MSB . Rostock 14:11; Dschst. Lübeck- W
1883 7:4.

Gau Westfalen: MSB . Münster — Arininia Bielestld
'15:5; Eintracht Dortmund — TV. Spenge 10:3; DÄ.
Hagen — TuS . Holstsrhausen 8:10; Schalke — Sport-
ring GevelSbcrg 9:8!I

Gau Niederrhcin: SV . Lintfort — Rotweiß Mülhem
5:2: Solingen 98 — Tura Bergheim 7:3.

Gau Mittclrhein : VfB. Aachen — Alemannia Aachen
7:1: Mülhcimer SV . — TV. Eummersbach 14:10; MED.
Koblenz — TV. Obcrnrendig 5:4; HSV . Bvcklemünd-
TV. Siegburg -Mülldorf 6:6.

Gau Baden: TSV . Nnßloch — TSV . OstersheimS:U.
Gau Württemberg: Eßlingen — Ludwigsburg 9:6.

Für die wohltuende Anteilnahme bei dem
plötzlichen harten Verlust meines lieben Man¬
nes , unseres guten Bruders und Onkels sagen
wir allen Teilnehmenden unseren herzlichsten
Dank.

Frieda Hoppenberg,
geb. Krauel

Geschwister Hoppenberg
und Angehörige.

Bremen , Oktober 1937.

Dl -UOL-LSO/ISN

kls/srt pl SIS vsrk ll . soüasll,

ro Airtsr >lris/Lr > elis

Sl - srNST - 2 s 7 t ll rr gs

(? ssrsri 6/S

SklMM«
Alben in großer
Ausw . auf Lager

o . Lrslki
Molkenstr. 41/42.

D 2 3082

KEl ' tt

fgeiMliWl
Sokmiät,
ansggi'iwt'sii'. 17

Isl . 20SS7

Altpapier
Akten. Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
s/riet) L Nessel

Nrcbk.
Secwenjestratze 77

Telefon 812 91

Sckiro »»

^oK«rofltf.3O/28
7«lsion 54271

Klavier-
Stimmen u. Rep.

G. A d 1e r,
> ! Busestraße 8

krüdesnstr . 25

Lröpslmgsi f-fssrstr . 210

Diplom Optiker

kukljskn
Stempel

^ Schilder
V orden

Sravierg.
»bleichen

Stempel - Müller
üailiarlnenstraßers

niisr ; s ?s

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.
Sophienstratzc 3

Ruf 4 22 21

Po «, « « »
! ! «

Hafer.
kamp65

Tel. 83SNS
Bekurs

Oriiokt
Ikr Lokulr?

V/sIIef ttesrsIi'sov SI

Diese Seite gehört zum „Nachschtagebuch der Hausfrau " JWA

Margareta 29t Marmelade

Margareta , weibl . Vorname
griech. Herkunft mit der Bedeu¬
tung „Die Perle ", davon abgelei¬
tet Margarete . Margret , Erste,
Greta , Eretchen . Margot , Mar-
gherita.
Margarine , Speisefett aus tieri¬
schen und pflanzlichen Fetten u.
Oelen , dessen Zusammensetzung
gesetzlich geregelt ist. Verwendet
werden u. a . Sojaöl , Sesamöl
und Kopraöl . Margarine ist ein
durchaus vollwertiges Nah¬
rungsmittel , das nur im Vita¬
mingehalt hinter der Butter zu¬
rücksteht.
Marguerite s. Chrysantheme.
Maria , weibl . Vorname hebr.
Herkunft mit der Bedeutung
„Die Bittere ", Herbe , abgeleitet
Mary , Mizi , Mize . Ria , Mia.
Marianne , weiblicher Vorname
hebr . Herkunft , zusammengesetzt
aus Maria und Anna.
Marienkäfer , sehr nützliches In¬
sekt. das , wie auch bereits seine
Larven , die Blattläuse vernich¬
tet . Zufällig gefangene M . auf
lausbefallene Pflanzen setzen.
Kinder anhalten , diese kleinen
Earten „polizisten " zu schonen.
Von M . ausgeschiedener gelb -ro¬
ter Saft kann Entzündung (Au¬
gen !) hervorrufen.
Marinieren , franz ., deutsche Be¬
zeichnung Beizen , das Einlegen
von Fleisch oder Fisch in ge¬
würzten Essig.
Marionetten , Gliederpuppen , die
an mehreren Fäden hängen und
vom Puppenspieler kunstvoll ge¬
führt werden . Marionettenspiele
sind eine alte Kunstform . die die

Puppen zu einem seltsam leben¬
digen Dasein erwecken. Eine
Marionettenvorführung hinter¬
läßt bei Kindern einen tiefen
Eindruck, aber auch jeder Er¬
wachsene wird sich an der Ma-
rionettenkunst begeistern , die
nicht allein auf kindliche Zu¬
schauer abgestellt ist. Marionet¬
tentheater werden neuerdings
stark gefördert.
Mark , weiche , fetthaltige Masse
in den Röhrenknochen der
Schlachttiere , wird entweder in
der Brühe mitgelacht oder vor
dem Kochen herausgenommen
und vor dem Anrichten kurz auf-
gequellt . Brühe mit Mark . Aus
ausgelassenem Nindermark macht
man mit geriebenen Semmeln,
Salz , Pfeffer . Ei , geriebenem
Muskat und gehackter Petersilie
einen Teig , formt daraus kleine
Klößchen (Markklötzchen) , kocht
sie in der Brühe gar und richtet
sie mit der Brühe an.
Markise , franz ., Sonnendach aus
Lernenstoff , das Fenster oder
Veranden schützt. Markisen kön¬
nen durch linksseitiges Vestrei-
chen mit Wasserglas wasserdicht
gemacht werden.
Markusbrot , andere Bezeichnung
für Marzipan.
Marlq , großmaschiges Eazege-
webe.
Marmelade ist mit Zucker einge¬
dicktes Obstmark. 2m Gegensatz
zu Eeleebereitung werden nur
gute . reife Früchte genommen,
die volleren Fruchtgeschmack
haben . Die Obstsorten können
gesondert oder gemischt ge¬
braucht werden . Bei Mischun-
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Aufruf!
An die Einwohnerschaft

der Kreises Verdenk
Durch unsere « Führer wurde am 5. Oktober das Winterhilfs-

werk 1837/38 eröffnet . Zum siinsten Male soll das größte soziale
Werk aller Zeiten , von der Volksgemeinschaft des ganzen deut¬
schen Volkes getragen , zur Durchführung kommen.

Unser Führer sagte zum Schluß in seiner Eröffnungsrede , daß
die Spende des einzelnen lediglich einen Tribut darstellt und
betonte , daß die Opfer klein zu erachten sind gegen das Opfer,
welches die gefallenen zwei Millionen Frontkämpfer mit der
Hingabe ihres Lebens für Deutschland gebracht haben . Wurden
zu jeder Zeit Versicherungen auf allen Gebieten der Volkswirt-
schast abgeschlossen, so wurde leider bisher vergessen , die Versiche¬
rungsprämie sür die Erhaltung des Volksganzen zu zeichnen.
Darum ist es Pflicht eines jeden Deutschen , der zur Volksgemein¬
schaft gezählt werden will , nach seinem Einkommen zu geben für
das Winterhilsswerk 1937/38.

Wir Niedersachsen in Stadt und Land haben bisher den Wil¬
len zur Gefolgschaft bewiesen . Zeigen wir auch in diesem Win-
terhilfswerk wieder , daß wir die Pflicht zur Sicherung der
Volksgemeinschaft erkannt haben.

Zeigen wir es durch unser Opfer!

leiskmostüchtig , frisch, munter und nervenkrästig durch Heidekrast . Nur eine
Messerspitze täglich - das genügt ' Heidekraft besteht aus 27 Kräutern und
Erdsaizen , es fördert lebhaft Stoffwechsel , Drllsenfunktionen, .Eßlust , Verdauung
Säftekreislauf und Nervenleistungen , verhütet mancherlei lästige Unbehaglii
keilen und schafft Widerstandskraft gegen Erkrankungen . Preise : Tabletten -Packui „
6—10 Tage reichend 56 Pfa ., Original -Pulver -Packung (ca. 40 Tage

. - - ^ . - ' - - - - -reichend i .gy . Erhältlich in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern.

7 )ecka « L

Ovksn u. klercke

tüaslhdkü., i>.c.,

Heil Hitler!

Martin Wegner
Kreisamtsleiter und
WHW .-Beaustrager.

Otto Schwiering
Kreisleiter der NSDAP-

Alasolrinvn
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Scgcltuchschürzcn
von RM. 3.50 an.

Oelmühlenstr. 33

Lsim Laut von
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öüroücrus Mcrcr §(s

Dorwärts
durch Wcrbungl

AeAa »t»ttat « Lk« ttsett
« « Lwäctl 'Sec Ae/löcclen

In das hiesige Handelsregister
unter Nr. 32 ist heute zu der Firma
M. W. Wedcmeyer L Söhne in Bre¬
men, Zweigniederlassung Hemelingen,
eingetragen: Die Zweigniederlassung
ist aufgehoben.
Amtsgericht Achim, 8. Oktober 1937.

Heute,  20 Uhr , Jug
4. Ring , 1. Vorstellung

Ende ungef . 23 .15 Uhr

I . Ise
von I . W . von Goethe

Dl .» 20 Uhr , Dienstag -Platzmiete

al»
von Otto Ernst

Mr ., 20 Uhr , Sonder -Miltwoch L
3. Großer Gastspiel -Abend

Va/enttn
vom Deutschen Opernhaus.

Berlin

Her ? o8lMoa

von I-onjumesu
Komische Oper von A . Adam
Postillon:

Valentin Haller a . G.
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neb b. Technikum

Durch Reklame
wird die Nachfrage
gesteigert; durch
größere Nachfrage
die Produktion.
Durch die erhöhte
Produktion wird
der Technik ein
immer größeres
Arbeitsfeld ge¬
schaffen. auf dem
sich immer zahl¬
reichere Arbeits¬
kräfte betätigen
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Preisskat 8'/>
Geldpreise. Rieden-
darp. Altenweg -

Vom 11.—18. Okt.
großes Geld-

Prcisskatwettspicl.
Tgl .17—20,21—24,
Sonnt , ab 14 71hr.

Hohe Geldpreise
sowie Tagespreise.
Karl Kanne
(Cafö Behrens),

Pappelstraße,
Ecke Mvselstraße
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Zum Verkauf eines Markenartikels in Orogen-,
Seifen -, Kolonialw .- usw. Geschäften in einem gro¬
ßen Bezirk wird Reisender, welcher die Kunst des
Vcrkanfens und Einführen? besitzt, gesucht. Ge¬
boten wird: Festes Gehalt, Spesen und Prämien
Von Herrn, ca. 25 Jahre alt . erbitte Angebot mit
Photo unter S 541 an Franz Wcltner, Anzeigen-
mittler, Stuttgart -2>!., Friedrichstraßc 56.

Denken Sie heul!
einmal über !ün!
Punkte nach:
1. Man darf »ai

Inserieren acht
als notwendig!-
Uebel bestach'
ten und d«»'
entsprechend os
bsnsächlich be¬
handeln.

2. Man darf auch
nicht fragen,
was lastet'?,
sondern wa!
bringt es mir.

3. Man muß I"
neu gesunde«
Menschenver¬
stand g-br-°'
chen.

4. Man muß
System in M
Werbung bri«'
gen.

5. Man muß da¬
nach sstchn-
immer grö̂ r
zu inserieren.

Diese Grundsätze
tun eS zwar nicht
allein, manches
andere gehört auch
noch dazu, z.
gute Ware.
mand kann mit
ReklameeineWare
verkaufen die nicht
auch noch «tzere
Reklame zu ver¬
kaufen wäre
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Leeŝ -:- > Zungen und Mädel aufs Land
Bremen,  11 , Oktober

Die Bereitstellung eines ausreichendenBerufs-
»«U Nachwuchses für die Landwirtschaftund damit für

die Ernährungssicherung ist ein dringendes Ee-
bot. Trotz aller Bemühungen der zuständigen

land??' stellen besteht leider bei den städtischen, Jugend-
»ten L lichen noch immer nur geringe Neigung, Berufe

,Dieh in Landwirtschaft und auf dem Lande zu er-
ll' greifen. Aber auch die Jugendlichen auf dem

Lande sind infolge des Mangels an Fach¬
en . kräftcn iii den gewerblichen Berufen und der
2 infolgedessen günstigen Aufnahmebedingungen
^enbiirll,',' nicht in genügendem Matze für das Land zu er-

halten. Es ist deshalb eine verstärkte Werbung
- BTÊ landwirtschaftlichenBerufe unter den Ju-
- Achtzs gendlichen in der Stadt und auf dem Lande von

besonderer Bedeutung. Der Reichserziehungs-
H minister weist in einem Erlatz die Lehrer aller

lalln TH Schulen auf diese Aufgabe hin. In Zusammen-
^ arbeit zwischen dem Reichsnährstand und den Be°

rufsberatungsstellen der Arbeitsämter soll dafür
I geworbenwerden, datz sich die zur Schulentlassung
.) 7:sz ch kommende Jugend mehr als bisher den landwirt¬

schaftlichen Berufen zuwendet. Dabei kommt es
t :1«h z>,x nicht nur auf die Zuführung Jugendlicher zu den

cte Adq- landwirtschaftlichenBerufen an sondern auch auf
Werd»«' E ^ute praktische Ausbildung, die durch den

a 10:8. ' Besuch der landwirtschaftlichenBerufs- und Fach¬
es H» schulen ergänzt wird.
sckSshE,rbcck- -

öememschastlicher kmtops im tasino
Vie OrtsgruppeOstertor lud ein — „2er Lintopf ist nicht fiir die firmen, sondern für das ganze Volk da !"

Das war ein schöner Auftakt, mit dem die
Ortsgruppe Ostertor der NSDAP.
gestern mittag mit ihrem gemeinschaft-
lichen Eintopfessen im Easino  den
Wmterfeldzug für das WHW. 1987/38 einleitete.
Der große Saal konnte die vielen Volksgenossen,
die sich eingesunkenhatten, kaum fassen. An lan¬
gen, weiß gedeckten und mit leuchtendenBlumen
geschmückten Tischen hatten die Betreuten des
WHW. gemeinschaftlichmit anderen Volksge¬
nossen der Ortsgruppe Platz genommen. Schon
die Tatsache, datz außerordentlich viele Volksge¬
nossenerschienenwaren, die das WHW. nicht in
Anspruchzu nehmen brauchen, zeigt, wie sehr sich
diese mit denen auf das engste verbunden fühlen,
für die diese unvergleichlicheEinrichtung des So-
zialismus der Tat geschaffenwürde. Da hatte
wahrhaftig niemand das Gefühl, ein Almosenzu
empfangen! Nein, das WHW. gibt keine Almo¬
sen! Es hilft aus dem Geiste einer zutiefst emp¬
fundenen Gemeinschaftheraus.

Es war eine große Freude für die Anwesenden,
datz der Kreisamtsleiter der NSV. Bremen,
Parteigenosse R i n n e , es sich nicht hatte nehmen
lasten, mit seinen engeren Mitarbeitern ebenfalls
am gemeinschaftlichenEintopfessen teilzunehmen.
Und das Kommando der Schutzpolizeihatte das
Musikkorps der Schutzpolizei  zur Ver-
fügung gestellt, das unter der bewährten Leitung
von MusikmeisterLeuchtellberger  den War¬
tenden die Zeit verkürzte und auch zum Essen
selbst mit der Darbietung wertvoller Kompositio¬
nen aufwartete. Ebenso beteiligte sich ein Spiel¬
mannszug des Jungvolks  an den musi¬
kalischen Darbietungen.

NSV.-Amtsleiter Parteigenosse Ranfft  hieß
die Erschienenen zu dem ersten dieswtnterlichen

Neue Sesthöftsstelle der NSNM
Ortsgruppe Westen/
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Gestern vormittag
rrsheini? weihte die Orts-
sbuig Sj gruppe Westen

der NSDAP  ihre
— ,« neue, in der Land-
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Verlegungder Vlenststelle nach
der Landwelftstraße SZ
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Geschäftsstelle ein. Da
gerade in diesen Ta¬
gen zu Beginn der

Winterarbeit die
Ortsgruppe mit drin¬

genden Aufgaben
stark belastet ist, war
davon abgesehen wor¬
den, die Eröffnung
der Geschäftsstelle in
einem größeren Rah¬
men festlich zu be¬
gehen. Nach der Mel¬
dung der Politischen
Leiter an den Orts-
,ruppenleiter und dem
eierlichen Einhcklen
er Ortsgruppenfahne,
erfolgte, während

Worte des Führers
über die Pflichten des
politischen Kämpfers
gesprochen wurden, die
Hisiung der Dienst-
steüenfahne.

Dann sprach Orts¬
gruppenleiter Pg.

Mund zu seinen Mit¬
arbeitern .Er erinnerte
daran , daß die Orts¬
gruppe Westen, die
erste bremische Orts-

'gruppe gewesen sei,
die vor der Macht¬
übernahme eine eigene
Geschäftsstelle einge¬
richtet hat . Damals
befand sich der Schwer¬
punkt der Arbeit in
Walle. Durch die Neu¬
gliederung des KreisesZremen und die Aufteilung
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. . , „ der Ortsgruppe
Westen zu mehreren Ortsgruppen habe sich eine
Verlegung der Geschäftsstelleals notwendig er¬
wiesen. Die beengten Räume hätten wieder zum
Umzug gezwungen. Auch die dann bezogeneGe¬
schäftsstellein der Hanlastratze sei räumlich nicht
mehr ausreichend gewesen. Von der neuen Ge¬
schäftsstellehofse er. datz sie trotz des ständig
wachsenden Aufgabenbereichs der Ortsgruppe
lange Zeit Arbeitsplatz der Politischen Leiter
bleibe. Nach der Führerehrung und dem Ab¬
tragen der Fahne wurden die neuen Diensträume

zur Besichtigungfreigegeben. Die Räume sind
Lei aller Einfachheit doch so eingerichtet, datz sich
in ihr sowohl die dort schaffenden Parteigenossen
wohl fühlen werden als auch die Partei - und
Volksgenossen, die dort Rat und Auskunft er¬
heischen. Von der Dienststelle, der ein geschmack¬
voll geschmücktes Schaufenster auch nach außen
hin einen würdigen Anblickgibt, kann man mit
Fug und Recht feststellen, datz sie würdig ist,
Mittelpunkt des politischen Lebens
innerhalb der Ortsgruppe Westen zu sein.

D

gemeinschaftlichenEintopfessen der Ortsgruppe
Ostertor herzlich willkommen. Sein Gruß galt so¬
wohl den Betreuten des WHW. insbesondere, als
auch den Vertretern der Partei sowie ihrer For¬mationen. '

Wenn wir uns jetzt einmal fragen: „Warum
Eiutops?", fuhr Pg. Ranfft dann fort, so möchte
ich aus eine Artikelreihe in der „Bremer Zei¬
tung" Bezug nehmen. Sie werden sie wohl des
öfteren gelesenhaben. Sie ist überschrieben: „Es
gibt eine Art von Menschen. . ." Unter diese
Uebcrschrift möchte ich noch weiter setzen: „die
glaubt, datz das Eintopfessennur für die Armen
da ist".

Genau das Gegenteil ist der Fall. Es ist auch
für jede Familie da, die sich sonst einen reich¬
haltigen Mittagstisch leisten kann. Auch sie soll
sich einmal mit etwas weniger begnüge» und die
Ersparnisse für diejenigen zur Verfügung stellen,
deren Tisch nicht so reichlich gedeckt fein kann.
Sie vollbringen damit noch lange kein großes
Opfer, sondern tun nur eine selbstverständliche
Pflicht. Denn sie sind sehr wohl in der Lage,
mehr zu geben, als sie bei einem Eintopfessen
sparen."

Parteigenosse Ranfft erinnerte sodann insbe¬
sondere die Hausfrauen daran, datz wir allen
Grund hätten, sparsam mit den Lebens¬
mitteln  umzugehen. Er verwies auf die Tat¬
sache, datz die Einfuhr an Lebensmit¬
teln,  die bei der Machtübernahme 28 Prozent
betrug, durch die nationalsozialistcscheAgrarwirt-
schaft bereits auf 17 Prozent herabgedrücktwer¬
den konnte, datz es aber gerade durch die Mit¬
hilfe der Hausfrauen gelingen müsse, diesen Satz
noch weiter zu senken. Ferner ermähnte er die
Anwesenden, sich noch mehr als bisher für die
Erfüllung der Aufgaben des Vierjahresplans
einzusetzen. Das Grnährungshilfswerk
der  NSV . könne durch verstärkte Beteiligung
der Hausfrauen an der Ablieferung von Kllchen-
abfällen noch weiter ausgebaut werden, ohne daß
dadurch der Schweinehaltung der Bauern auch
nur im entferntesten eine unliebsame Konkur¬
renz gemachtwerde.

Brausend erklang alsdann die Führer-
ehrung  durch den Saal . Sie war ein heißer
Dank an den Mann, desten unerschütterlicher
Will« es möglich gemacht hat, datz kein Volks¬
genossewährend der Wintermonate Not leidet.

Nun nahm das Esten seinen Anfang. Um die
Organisation hatt« sich die Ortsgruppe Ostertor
derNS . - Frauenschaft  sehr verdient ge¬
macht. Und zwischen den langen Tischreihen eilten
unermüdlich und geschäftig die BDM.-Mädel hin
und her, sorgsam darauf bedacht, datz jeder Volks¬
genosse sich an dem herrlichen Labskaus mit
Gurke auch recht gütlich tat . Ueberall leuchtende,
dankbare Augen. Ueberall freudigster Einsatzder
vielen freiwilligen Helferinnen, denen kein Weg

zu viel war und denen der gute Appetit der von
ihnen Betreuten der schönste Dank für ihre Arbeit
gewesen ist.

Man hätte all« die Meckerer und Kritikaster
des Nationalsozialismus, die immer noch nicht
begriffen haben, worum es geht, gestern mittag
nur ins „Casino" zu führen brauchen. Das Wort
wäre ihnen auf den Lippen erstorben, wenn sie
diese beglückende Kameradschaftzwischen unseren
Volksgenossenaller Stände nur gesehen hätten.
Auch sie wären dann wohs davon überzeugt ge¬
wesen, datz das Wort des Führers , das er der
Winterarbeit des WHW. voranstellte, restlose
Erfüllung finden wird: „Ein Volk hilft sich
selbst !"

Oebt alte ausländische Veldstücke
dem WHW. !

Viele Volksgenossenwissen gar nicht, datz sieim Besitzer fremder Valuten sind, wenn es sich
dabei auch oft um geringfügige Beträge handelt.
Mancher hat von einer Auslandsreise noch etwas
fremdes Kleingeld mitgebracht und weiß damit
nichts anzufangen.

Richt wenige besitzen aus früheren Zeiten noch
einige Kupfer- oder Silbermllnzen, ganz abge¬
sehen von etlichen Goldstücken, die noch da und
dort in Schreibtischen, Wäscheschränken, Geheim-
lädchen und sogar in Sparstrümpfen stecken.
Wenn sich nun alle Volksgenossenentschließen
könnten, diese für sie fast wertlosen Münzen dem
Winterhilfswerk zu opfern, käme ein ganz an-

" ' r Silber -, Kupfer- und Nickelschatz zu¬sammen. Gebt darum solche Münzen dem

Die Deutsche Reichspostunterstützt wieder das
Winterhilfswerk. Zur Unterstützungdes Winter-
hilfswerks des deutschenVolkes wird die Deut¬
sche Reichspost, wie in den vergangenen Jahren,
bis End« März 1938 Postgut im Gewicht bis
zu 7 kg mit Gaben für die Winterhilfe an
allen  Postorten zulassen, auch wenn vom Ab¬
sender nur ein Stück eingeliefert wird. Das
Postgut mutz vom Winterhilfswerk oder seinen
Orts -, Kreis-, Gau- usw. Vertretungen aus¬
gehen oder an sie gerichtet sein. Auf den Sen¬
dungen und den Postgutkarten ist der Vermerk
„Gaben für die Winterhilfe des deutschenVol¬
kes" oder „Winterhilfe" anzubringen. Als Gaben
für die Winterhilfe gelten die vom Winterhilfs¬
werk oder seinen Vertretungen beschafftenoder
gesammelten Lebensmittel, Kleidungs- und
Wäschestücke, die unentgeltlich an Hilfsbedürftige
verteilt werden sollen. Unter denselben Be¬
dingungen « erden die Gaben auch mit den Kraft¬
posten und Landkraftposten als Stückgut oder
Poststückunentgeltlich befördert.

fibschied
verdienter fiote-kreuz-Zülirer

Wie wir bereits kurz mitteilten, sind die Lan-
deskolonnenführer Dr. med. Bruckmeyer  und
Apotheker Backhoff  mit dem 1. Oktober d. J^
wegen Alters und aus gesundheitlichenRücksich¬
ten aus dem aktiven Dienst des Roten Kreu¬
zes  ausgeschieden. Mit dem Ausscheidendieser
beiden bewährten Führer verliert insbesondere
die VezirkskolonnenabteilungBremen zwei Män¬
ner, denen es seit Jahrzehnten eine Lebensaufgabe
gewesen ist, das Deutsche Rote Kreuz zu fördern
»nd ihm mit ganzer Hingabe zu dienen.

So ist es den Männern der Vezirkskolonnen¬
abteilung Bremen ein Herzensbedürfnis gewesen,
zu einem A b schi ed s a p p e l l anzutreten, der
gesternmorgen auf der Bürgerweide vor sich ging.
Tadellos ausgerichtet standen die grauen Kolon¬
nen, als den scheidenden Landeskolonnenführern
Dr. Vruckmeyerund BackhoffMeldung erstattet
wurde und diese unter den Klängen des Präsen-
tiermarschesdie Front abschritten. Dann versam¬
melte die Führung die Männer im offenen Vier¬
eck um sich, wobei Dr. Bruckmeyerdas Wort zu
einer kurzen Abschiedsredenahm, in der er zu¬
nächst die Entwicklung des Roten Kreuzes :n
Bremen umrih. Wenn unsere Stadt auch heute
innerhalb des Roten Kreuzes eine bedeutende
Rolle spiele, so aus dem Grunde, weil Führung
und Gefolgschaft sich in gegenseitigemVertrauen,
auf dem nur allein eine unverbrüchlicheTreue er¬
stehen könne, an die Arbeit begeben hätten . Der
Redner dankte den Männern für ihren steten
Einsatz. Ihre Pflichttreue sei es gewesen, die den
Führern der LandeskolonnenabteilungOldenburg-
Bremen die Erreichung hochgesteckter Ziele er¬
möglichthabe. Und wenn man nunmehr Abschied
voneinander nehme, so hätten die Scheidenden
das Bewusstsein, datz die Führung der Landes¬
kolonnenabteilungOldenburg-Bremen in dieHande
von Männern gelegt worden sei, die ebenfalls
ihrer großen Aufgabe mit aller Hingabe dienten.
Denn in der Arbeit des Roten Kreuzes sei ern
großer Teil der Ideale Adolf Hitlers verankert,
der aus diesem Grunde auch der Schirmherr des
Roten Kreuzes sei.

Nach
der
vor _ _ _
rern an. Damit hatte der Abschiedsappellsern
Ende gefunden. - -

Nächster kinstellungstermin
im weiblichen Arbeitsdienst am 1. Januar 1838

Der nächste Einstellungstermin im Arbeits¬
dienst für die weiblicheJugend ist der 1. Januar
1938. Zu diesem Termin können Meldungen vor¬
aussichtlich in größerem Umfange berücksichtigt
werden. Es empfiehlt sich, die Meldungen bald¬
möglichst einzureichen. Die Meldeformulare sind
auf allen Polizeirevieren und Landratsämtern
erhältlich.

Line neue heimatkundliche Megestätte
werbeschau für das Heimatmuseum in Burg — Lin großer Plan wird verwirklicht

Wie wir schon des öfteren berichten konnten,
sind in Burg starke Bestrebungen am Werk, um
hier eine heimatkundlichePflegestätte ins Leben
zu rufen und zwar für die beiden „Eohen" Wer-
derland und Blockland. So eröffnet« Ortsgrup-
penleiter Pg . Busch - Burg am Sonntag im Saal
der Gaststätte von Warnten in Burg eine Werbe¬
ausstellung, die zunächst einmal die Grundlage
dazu schaffen soll, in naher Zukunft ein eigenes
Heimatmuseum ins Leben rufsn zu können, zu
dem bereits jetzt ein beachtlicherGrundstock vor¬
handen ist.

Nach her Begrüßung der Gäste, u. a. war als
Vertreter der bremischen Regierung Senator.
Haltermann  erschienen, ging Pg . Busch naher
auf die heimatkundlicheArbeit ein : Burg, so be¬
tonte er, ist wohl der historischste Ort des Bremer
Landgebietes, der z. T. mit Schauplatzjenen Ge¬
schehenswar, das die Aufwärtsentwicklung un-^
serer Hansestadt begleitete. Aber gerade hier in
Burg ist, was die heimatkundlicheArbeit betrifft,
viel versäumt worden; erst heute kann man daran
denken, dieses Versäumnis nachzuholen. Wenn auch
schon lange innerhalb der Ortsgruppe Bestrebun¬
gen in dieser Hinsichtim Gange gewesen sind, so
ist doch erst mit dem Zusammentreffenmit Pros.
Lonke  die Zeit gekommen, nun zur Tat zu
schreiten. In dem Heimatfreund Acht mann
wurde dann auch zur rechten Zeit der Mann,
gefunden, der diesen Bestrebungen den organi¬
satorischen Unterbau gab.

Der frühere „BremischeBürgerverein" wurde
„Bürger Heimatverein für das Werder- und
Vlockland" und mit zäher Energie sind die Mit¬
glieder darangegangen, das zusammenzutragen

und zu sammeln, was auf den Böden und Kam¬
mern an wertvollem Ausstellungsgut aufzufinden
war. Und sicher wird nun noch viel dazukommen,
wenn die Besucher der siebentägigen Schau
sehen, um was es hier geht. Die Kraftquellen
für unser deutschesVolk liegen nicht außerhalb
unserer Grenzen, sondern hier, wo das deutsche
Volk gewachsen ist. Wer Heimadgeschichte treibt,
legt diese Kraftquellen frei. Und auch die Orts¬
gruppe der NSDAP . wird in diesem Zusammen¬
hang darangehen, eine Geschichte der Orts¬
gruppe  V u rg  zu schaffen, um so im Laufe der
Zeit etwas Lebendiges und Lebensnahes auf¬
bauen zu können, von dem aus man wiederum
in die Zukunft weisen kann. Das anzustrebende
Bürger Heimatmuseumsoll zum kulturellen
Mittelpunkt des Ortes  werden.

Professor Lonke  erklärte dann . datz es hier
in erster Linie um das bäuerlicheErbe geht. Und
besonders an den Bauern wendet sich die ge¬
samte Arbeit. Der Besucher soll lernen, wie
der Bauer dieses Gebietes unserer engeren Hei¬
mat geworden ist und wie er im Wandel der Ge¬
schichte gewesen ist. — In mitreißender Frische
führte ^anschließendder 74jährige Pros. Lonke
die Gäste durch die Schau, die so recht sein Werk
ist. Er wies darauf hin, datz viele Gönner, Geber
und Helfer das Werk ermöglicht hätten,nen¬
nen sei vor allein auch der Heimatfreund Warn¬
ten,  der den Raum überlasten habe.

In der Schau sind viele prächtige Stücke der
Altertumsforschung, wie auch der heimatkund¬
lichen Arbeit der Jetztzeit vorhanden. Neben den
historischenKarten hängen die Luftaufnahmen
der Bürger Brücke.

Unterteilt ist die Schau in folgende Gebiete:
Die Arbeit des Bauern , Burg in der Geschichte
und heute, Hausrat , Archiv, Seefahrt und Hand¬
werk. Als Besonderheiten seien Senatsdokuments
des 16. Jahrhunderts , Napoleons 20. Bulletin.
aus der Zeit kurz vor dem Brand Moskaus, Btl-
der von dem Bau der Autobahn und Mammut¬
zahnfunde aus der Weser genannt. Ein Unikum
ist der Drehhebel der alten Holzbrücke über die
Lesum.

Recht interessant ist die Zusammenstellungall
der Dinge, die mit dem Walfang und der
Seefahrt  der Bewohner Vurgs in Beziehung
stehen. Bekanntlich sind einst auf der Vossefchen
Werft große Segler auf Kiel gelegt worden, die
auf den Meeren der Welt von deutschem Seeschiff-
bau bestes Zeugnis ablegten. Ueber den Walfang
und die Beziehungen gerade der „Gohen" Wer¬
derland und Vlockland zu diesem Fangbetrieb
wird am Mittwochabend Rektor Ahlers  auf
der Ausstellung einen eingehenden Vortrag hal¬ten. Dos.
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(8. Fortsetzung)
Er ging von Zimmer zu Zimmer. Alles, an

dem sein Herz hing, wurde betrachtet. In seinem
schlichten Heimathause sah es ganz anders aus
als im weißen Werfthause bei Seebergs ' hier ber
Franksens gab es keinen Flügel aus Mahagom
und keine modernenTerrakotta-Vasen, keinen ürer-
armigen Petroleum-Kandelaber und keine heral¬
dischen Tapeten, kein Fernrohr auf Mestingfutzen
und keine Wellensittiche— hier gab es Mutter?
rote und weiße Fuchsien am Fenster und ihre
Nähmaschine und an den Wänden die Stiche nach
den aus der Werft gebauten Schiffen und die
halbierten Schiffsmodelle, dazu die Götzen und
di« schwarzenElefanten, die Korallen und die
Muscheln, die der Kapitän Diedrich Franften
und noch andere Seeleute der Familie von ihren
Reisen mitgebracht hatten. Alles war hier noch
«infach und stammte aus der alten Zeit. Die
Möbel waren schlicht und geradlinig und der
rote Ziegelbau ein echtes Viedermeierhaus. Es
war das Haus der Däter , aber — draußen auf
Heiligen und Stapelklötzen stand ein modernes
Eisenichiff.

Diese Menschen, die sich noch spät um die Lampe
versammelten und dem Bericht des Kapitäns
über die letzte Reise und den Ausführungen
Franks über das. was morgen sein würde, laich¬
ten, lebten ihr Leben nach dem Wort : Legst du
wacker Hand mit an. ist Gott der beste Steuer¬
mann!

Als man sich spät trennte , ging Frank noch ein¬
mal über den Werftplatz. Er fand dre beiden
Aufseher, die das Schiff zu bewachenhatten, aus
ihren Posten. Früher hatte man niemals Posten
ausgestellt, und Vater Franksen war auch dies¬
mal nicht dafür gewesen: Frank aber hatte dar¬
auf bestanden. ^

Er ging in weitem Abstand um das Schiff
herum. Der Mond hatte die Himmelshöhe über-
sch Riten und warf sein klarer Licht über das
Werftgelände. Das schwarze Schiff stand, wie von

der Erde losgelöst, mitten in seinem Schein.
Frank trat hinan und berührte seine Wandung:
sie war naß vom Tau. Er suhlte: dies war sein
eigenes Schiff, die erste Tat seines Lebens war
es; vielleicht fehlte diesemErstling noch manches,
das konnte sein; doch hatte er seine Aufgabe so
gut vollbracht, wie es ihm möglichgewesen war.
Ein reines 'Elücksgefiihldrang ihm ins Herz, ein
Dank an den Schöpfer der Welten, der ihn dies
hatte tun lasten.

Er dachte dann an Juliane und an die Leute
drüben, die jetzt gewiß schon im Schlaf lagen, und
ging langsam zum Landungssteg hinunter und
setzte sich ins Boot.

Er dachte immer an Juliane . Als er eine Weile
auf der Vootbank gesessenhatte, ein feiner
Nebel überm Fluß aufkam, und der Mond hinter
Wolken trat , kehrte er über den verdunkelten
Werftplatz zurück. Er wechselteein paar Worte
mit den Aufsehern, schärfteihnen äußerste Wach¬
samkeit ein, ging dann zur Werftmauer und
schwang sich hinauf. Die Deichstraßelag verlassen
da. Er sprang auf die Straße hinunter und
wandte sich zur SeebergschenWerft. Er ging mit
geballten Fäusten. Es war so still, datz er fern
im Land die Kühe brüllen hörte.

Als er die Höhe der Werft erreichte, blieb er
stehen. Nach kurzem Ueberlegen zog er die Schuhe
aus und schritt dann auf Socken bis vor die
monderhellte Hauswand, auf deren Mitte sich
eine alte Glycine wie ein dunkles Kreuz abzeich¬
nete. Die Fenster von Julianes Kammer standen
offen. Sie schlief gewiß. Er trat an den Stamm
der Glycine und umfaßte ihn. Das Elücksgefiihl.
das er vorhin beim Anblick seines Schisses empfun¬
den hatte, kehrte zurück und wurde so süß und so
unerträglich groß, datz er hätte zu den offenen
Fenstern da oben hinaufrufen mögen . . . daß er
ihr, die im Schlafe lag, hätte sagen mögen: Wie
kannst du nur schlafenin dieser Nacht, Juliane!
Komm zu mir herunter, du, ich zeige dir mein
Schiff . . . es soll „Zuversicht" heißen . . . und du

sollst mir sagen, ob du zufrieden bist mit ihm . .
ansehen sollst du es dir, mir zuliebe . . .

Aber er stand und wagte es nicht. Und dann
erschrak er sehr über sich und ging zurück und
fand seine Schuhe und zog sie wieder an. Und eine
Traurigkeit, so weit und so finster wie das Ge¬
wölk. das den Mond verschlungenhatte, überfiel
ihn und verdarb ihm den wachen Traum.

3. Zwei Schisse laufen von Stapel
Die Sonne erschien am Horizont. Die Nebel

wichen über dem Wasser. Ein frischerWind kam
auf und blies kleine Wellen. Am Ufer schwankten
die Boote und rauschte das Schilf; die größeren
Fahrzeuge, die draußen im Strome ankerten,
schwankten auch.

Im Norden, aus der Richtung von Vremer-
haven, erschienan der Biegung des Flusses ein
Punkt ; er näherte sich rasch mit dem auflaufenden
Wasser und ward zu einem Dampfer mit einem
dünnen Schornstein. Es war ein Schlepper, der
am heutigen Sonntag in Rodewarden einen
zweifachenDienst zu leisten hatte. Er schlug mit
den Schaufelrädern und ließ eine schwarze
Rauchfahnezur Seite wehen. Vor Seebergs Werft
stoppte er. Gleich darauf erklang sein dreimaliges
Tuten, als wollte er verkünden, datz er angelangt
wäre. Dann ging er vor Anker.

Juliane hörte das Tuten im Traum, aber sie
wurde nicht wach davon. Unter und neben ihren
Fenstern hatten sich in dieser Nacht die bläulichen
Glycinen geöffnet und schickten ihren Duft her¬
ein. Der starke Stamm reichte bis zum Oberstock
hinauf und hatte sich dort über und unter den
vier Fenstern nach links und rechts verbreitet und
zwischen den beiden mittleren, die zu Julianes
Kammer gehörten, einen kräftigen Ausläufer bis
ans Dach hinaufgeschickt. So stand er wie ein
wundervolles Kreuz auf der weißen Wand, mit
dem dunklen Stamm, dem Olivgrün der Blätter
und hellblauen Bliitentrauben im Laub.

Gleich nachdemder Schleppdampfervor Anker
gegangen war, um Punkt fünf Uhr, schlug die
Werftglockean. Die ersten Arbeiter kamen vom
Dorf. Schon strichen die Schwalben, die neben der
Glycine unter den Gesimsen nisteten, über Werft
und Ufer hin und ums Haus zurück.

Auf dem Holzschiff und an den Fahnenmasten
der Werft wurden die Flaggen gefetzt. Das Werft-
tor stand weit geöffnet und war mit Girlanden
bekränzt. Dicht vor der Mauer, unter der Galion

des Schiffes, erhob sich die Tribüne ; sie schien in
einem Meere von Blumen zu versinken. Ueber ihr
bewegte sich die Reichsflagge im Morgenwind.

Um sechs Uhr läutete die Werftglocke abermals.
RLmkoss kam mit einem ziemlich verschlafenen
Gesicht herausgreift. Er versammeltedir Arbeiter
und gab einem jeden seine Anweisungen. Er ver¬
teilte sie probeweise auf die Stützen, die beim
Stapellauf auf sein Zeichen fortgenommen wer¬
den mußten, und ließ dann die Kreuzpallen vorn
unterm Schiff lösen und die Sandkisscn fortneh¬
men, Darauf stieg er zur letzten Musterung die
Leiter zum Schiff hinan. Die Leute machten derweil
das ganze Krellager fertig. Eine halbe Stunde
später ruhte die Bark wie ein flügger Vogel auf
dem beschmiertenStapel und war ablaufbereit.
Sie hing nur noch an den Taljen . Die Leute
hatten das viele Male in ihrem Leben gemacht;
jeder einzelne von ihnen war seiner Sache sicher,
und das mußte so sein, denn ein einziger Fehler
konnte ein vorzeitiges Ablaufen des Schiffes be¬
wirken und großes Unheil verursachen.

Um sieben Uhr war alles im Werfthause auf
den Beinen. Der Baas Seeberg wurde von seinem
Betreuer, dem Invaliden Meier, in den Roll-
stuhl gesetzt. Er schien heute mit dem richtigen
Bein aufgestanden zu sein, wie die Mamsell für
sich feststellte, denn er strahlte übers ganze Ge¬
sicht. Er strahlte auch seine Frau an und küßte
ihr die Wange, die sie ihm hinneigte.

„Wenn du den „Jungen Ulrich" lieber nicht
taufen magst", brummte er versöhnlich, „so soll
Juliane es für dich tun. Wenn sie nicht will, so
macht es der kleine Kilby gerne."

„Sie tut es bestimmt!" sagte Frau Ulrike.
Sie eilte zu ihrer Tochter in die Kammer und

brachte ihr die guten Nachrichten vom Vater,
sowie den Zettel, auf dem der Vers stand, den
sie beim Taufakt würde sprechen müssen. Juliane
nahm ihn und runzelte die Stirn.

„Geh. Mama. geh!" zischte sie und drängte dieMutter aus der Tür.
Darauf begann sie, mit dem Zettel in der Hand

auf und ab zu wandern und den hübschen Vers
zu lernen. Zum Glück war er nicht lang, und
ebenfalls zum Glück hatte sie ihn in den letzten
Tagen so häufig von Mama gehört, daß sie »ü»
schon fast auswendig wußte. Er stammte aus der
Feder des oldenburgischen Hofdichters Julius
Mosen, der ja auch das jchöne Lied von Andreas
Hafer gedichtet hat. das die Kinder noch heute

singen, wenn sie durchs Dorf ziehen und Brenn¬
bares fürs Osterfeuer einsammeln. . . Run, etwas
Lampenfieber hatte Juliane doch, begreiflicher¬
weise.

Die Morgenbrise, die den Duft der friichen
Glycinen ihr ins Fenster geweht hatte, schlief
ein; und der Strom verlor seine Furchen und
Wellen und wurde zu einem Sonntagsfluß ; er
blitzte wie eine breite Silbsrscheide unter der
steigenden Sonne, so daß man die Augen schlie¬
ßen mußte, wenn man ausspähte.

Um neun Uhr, bei Flutzeit , würde die Weser
Wasser genug haben für den Stapellauf.

Schon um acht Uhr war die lange Zeile der Werft¬
mauer von Zuschauern besetzt. Die kleinen Mäd¬
chen, die da oben saßen, trugen Blumenkränze
im Haar, ein Knabe, ein Sohn des Invaliden
Meier, hatte sogar sein eigenes Spielschiffmitge¬
bracht.

Der Strom bedeckte sich mit Booten und kleinen
Seglern, denn vom Wasser aus war ein Stapel¬
lauf am besten zu beobachten. Der Schleppdamv-
fer ankerte immer noch, aber die schwarzen Rauch¬
wolken, die aus seinem dünnen Schlot quollen,
verrieten, datz der Heizer neue Kohlen ausgeschüt¬
tet hatte. Unten am Ufer, neben dem riesigen
Steuer des „Jungen Ulrich", stand ein Mann , der
dem Dampferkapftän Rümkoffs Signale zu über¬mitteln hatte.

Am Werfttor stand ein zweiter Mann . Er hatte
den Auftrag, die Ankunft des Herrn Regierungs¬
rats von Ernst anzukündigen, der von Oldenburg
aus seine Teilnahme zugesagthatte. Wie es hieß,
war er soeben im Landauer eingetroffen und im
Hause des Konsuls Melchert abgestiegen. Er kam
als Vertreter der oldenburgischenRegierung ; von
seinem Urteil würde heute viel abhängen.

Inzwischen trafen die Honoratioren von Rode-
wardcn ein und nahmen auf der Tribüne Platz.
Unten stellte sich der Gemischte Ghor auf, der die
Feier mit einem Liede einleiten sollte.

Dann erschien der Baas Seeberg im Rollstuhl,
und alle Welt konntemit ansehen, wie der riesiqe
Invalide Meier den Baas aus dem Rollstuhl in
leine Arme nahm und trotz seines Holzfußesden
gewiß nicht leichten Mann die Tribünentreppe
hinauftrug , wo er ihn in einen der Polsterstühle
setzte. Vor allem die Leute oben auf der Werst¬
mauer versagten ihm ihre Anerkennung nicht; es
wurde sogar geklatscht.

(Fortsetzungfolgt)
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Wildragout
Nchsleischgut waschen, in Würfel schneiden und in
Mehl wälzen, mit Suppengrün gut in Speck an¬
bräunen und mit wenig Wasser garschmoren lassen.

Speck, Birnen und Hefekloß
Gestreifter geräucherter Speck wird vorgelocht, nach
Geschmack kleine ungeschälte, nur von der Blute
befreite Birnen oder geschälte halbierte dazugege¬
ben. Von Süll Gramm angewärmtem Mehl
38 Gramm in knapp >/< Liter lauwarmer Milch
ausgelöster Hefe, einer Prise Salz , abgeriebener
Zitronenschale , 188 Gramm Zucker, 1 Ei und
7ö Gramm Fett macht man einen geschmeidigen
Hefeteig, den man aufgehen läßt . Wenn Speck
und Birnen säst weich sind, schmeckt man die
ziemlich kurz eingekochte Flüssigkeit mit Salz und
Zucker ab, legt den Hefeteig darauf und läßt ihn
nun in 45 Min . langsam im zugedeckten Topf
garwerden . Man kann das Gericht auch in eine
Auflausform füllen , dann wird - diese mit dem in
Scheiben geschnittenen, etwas angebratenen Speck-
scheiben ausgelegt , die gekochten Birnen darauf
gegeben, dann der Hefeteig und im Ofen 45 Min.
bis 1 Stunde gebacken.

Lbt . Volk»vlrtsabwkt -2ausvlr !sobs .kt
im voutsebaa I 'rausnvsrlc

Kaufest der Kuttempler
2n den dichtgefülltenSälen der „Union" fand

das diesjährige Eaufest des Deutschen Gut-
templer - Ordens  im Gau Weser-Ems statt.
Es wies ein vorzügliches Programm auf und
nahm einen äußerst harmonischenVerlauf. Das
Otto- Strauß -Orchesterhatte den musikalischen
Teil des Festes übernommen, und Kapellmeister
Strauß hatte seine ausgezeichnetenMusiker auch
diesmal wieder in so sicherer Hand, daß die vie¬
len Hunderte der Zuhörer immer wieder in be¬
geisterten Beifall ausbrachen. Die Begrüßungs¬
ansprache hielt der Eautempler, Ordenswart Hein¬
rich Nobel;  er gab seiner Freude über den
starken Besuchlebhaften Ausdruckund rief nach
einem Rückblick auf die bisher geleistete Arbeit
zu neuer Arbeit für die Ziele der Euttempler auf.

2m Mittelpunkt des Eaufestes standen zwei
Vortrüge, von denen der erste von Obermedizi¬
nalrat Dr. Kartenhaus  gehalten wurde, dem
Fachbeauftragten der Reichsarbeitsgemeinschaft
für Rauschgiftbekämpfungim Eau Weser-Ems.
Wie Dr. Kartenhaus in seinen tiefgehenden und
klaren Ausführungen betonte, können drako¬
nische Eesetzesmaßnahmenallein die Trunk¬
sucht  und den furchtbaren Mißbrauch  der
alkoholischen Getränke nicht beseitigen. Das Ganze
ist eine Frage und ein Werk der Erziehung. Dr.
Kartenhaus dankte dem Guttemplerorden für
seine unentwegte und, was entscheidendsei, er¬
folgreicheArbeit, die sich bewußt in den Dienst
einer Aufgabe gestellt habe, die mit platonischen
Gedankennun einmal nicht gelöst werden könne.

Als zweiter Redner des Festabends sprachder
Hamburger Eauwart der Euttempler, Otto
Landt,  über : „Euttempler im Dienste der
Schadenverhütung". Wie der Vortragende er¬
klärte, gibt es noch heute in Deutschland nicht
weniger als 300 000 alkoholkrankeMenschen, und
im letzten 2ahre gab es 14 000 Verkehrstote. 2n
den weitaus meistenFällen ergab die Vlutunter-

"oholjsuchungstarken Alkoholgenuß. Die Folgerungen,
die der nachdenklicheMensch aus dieser er¬
schreckenden Tatsache ziehen muß, sind eindeutig
und klar gegeben. Wesentlichist, daß man in der
Alkoholnot vor allem eine seelische Not zu er¬
blicken hat, und daß man auch hier nur auf dem
Erziehungswege von innen her helfen und Miß¬
ständebeseitigenkann. Die gehaltvollen Vortrüge
von Obermedizinalrat Dr. Kartenhaus und Eau¬
wart Landt wurden mit starkem Beifall aufge¬
nommen.

Von den künstlerischen Darbietungen überragte
der Gesang von Waldtraut Ewert , die mit
Hrer sehr schönenund ausgezeichnet geschulten
stimme vor allem durch eine prachtvolle !ranti-

lene auffiel- Arie und Gebet der ' Micaela aus
„Carmen" hinterließen einen starken Eindruck.
Bei dem zweifellosen2nnehalten der bisherigen
Schulungslinie berechtigt die anmutige Bremer
Sängerin zu bestenHoffnungen. Der Beifall war
stürmisch. Auch Albert Schütte  war vortreff¬
lich disponiert und fand mit seinem schönen,

olle! ""kraftvollen Tenor reichen Beifall. Daß Hinrich
Lamke „trotzdem " sang — er durfte es gesund¬
heitlich kaum wagen —, wurde ihm durch starken
Beifall gedankt; seine Lieder zur Laute erwecken
immer wieder helle Freude. Glänzend war auch
diesmal wieder der Gesang der Quartett -Ver¬
einigung „Unterm es er"  unter der meister¬
haften Leitung von Alfons Rsnard.  Die Män¬
ner- und Frauenabteilung der Bremer Turn-
vereiniaung  fanden mit ihren sauberenVor¬
führungen stürmischen Beifall, ebenso Hugo Wer¬
ner (Fackelschwingen ), Wilhelm Steketee
(Zaubermeister) und Heinz Markwort (Tylo-
phon-Solist).

" " lischt2m Anschlußan das offizielle Programm, für
dessen saubere DurchführungOrdenswart Heinrich
Nobel allen Mitwirkenden herzlichenDank aus-
sprach, fand unter der beschwingtenStabführung
von KapellmeisterOtto Strauß ein Festball statt,
dem ungezählte Paare lange und freudig hinge¬
geben blieben. -ckk-

Windwarnung. Am 10. Oktober, 17.58 Uhr,
wurde von der DeutschenSeewarte für die süd¬
liche NordseeWste faxende Windwarnung erlassen:
Es besteht weiter Gefahr stark böiger Nordwest¬
winde.

FF Ich fall die Häuser tanzen. . .
was ein Zlugsäugling alles beim Kunstslug erlebte — „2er Luftkamps" über der vürgerweideoom „Stieglitz" aus

Von heulendem Kompressorengesangund atem-
raubenden Sturzflügen mit geflügelter Feder zu
berichten ist kein Wagnis, aber selbst einmal
Sturzflieger sein, selbst einmal einen Looping
drehen — wer wagt das? Die schneidigen Vor¬
führungen der Focke-Wulf-Werke mit dem „Stö¬
ßer" im Rahmen der „Woche der beruflichenLei¬
stung", gaben uns Anregung dazu, selbst einmal
den Kunstflug zu schmecken, selbst einmal auf dem
Fallschirm sitzend die Gefühle und Spannungen,
die der Kunstflug vermittelt, zu erleben. Die
Bereitwilligkeit des Werke« hat uns diesen
Wunsch erfüllt. Nachstehend schildertunser dlag.-
Schriftleiter das Erlebnis des Fl

12 Kilo wiegt so

meter lasten die Gurte Spielraum. Die letzten
Ermahnungen kommen, die ich mit außerordent¬
licher Aufmerksamkeitanhöre: „Wenn Sie
aus st eigen müssen,  dann erst die Halte¬
gurte hier lösen, nach hinten aussteigen, bis
23 zählen und dann den Fallschirmgrifs ziehen!
Aber nicht bei 1 zu zählen beginnen, sondern
21 — 22 — 23." Ohne Scherzund etwas Hänselei

lsluges.

geht es eben nicht in der Fliegerei, und mit uns
Ftugsäuglingen kann man es ja noch machen!
vtr Klagen spielt ein wenig Lalirstulfl

Gegen die Windrichtung jagt der Focke-Wulf-
„StVeglitz"  über das Rollfeld, ein letzter Hupf

ein kompletter Fall¬
schirm, und stramm
liegen die breiten
Tragriemen über die
Schultern und um die
Beine. Vor dem Leib
halten stählerne Kara¬
binerhakendas Schnür-
werk zusammen, das
sich nicht einen Zenti¬
meter nach links oder
nach rechts zerren läßt.

zaghafter Passa-Als
gier einer Kunstflug¬
maschine stehe ich so
vor meinem Piloten,
dem jungen Flugzeug¬
führer und Startmon¬
teur August Linde
von der Focke-Wulf
A.-G. draußen im
Neuenlander Feld, an
diesem schönen Sonn¬
tagmorgen.

Mein er  st er
Kunstflug soll
das werden?  Fra¬
gen, Gedanken, Vor¬
stellungen jagen mir
durch den Kopf — wie
soll dir dieser Tag in
den Lüften bekommen,
wirst du luftkrank,
wirft du überhaupt es
wagen, das Spielbrett
Erde aus luftiger Höhe
zu betrachten, wenn
so ein luftfester, fri¬
scher Kerl dich durch-
schaukslt in vielen
hundert Metern Höhe?
Trotz der morgend¬
lichen Kühle fangen
mir die Handflächen
zu schwitzen an und es

«

blt̂ as blaü, aber sonst ganz. munter, steigt äer Islngsliugling navk
ckem lvunstkluAaus stein „Stieglitz". Kuknabme: 8obiniät.

ist ein Gefühl, ein Gefühl — wie beim Zahnarzt
— man weiß nicht was kommt! Dann ist mir
wieder, als risse der böige Nordwestmeinen Hut
vom Kopf — alles Träumerei vovm ersten Kunst¬
flug . . .

wenn Sie aussteigen müssen. . .
Die lederne Fliegerkappe wird auf den Kopf

gestülpt, und fest halten die Gummirahmen die
Brille im Gesicht. 2ch bin startfertig.  2n
den vorderen Sitz des silbergrauen Doppeldeckers
steige ich ein. „Anschnallen zum Kunstflug", schreit
es durch den Lärm des bereits angelassenenMo¬
tors , und wieder legen sich breite Gurte um den
Leib und über die Schultern; wie angenageltllsck' ' ^ " "sitze ich auf meinem Fallschirm und keinen Zenttr-

noch und dann — wir fliegen ja schon  —
in Sekundenschnellewandelte die Erde ihr Bild
für mich, sie wird zum Gegenstand, diese grüne,
schimmerndeWelt unter mir, den ich betrachte,
ohne erdgebundenzu sein. 2ch fühle mich wohl in
meinem engen Sitz. Plötzlich verschlägt es mir
die Luft — in die er ste Steilkurve  geht
es mit rasender Geschwindigkeit. Unten auf den
Neuenlander Weiden zieht gerade eine Kuhherde
dahin, ein Schäfer und ein Hund dabei, und
dann ist's, als käme eine Riesenhand und nähme
dieses Bild weg vor meinen Augen. Sekunden,
ja, Bruchteile von Sekunden lassen die Eindrücke
wechseln. 2m steilen Anflug gewinnt die Maschine
an Höhe, jedes Gefühl der Unsicherheithat diese
unbändige und doch so feinfühlig geleitete Kraft

der 150 PS des „Stieglitz" in mir genommen.
2mmer nur, wenn der Pilot zu einer neuen
Figur ansetzt, ist es, a l s spiele der Ma¬
gen ein wenig Fahrstuhl im Leibe
Aber darauf ist unser Waterkant-Cedärm ja ab¬
gestimmt. Basta! Grad' über der großen Erollan-
der Siedlung geht die Maschine in eine Rolle
rechts, mir verschwimmtfür einen Augenblick die
Sicht vor Augen durch vorbeifegende Wolken-
fetzen, dann ist alles rot — es muß Erolland sein,
vom Rllckenflugaus gesehen. Eine ganze Weile
noch tanzen dann die roten rmr mir
am dunklen Himmel.
Sturzflug — Looping

Bremen ist von Dunst überlagert . Es regnet
jetzt sogar. Mit fast 200 Stundenkilometern
preschenwir in 500 Meter Höhe in die Regen¬
wolken. Wie Nadelspitzenhämmern die Tropfen
gegen die Stirnhaut , die zwischenKappe und
Brille freibleibt. 2n winzigen Perlen rollt der
Regen über die schimmernden Tragflächen —
wie ein Spiel fast nimmt es sich aus. Leise vi-
brieren die Streben zwischen den Flächen. Das
kleine Barometer im Strebkreuz zeigt deutlich
zehn Grad Lufttemperatur. Und dann sind wir
plötzlich ganz drin in diesemRauch, der wie aus
einem Kesseleinmal aufquillt, und dann wieder
wie zerfetzteWattebäuschevorbeischießt. 2ch sehe
nur noch diesen Dunst und dann macht der Ma¬
gen schon mal wieder Fahrstuhl. 2m steilen
Sturzflug braust die Maschine durch die Regen¬
wand, der Wind heult in den Drähten und läßt
sie erzittern. 2etzt ist der rasende Sturz zu Ende,
wieder schießt der 'Silbervogel gen Himmel in
steiler Bahn, jetzt kommt der Looping!  Fast
zu schnell ist der Augenblickdes Ueberschlagsin

: L: ' ' - --- -der Luft, um sagen zu können, was man spürt
und vor allem was man sieht. Luft im Hals,
ein Druck der Halteriemen auf die Schultern,
und das Flughafenrestaurant , über dem wir in
900 Meter Höhe stehen, einmal unten, einmal
links, einmal rechts und einmal oben. Das ist
für den Anfänger — ein Looping!

Neben dieser Kunstflug-Kostprobe, die von den
Focke-Wulf-Werken der Bremer Presse darge¬
reichte wurde, diente uns der „Stieglitz" auch als
„Pressetribüne" beim Luftkampf über dem Messe¬
gelände am Sonntagmorgen. Als Abschluß der
„Woche der beruflichen Leistung ", in
der die Deutsche Arbeitsfront  unter dem
Motto „Kennen — Können — Beherrschen" an
die Steigerung der Verufsleistung ermähnte, wur¬
den Tausenden von Zuschauern noch einmal her¬
vorragende Kunstflüge mit dem Focke-Wulf
„Stößer" vorgeführt. Ueber dem Messegelände,
auf dem sich der Bremer Freiballon „Roland" zum
Ueberlandflug startfertig machen ließ. fesselten
Chefpilot Tank im „Stößer" und Betriebsdirek¬
tor Schubert der Focke-Wulf AE. im „Stieglitz"
die begeisterten Zuschauermit einem spannenden
Luftgefecht. Mit größtem Interesse verfolgten die
Taufendeden wirbelnden Zweikampf, in dem der
überlegene „Stößer" wie ein Falke auf den sich
tapfer wehrenden „Stieglitz" stürzte und ihn be¬
zwäng.

Die Meister und Beherrscherder Flugmaschinen
werden durch diese dritte und abschließende Vor¬
führung im Rahmen der ,,Woche der beruflichen
Leistung" all denen, die ihrem Mut und ihrem
Können höchsten Beifall zollten den tiefen Sinn
des Appells der Deutschen Arbeitsfront noch ein¬
mal klar zum Bewußtsein gebrachthaben, der für
jeden Beruf lauten soll: K ennen — Können
— Beherrschen!  Nag.

17Larine-Sfl.-Vrigade2 in Lioppenbmg
Wertvolle flrbeitstagungvon 200 TNarine-Sfl.-Lüfirern

Die Arbeitstagung der Führer der Marine-
SA.-Vrigade 2, die am Sonnabend und Sonntag
in Cloppenburg angesetzt war, gestaltete sich für
alle 200 Teilnehmer zu einem tiefgehenden Er¬
lebnis. Sämtliche Führer , vom Truppführer
und Führer des Trupps aufwärts waren auf die
Minute pünktlich in der Münsterlandhalle zu
Cloppenburg angetreten. . Nachdem Standarten¬
führer Hinz  Oberführer Esders  Meldung
erstattet hatte, begrüßte der Oberführer seine
Männer in kameradschaftlicherWeise, und an¬
schließend über den eigentlichen Sinn und Zweck
der Arbeitstagung zu sprechen.

Nach einem Propaganda -Hinmarsch durch die
Stadt rückten die Teilnehmer der Tagung, die
zu einem Sturm zusammengefaßt waren, zum
Quatmannshof im Museums darf,  wo der
von der SA.-Standarte 229 aufgezogeneHeimat-
und Kameradschaftsabendstattfand. 2n Verhinde¬
rung des Standartenführers entbot Sturmbann¬
führer Kogelberg  den Führern der Marine-
SÄ. ein herzliches Willkommen. Darauf trug ein
Hitler-2unge das von Berlepsche Gedicht: „Bauern-
testament" ' vor und ein Sprecher der SA. sprach
das Gedicht Anackers: „Erntedank" : „Gruno und
Boden ist Kampf und Schmerz!" Anschließend
hielt der Cloppenburger Mufeumsdirektor Dr.
Ottenjann,  der seit anderthalb Jahrzehnten
unentwegt in der dortigen Mufeninsarbeit steht
und das' ganze heute unter der Schirmherrschaftganze
unseres Gauleiters und Reichsstatthalters Carl

Röver  stehende Werk gegründet hat, als Be¬
rufener einen außerordentlich eindrucksvollen
Lichtbildervortrag über die Entstehung und bis¬
her geleistete Aufbauarbeit des Mufeumsdorfes
Cloppenburg. Der Vortrug von Dr. Ottenjann
ließ die Fülle der hier geleisteten Arbeit in eein-

drücklicher Weise offenbar werden. 2m ^ wmKnTeile des Heimatabends konzertierteder
MusikzugCloppenburg. Ein Sprecher trug die
„Plattdlltske Döntjes" von Dr. Vur Winkel
vor und die Spälkoppel führte das lustige nieder¬
deutsche Spill von Fr . Lange: „Kopp unner, Kopp
öwer" in prächtiger Weise auf, das einen sehr
tiefen Grundgedanken zum Ausdruckbringt, in¬
dem es zeigt, daß der Mensch sich nicht auf Geld
und gesellschaftlichen Stand sein Glück aufbauen
kann, sondern nur auf der eigenen Kraft
und Persönlichkeit.  Oberführer Esders
sprach am Ende .des wohlgelungenen Kamerad¬
schaftsabendsallen Mitwirkenden den Dank der
sie große Diele des . Quatmannshofes füllenden
Zuschauer aus.

Der gestrigeSonntag, als zweiter Tag der Ar¬
beitstagung, wurde nnt dem Wecken um 0 Uhr
morgens eröffnet. Nach dem Frühsport und der
Flaggenhissung hielt Oberscharführer Bruns
einen Vortrug über : „Die Notwendigkeit der
SA.-Sturm -Chronik im Sinne der Traditions¬
pflege". 2n packender Weise schilderte dann Ober¬
truppführer Trampe  seine Erlebnisse in der
russischenGefangenschaft, in der er im 2ahre

Vollali im Sturmangriff erobert
2er Feind nach mehrfachen flngriffen aus allen seinen Stellungen geworfen/ 2ie gesamte Kavallerie gefangen

Und wenn ihr die 4000 Bremer Pimpfe fragt:
Wie war 's bei Wollah?, dann wird euch die
Antwort werden: Sooooo! Und die Pimpfe, die
jetzt, da dieser Heeresberichtverfaßt wird, schon
längst im Bett liegen und dort wohl in ihren
Träumen wieder einen „Roten" oder „Blauen"
beim Wickel haben, behaupten nicht zu viel mit
dem Sooooo!

Am Sonnabendabend begann schon der Krieg.
Die beiden Vorhuten, die je etwa 120 Pimpfe
stark waren, stießen bei Brundorf aufeinander.
Rot schlug die blaue Partei nach heftiger Gegen¬
wehr zurück. Aus dem planvollen Rückzug
der Blauen wurde, da Rot kräftig nachsetzte, bald
eine Flucht mit allen Schikanen. Sie führte quer
durchs Gelände, ging über Stock und Stein,
durch Wald, Sand und Heide. Aber so ein Vor¬
postengefechtentscheidetnoch keinen Krieg. Das
sollte die rote Partei , die sich schon als Herr des
Schlachtfeldesfühlte, in dem Kampf um Wollah
bitter zu spüren bekommen.

Von Bremen her rückten die beiden „feindlichen
Heere" an. Beide waren rund 2000 Pimpfe stark.
Rot, das waren die Stämme II , IV, VII, XI und
XII , legten um das Dorf Wollah einen Sperr¬
gürtel. Die Führung dieser Verteidigungstruppen
hatte Stammführer Gerke.  Die blaue Partei,
Führung Stammführer Müller,  bestehendaus
den Stämmen I, III , V, VI, VIII , IX und X
hatte nun vom Uebungsleiter 2ungbannführer
Rolf Redeckerden  Auftrag erhalten, die feind¬
liche Sperre zu durchbrechen und das Dorf Wollah
zu besetzen. Punkt 11.80 Uhr stand Blau angriffs-
bereit und lag Rot auf der Lauer.

Mittag war's, da stürmte plötzlich ein Stamm
der blauen Partei das Dorf. Fast bis zur Mitte

Wollah's waren die Angreifer gekommen, als
auch schon die roten Verteidiger Verstärkung er¬
hielten und nun den Gegner mit Hurra an¬
griffen, ihm sein Feldzeichenabnahmen und aus
dem Ort vertrieben. Der ganze blaue Stamm
war erledigt. 2n ' die Siegesstimmung der Ro¬
ten aber platzte die Nachricht, daß ein rotes
Fähnlein, das von der blauen Kavallerie über¬
rascht worden war, die Flucht ergriffen hatte.
Was sollten nun die hundert Pimpfe stegen die
hoch zu Roß sitzenden Reiter machen? Sie waren
machtlos. Rohe Gewalt nützte nichts. Aber die
roten Fähnlein, die vorher den blauen Angrei¬
fern das Laufen beigebracht hatten, wußten sich
zu helfen. Alle greifbaren Räder wurden auf
einen Haufen geworfen, Ackerwagen wurden
herbeigeschleppt, Weidentore wurden quergestellt.
Die ganze Straße war da auch seitwärts Zäune
standen, gesperrt.

Die Kavallerie wurde so auf einen Bauernhof
abgedrängt. Auch dieser war mit hohen Mauern
umgeben. Das Tor wurde geschlossen und die
blaue Kavallerie, die sich tapfer gewehrt hatte,
war mit Mann und Roß gefangen. Rot war
obenauf. Zwei Angriffe abgewehrt. Aber es
waren nur Vorgefechte. Blau hatte noch etwas
in der Hinterhand. Mit zusammengeballterKraft
stürmten die beiden blauen Stämme V und VI,
bei denen auch die wacker schlagendenSpiel¬
möpsewaren, das Dorf. Dicht an dicht standen
die Pimpfe, wie ein Keil schoben sie sich, nachdem
die Berührung mit dem Gegner hergestellt wor¬
den war, vor. Da gab's keinen Widerstand, der
nicht überwunden würde. Die ganze rote Partei
wurde aus dem Dorf geworfen. Der Sieg der
blauen Partei war sicher.

Aber in der Nähe einer der befestigtenBrücken
sammelte ein Führer der roten Partei noch ein¬

mal alle versprengten Trupps um sich. Er ver¬
stand es, seinen 2ungen, die den Sieg schon aus
der Hand gegeben hatten, den Glauben an die
eigene Stärke wiederzugeben. Mit seinen gut
200 Mann setzte er zum Gegenangriff an. Bis
weit in das Dorf drang die kühne Schar vor.

. - A ' . — -Blau aber erkannte die Gefahr, in letzter Minute
den Sieg wieder zu verlieren. Alle Kräfte wurden
zum Angriff gegen Rot, das sein Dorf wieder
haben wollte, eingesetzt. Es kam zu erbitterten
Nahkämpfen. Rot mußte zurück. Es hatte das
Dorf endgültig verloren und blieb deshalb nur
zweiter Sieger.

Schwere„Verluste" hatte der Kampf, dem auch
Oberbannfuhrer Finke ntey  beiwohnte , auf
beiden Seiten gekostet. Vor allem waren viele
Führer gefallen, u. a. auch der Führer der roten
Partei , sämtliche roten Ttammführer und die
meisten Fähnleinführer, ein Zeichen dafür, daß
die Führer des Jungvolks selbst immer im tollsten
Kampfgetümmel waren. Auch zahlreiche Feld¬
zeichen wurden erobert. Sie wurden als Sieges-
trophäe von den Eroberern mit nach Hause ge¬
nommen und werden sicherlich noch auf manchen
Dienstabendeneine große Rolle „beim Angeben"
spielen.

Das war so in großen Zügen der Kampfverlauf
der Schlacht um Wollah. 2n unserer Beilage
„2unge Gefolgschaft" werden wir noch einmal auf
dieses Herbstmanöver zurückkommen.

Friedlich, als wäre nichts geschehen, aber be¬
geistert, als hätten beide Parteien gesiegt, zogen
„.Blau "und „Rot" nach Haus- Beide Parteien
haben sich wacker geschlagen, am besten die
Stämme V und VI. Sie und die Spielmöpse
waren die Helden des Tages von Wollah. O

1930 5000 Menscheninnerhalb von drei Tagen
zugrunde gehen sah. So war die Schlußfolgerung
des Vortragenden selbstverständlich: unerbrttliche
Härte im Kampf gegen das jüdische Sowjetsystem.

Obersturmführer 2 ahn sprach im Anschluß
über den Neuaufbau der seemännischenAusbil¬
dung zur Erwerbung des SA.-Sportabzeichens.
Dann marschierte der vorzüglich disziplinierte
Sturm zum Museumsdorf, wo durch den Direk¬
tor Dr. Ottenjann eine alle wichtigen Einzelhei¬
ten erklärende Führung erfolgte. Der Quat¬
mannshof, der Eutshof Ärkenstede, dessen Stifter,
Direktor Welker,  gerade auch anwesend war,

ItaermIlVUck, sind abertausend tjönde
svr da» wkiw. litt!,,
wo ersüNft va Velar psllckiN

und eine weitere Anzahl der inzwischenerrichte¬
ten Gebäude wurden mit allen wesentlichenHin¬
weisen erklärt. Wenn das Museumsdorf in Clop¬
penburg fertiggestellt sein wird, wird es nicht
weniger als 20 Gebäude umfassen.

2n der Mittagszeit — im Laufe des Vormit¬
tags war schon der Gruppenreferent, Standarten¬
führer Hinsch  eingetroffen — traf auch Bri-
gadefllhrer Weist  von der SA.-Briaade 64 mit
seinem Stäbe in der Münsterlandhalle ein. Nach
der Mittagessenspause wurde dann die große
Rundfahrt in das Land angetreten, bei der Dr.
Ottenjann wieder in seiner sachkundigenWeise
Führer war. Vom Baumweg (Urwald) und dem
„Visbeker Bräutigam " fuhren die SA.-Führer zu
den benachbarten Riesensteingräbern und den
„Hohen Steinen" vor Wildeshausen, sowie den
Kleinenknetener Steinen (2üngere Steinzeit) ;
anschließendging es zum Pestruper Gräberfeld
(Bronze- und Eisenzeit).

Die Arbeitstagung in Cloppenburg hat den
SA.-Führerm in kurzer Zeit eine Fülle von An¬
regungen und bleibenden Eindrücken geschenkt.
Sie hat nicht nur nach der kameradschaftlichen
Seite hin die Teilnehmer gestärkt, sondern auch
ihren Sinn für Heimat und Volkstum vertieft,
wie sie in der GedenkstätteniederdeutscherKul¬
tur , im Cloppenburger Museumsdorf, als groß¬
artiges Mahnmal vor ihnen aufragten, -stk-

Ein glücklicher Gewinner. Die Nordmark-Rund-
funik-Ausstellung Hamburg verschenktan jedem
Ausstellungstage einen Volksempfänger an die
" ' ' ' er Ausste"Besucher der Ausstellung. Am achten Tage, dem
8. Oktober, ist Ernst Mahl,  Bremen , Schweizer¬
straße 25, als Gewinner festgestelltworden. —
Der Apparat wird dem glücklichen Gewinner durch
die Post zugestellt werden.

Komme/vereine/Vorwöge
(Die bier kolASnäen zkitteilungevAodörea

ünm^nroigenteil!)

Der Heilpraktiker Hannich.  Leipzig , spricht heute
über das Thema:
„iiicktigvs Osnlrsn unrl 8cksinr >snlrsn"
was uns die neuzeitliche Seelen !,lüde lehrt , im großen
Museumssaal , Domshos.

Beginn : 20 Uhr . — Eintritt 58 Psg.
Hcilpraktikerbund Deutschlands
Bezirk Bremen

Montag , 1l . Oktober. 6.10 Weckrui Morgnii-
Wetter . Anschließend: Leibesübungen . tz.U
fragen zur Ernährungswirtschait . 8.38 M°r« T
fln der Pause : 7.88 Wetter . Nachrichten. 8.8,1
Haushalt und Familie . 18.88 Der beherzte > -
spieler. 18.38 So zwischen elf und zwölf. Taz::>V
Unsere Altersehrung . 1I -4S Meldungen für die --7
fchifsahrt, Binnenlands - und Teewetterbericht.
Tchloßlonzcrt Hannover . I » der Pause : , 3.U>
>3.85 Umschau am Mittag . 13.lö Fortsetzung.
Tchloßkanzerts . 14.88 Nachrichten . 14.15 Mulr-
Kurzweil . 15.88 Meldungen der deutsche,, Zp,'.
fahrt . 15.15 Wirtschaftsberichte . 15.25 Tän,- .
Opern (Tchallplattenl . 16.88 Es geht aus Fv,. ...
18.00 Kleines Konzert . 18.35 Wetter , Hnik-/
18.45 Deutschland baut aus. 18.88 Abend,Ue.- -
18.18 Reitergeist . 28.18 Männer formten beuth -
schichte: Prinz Louis Ferdinand . 21.88 Musi! .
Prinzen von Preußen . 22.88 Nachrichten. 22,,
bericht von der Nachtfahrt des NTKK -. Brignie ,
mark. 22.30 Nachtmusik.

» Ü7UP

VfsttsrMsnsr «Isr U
IVottvrderiebt ckss Ikeicksrvsltoickiemt^

(Lnsptabeort kremen)

Meist stärker bewölk.
Noch immer liegt das Gebiet hohen Dru4n

Raum zwischen Island und Nordsrankreich. Eh ?'
erstreckt sich bis nach Schlesien, der jedoch den
bis nach Bornholm reichenden und südsüdosbi-
schwenkenden Ausläuscr des NordsinnlandtiesS V
baut werden wird . Dadurch hält die Zufuhr lig
und feuchter Meeresluft , die schon gestern bei '
auffrischenden Winden in Norbdeutschland eint -
weiter an . Bei vorwiegend stark wechselnderf
wölkung wird es weiterhin zu einzelnen Regensch»,»
kommen, nur vorübergehend wirb die Bewölkung
reißen.

Wittsrunystcrdslls vom III. Oki . M
t- OK, 14 OK,

°_ /Sö .o 7« I
ö .9 10 .S s<

EsuÖkilgKsIl . . . . SSv/c ygk
u. -rtSklcs V/ 2 4

. ksgsn N. g. n

Aussichten für den 12. Oktober : Bei teils auffrist:
den Winden um Nordwest wechselnd bewölkt, ein«:
Regenschauer, kühl.

Erste Jugendfilmstunde im
livoli-Ifieater

Ueber tausend Hitlerjungen und BDM.-M .
waren am Somrtagvormittag im Tivoli-Theiü
versammelt, um, wie alle Kameradinnen ir. :
Kameraden im Reich, gemeinsamdie erste Iugeit -
filmstunde dieses Winters zu erleben. >

Der Leiter der Pressestelle der Bremer '
Unterbannführer Holste.  nahm in einer kmjs
AnspracheBezug auf die gegenwärtig in Hm
bürg zur Durchführung gelangenden Reichssik
tage der Hitlerjugend und erklärte die Bre«
2ugendfilmftunden in diesem Winter für n
öffnet.

Anschließend wurde aus Hamburg die Rede da
Staatsschauspielers Mathias Wie mann  iik»
tragen, die er auf der Abschlußkundgebung du
Reichsfilmtage in Hamburg über sein neuestr-
Filmwerk „Unternehmen Michael" Hielt. Dmi
wurde den 2ungen und Mädeln der spannend«
Spionagefilm „Verräter " gezeigt, den alle SuW
aufmerksamverfolgten.

flbrudern der Markne-kiitler-JugeH
Die Marine-Hitler-2ugend- von Vren , e-,

Vegesack und Delmenhorst  schloß ih
diesjährige Sommerarbeit am gestrigen Sonnte
mit einem feierlichenAbrudern.

Bereits früh am Morgen war der Marino
Unterbaun  der Hitler-2ugend am
rationswerk an der Kaiserbrllckeangetreten mt
schiffte sich in die Kutter ein, die dann in W
linie die Weser hrnabzogenund mit ihrem Wi
mäßigen Auf uns Ab der Riemen ein herrlich;
Bild boten. Natürlich konnte nicht der ganz«
Unterbann in den Kuttern fahren, ein grchi
Teil fuhr auf Rädern, während der Spieln,«»»?
und Mnsikzng die „Deutschland" benutzte »s
dort schnell dre rechte Stimmung aufkommen!l«!
Ueberhaupt, die Stimmung war sooo. - A«>
in Vegesack hatten die Bremer gleich das Ä
tige Verhältnis zu der Vegesacker und der D«!
menhorster Marine -Gefolgschaft gefunden. D«
letztere hatte sich ebenfalls auf Kuttern eingesm
den. Vegesack war gewählt worden, weil es»
wohl für die Vremer wie Delmenhorsterund I»
gesacker gleich günstig gelegen ist.

Nachdem man sich die Hafengegend VegeD
ein wenig angesehen hatte , konnte um 11W
Unterbannführer Riechers,  unter dessen N'
fehl das Abrudern stand, die stattliche Zahl»
etwa 500 Hitler -2ungen gemeldet werden, dieV
schließend unter Vorantritt des Musikznges ei«»
schmeidigenUmmarschdurch die Stadt macht»
Ein hervorragender Vorbeimarschvor Unterb»»r
führer. Riechers in der Eerhard -Rohlfs-Ctuk
bei dem sich wieder der Mnsikzng durch exak-
Einschwenken auszeichnete, beendeteden offiziell:
Teil des Abruderns.

Sonderschaufür deutsche Schäfechuck
Die Kreissachgruppe Bremen der Fachschast „TeE?

Schäferhunde " führte gestern anläßlich ihres ÄjöhchKl
Bestehens auf. . auf dein Nebnngsplatz am Weserwehr«»j
Sonderschau für deutsche Schäferhunde durch, die«>»»
erfreulich starken Besuch auswies . Trotz des beiMf
nismäßig schlechten Wetters nahmen 54 schlanke
deiner , deren Besitzer aus allen Gegenden Nordl«f
deutschlands erschienen waren , an dieser JubiM-
Sonderschau teil . Da zumeist erstklassiges
vertreten war , war die Entscheidung des Richtersß»
dienrat Droste-Hannover ) nicht immer leicht, J «̂
einzelnen Klassen wurden folgende Prädikate ab¬
geben: ^ -

Offene Leistungsklasse für Rüden.
züglich: Dur vom Hemelinger Busch (Dr . Somb»!
Delmenhorst ) : sehr gut : Erno von der SagenburE
Heine, Wcscrmünde ), Arras v, Flecthof (Dr. E
Wescrmünde ), Billo v. Donanstrudel (G, Eurl»»̂
— Junghundklasse Rüden.  Sehr gut«7 ,
v. Deutschlandscnder (H. Ritter , Bremen ), Brand»'
Wölpsch (K.̂ Bedürftig , Vegesack). —Jung h«V
N -N se üd  e r,. ^Sehr gutz Bingo ^v. ^KuhM^Müller , Bremen ), Blitz v. Ronbcck (F . Mchn,
mund ). — Jugendklasse Rüden.  Sehr H
Ormo v. Haus Schütting , Achim v. Achinicr r -,
(K. Behnken, Baden ), Klodo z. d. Sieben Faule» '!,
Bäker , Habenhausen ), Klaus z. d. Sieben Faule»!:'
Rohlfs , Arbergen ). — Offene Leistungsk l °!
der Hündinnen.  Vorzüglich : Olga v. Haus M
ting (H. Röper ), Hella v. Blücherbruch (Eh.
Achim) , Flinga v. Haus Schütting (Fr . Datier, -
men). Sehr gut : Doris v. Hemelinger Busch (2s- O,,
Bremen ), Cilla v. Billhos (F . Bäder , Bremen), A '!
v. Welpermoor (F , Jordan , Vechta), Delsi v. d.
litzburg (Dr . H, Engelken , Oberneuland ), Earm
Haus Kescling (I , Phlhpiak , Delmenhorst), Mus"- ,
Haus .Schütting (Inge Müller , Bremen ), — ^
klasse Hündinnen,  Sehr gut : Eva z. d. - .
Faulen (H. Schnarhelt , Lankenau ), Tina ». ,,
ger Busch (W. Becker, Bremen ). Daga v. Hem° ' 'V
Busch (F . Bätjer , Bremen ), — Jugendhun ,
klaffe Hündinnen.  Sehr gut : Walküre d. 7"
Schütting (H. Warrelmann , Heide-Horst), ^ arr, «^
Hans Schütting (H, Behnken,^Baden), Hexe
den Faulen (H. Röper , Bremen ). — I ug °
Hündinnen.  Sehr gut : Zilla v. ir, . Starr,n^
. . ..
Busch, Hemelinger, ), Karin z. d. Sieben 0°

H . Pilhop , Brennn ), Den ersten Peers der

der Sonderschau konnten am gestrigen
beendet werden.
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Mit Rücksicht auf das Ncichsbuud -Pokalspicl Nicdcr-
sachseu—Württemberg in Hannover wurde das einzige
vorgesehene Punktspiel zwischen 1811 Algcrmifsen und
DsB. Pcme vom Spielplan gestrichen, so daß also in
Nicdcrsachsen am Sonntag keine Eauligaspiele statt-
saiidcn. Das Hauptinteresse konzentrierte sich aus die
Begegnung in Hannover , wo sich Niedersachsen
uii) Württcmb« rg  in der Vorrunde um den Pokal
des DRL. gegenüberstanden . Obwohl die Niedersachsen
nicht mit der ursprünglich vorgesehenen Mannschaft
antreten konnte , gab es doch einen verdienten 4'2-Sieg
Neun Seitenwechsel sührtcn die Niedersachsen bereitsmit 2:8. In Bremen gab es ein internationales Städtc-
spiel Bremen — Groningen,  das von den Ein¬
heimischen überlegen mit 8:1 (2:8) gewonnen wurde.
Tic Brevier , die eine sehr starke Elf ausstellten , in der
allerdings Mittelläufer Stürmer , der beim Reichsbund-
pokalspicl in Hannover mitwirkte , fehlte, gewannenauch in dieser Höhe verdient und übten damit Ver¬
geltung für die im vergangenen Jahr in Holland er¬
littene Niederlage . Von Bedeutung war sonst noch das
Privatspiel zwischen Eintracht -Braunschweig und dem
VsB. Leipzig, das mit einem 3:2-Sieg der Sachsenendete.

viedersachsen verdienter Sieger
Niedersachsen — Württemberg 4:2 (2:0)

öü0ö Zuschauer sahen in der Hindenburg -Kaiupfbahn
in Hannover ein kampfreiches Tressen zwischen Nieder-
sachscn und Württemberg in der Vorrunde um den
Reichsbundpokal . Der Platz war ziemlich glatt und
wurde noch mehr ausgeweicht durch ein gleich nach
Beginn niedergehendes Regenschauer , das aber nicht
lange anhielt . Niedersachsen trat in der zuletzt ge¬
meldeten Ausstellung an und schasste einen verdienten
4:2- (2:8)-Sieg über die Württemberger , denen die Er¬
satzeinstellung aus Rechtsaußen , Kronenbitter sür Haga,
aus dem linken Läuferposten Piccard -Illm für Mohn II
und auf dem Mittelläuferposten Ripkc-Kickers an Stelle
von Freh nicht gut bekam.

Die Niedersachsenclf machte mit Schneid die 8:3-Nie-
derlage von 1934 wett ; sie vereinte Können und An¬
griffsgeist in schöner Harmonie . Mann ex , Sie-
vert , Malecki  und die Gebrüder Meng  setzten
sich stark ein , waren schnell und beweglich und arbeite¬
ten stets zufriedenstellend . Fricks und Stürmer
paßten sich sehr gut ein , während W. Schulz in der
Verteidigung nicht recht zu Hause war und Villen
durch übertriebenes Dribbeln und ungenaue Ballabgabe
viel zerstörte . Ausgezeichnet war Flotho  im Tor,
der mit Kühnheit eingrisf , ohne den Grundsatz der
Sicherheit preiszugeben . Die Hintermannschaft war
es in erster Linie , die das Spiel entschied. Das zeigte
sich vor allem in der zweiten Hälfte , als Württemberg
durch großes Stehvermögen aufkam und mit allen Mit¬
teln auf den Ausgleich hinarbeitete . Sievert war dann
der Turm in der Schlacht, der mit Weitschüssen immer
wickxr Lust schasste und was sonst aufs Tor , kam.
wurde eine Beute Jlothos . Bei den Württembergern
sah man zwar genaues Zusammenspiel , technisch große
Leistungen, aber es wurde aus zu engem Raum kom-

. diniert und zu langsam gearbeitet . Seibold in der
Verteidigung , sonst der beste Mann , zeigte mehrfach
Unsicherheiten, während sich im Sturm Kronenbitter
und Seit ; mit der stämmigen Hintermannschaft der
Nicdersachscn nicht befreunden konnten.

Niedersachsen spielte sofort seine Schnelligkeit voll
aus und kam auch mit einigen Ecken gefahrdrohend in
Vorteil . Schnaitmann und Flotho , die beiden Tor¬
warte , fausteten se einmal mit prachtvollem Sprung
nach dem Ball . In der 12. Minute kam Malecki durch,
gab an Meng , aber das Tor konnte wegen Abseits¬
stellung nicht gegeben werden . 5 Minuten später
machte der rechte Verteidiger von Württemberg , Sei¬
bold, Handspiel kurz hinter der Mittellinie , Nisder-

sachlen suhrte den Strafstoß so schnell aus , das; die
süddeutsche Abwehr überrascht wurde und den Ball an

verlor , der aus kurzer Entfernung einschloß.
Württemberg wurde nun gefährlicher , doch Hasste
Sievert immer wieder Luft . Es dauerte bis einige
Sekunden vor dem Pauscnpfiss , als R . Meng  mit
einem wundervollen Alleingang das zweite Tor sür
Niedersachsen und damit einen beruhigenden Vorsprang
schas,cn konnte. Als dann Niedersachsen 4 Miinileu
nach der Pause durch Malecki  aus Kovfballvvrlaue
von viricke das dritte Tor erzielte, war das Spiel ent-
schieden. An der 7. Minute gLb über ein Gegentor

durch den Halblinken Tröger  den Süddeutschen neuen
Mut . Es kam zu vielen Chancen sür die Gäste, doch
das größere Glück mit dem Torschuß hatte wieder Nie¬
dersachsen, das in der 2tt. Minute durch Malecki
auf Vorlage von Erich Meng zum 4:1 kam. In der
38. Minute brachte ein Straselsmeter , den Koch ver¬
wandelte . den Süddeutschen ein zweites Gegentor . Für
den Rest der Spielzeit war Württemberg gefährlicher
doch hielt sich die niedcrsächsischeHintermannschaft aus¬
gezeichnet und wehrte alle Angriffe erfolgreich ob.
Insgesamt gesehen war der 4:2-Sieg der Niedersachsen
sedeusalls durchaus verdient.

Überraschungen um denüeichsbundpokal
Westfalen und Mitte geschlagen — Vagern - TNittelichein unentschieden

Ein Pokalwettbcwerb fordert immer seine Opfer.
Kampfgeist und oft auch etwas Glück sind die Faktoren,
die hier bestimmen. Schon die acht Vorrundenspiele
zum Reichsbundpokal brachten den Beweis . Wcstsalcn
unterlag in Gclscnkirchcn 0:3 (8:1), Schlesien überrannte
in Ersurt den Gau Mitte , im Jahre 1834 noch Pokal¬
sieger, sicher mist 3:1, und Mittclrhcin erkämpfte in
Augsburg gegen Bayern , das Jakob , Haringcr , Gold-
brunncr , Kitzinger, Kupfer , Lchncr , Sicmctsrcitcr in
seinen Reihen hatte , ein 3:3 und hielt dieses wertvolle
Unentschieden auch in der Verlängerung . Das sind
Ucbcrraschungen , die dadurch noch an Wert gewinnen,
wenn man bedenkt, daß sie von den der Papicrform
nach schwächeren Mannschaften in der Höhle des Löwen
erzwungen wurden . In die Zwischenrunde am 23. Ja¬
nuar kommen Sachsen , Nordmark , Nicdcrrhcin , Baden,
Südwcst , Schlesien, Niedersachsen und der Sieger des
Kampfes Bayern — Mittclrhcin , der in Köln wiederholt
werden dürste.

Klarer Sachsen-Sieg
Die lleberraschung in Ehemnitz war , daß Heimchen

doch mitspielte , Seldmann also seinen Posten als Mit¬

telläufer beibehalten konnte . So trat Sachsen , einer der
Favoriten des Poka-lwettbewsrbes , in stärkster Ausstel¬
lung gegen Ostpreußen an . Wie nicht anders erwartet,
siegten die Sachsen mit 4:1 (2:8), obgleich die Gäste aus
dem Osten ein technisch flüssigeres und dadurch gcsähr-
lichcs Spiel zeigten. Munkelt . Hänel , Kütteritz . Ruchasi-
Ostpreußen und Munkelt waren in dieser Reihcnsolge
die Torschützen. Seldmann und Hänel waren die besten
Sachfenspieler . Ostpreußen hatte Schußpech.

Brandenburg fehlte die Ruhe
Seit langem hatte Brandenburg nicht mehr eine so

junge , frische Elf an den Rhein geschicktwie zum Vor-
rundciikaiiipf gegen Niedcrrhcin am Sonntag im Düs¬
seldorfer Rhein -Stadion . Die Reichshauptstädtcr hatten
es sehr schwer, vor allem fehlte ihnen ein Mann , der
ihnen bei dem großen Tatendrang die nötige Ruhe
Hütte geben können.

So wirkte das ganze Spiel etwas überhastet , wenn
es auch zahlreiche Ansätze zu wirklichem Können ver¬
riet . Das aber reichte nicht aus , Nicderrhcins starke
Els zu schlagen. Wenn die Niederlage Brandenburgs
mit 3:1 (8:8) nicht so hoch ausfiel , dann war es ein

Verdienst von Katzer, Raddatz und Bcrndt , dem aller¬
dings der ihn einsetzende Nebenmann fehlte. Wilds,
der junge Rechtsaußen und Schütze des Ehrentors,
wurde 18 Minuten vor Schluß verletzt. Niederrheins
große Erfahrung gab den Ausschlag. Bis zur Pause
lautete das Eckenverhältnis b:1, während Brandenburg
zwei Lattenschüsse unterliefen . Von ihrer Spannung
erlöst wurden die 18 888 Zuschauer, als es in der
55. Minute durch Schubarth und in der 65. Minute
durch ein prachtvolles Tor Hohmanns 3:8 sür Nieder-
rhein stand . Erst dann gelang Wilde nach Ueberspielen
von Janes aus 28 Meter Entfernung das Ehrentor . —
Die Westdeutschen hatten ihre besten Spieler in Ducht-
Hamborn , der gesamten Läuferreihe und Schubarth als
überaus aktivem Mittelstürmer.

Sold , Fath und Eckert ausgezeichnet
Das schwacheVerteidigerspiel war ausschlaggebend sür

die 3:8 (l :8)-Niederlagc Westfalens im Pokalkamps mit
Südwest . 12 888 Zuschauer wohnten dem schönen, ge¬
fälligen Spiel in der Schalter Eückaus-Kampfbahn bei,
das sein Gepräge durch die wirklich famose Form der
Südwestels erhielt . Der überragende Mann der Gäste
war Sold als Mittelläufer . Fath und Eckert ver¬
standen es immer wieder, Lücken in der Westfalen -Ver¬
teidigung zu sinden. die auch durch das feine Abwehr-
spiel Szcpans ihre Schwächen nicht verdecken konnte.
Wirsching sorgte bis zur Pause für das erste Tor.
Eine Fath -Dorlagc verwandelte Schmidt zum zweiten,
und Eckert schoß 18 Minuten vor Schluß nach vor¬
bildlichem Ziisammeiispiel mit Armbruste ! den dritten
Treffer.

Bayerns Nationalcls übcrtrvfsen
Völlig unerwartet kam aus dem Schwaben -Plgtz in

Augsburg vor 12 888 Zuschauern das 3:3 des Gaues
Mittelrheius gegen BaNeins Nationalmannschaft . Dr.
Nerz,  der dem Treue » beiwohnte , wird von den
Leistungen der Westdeutschen, die in dem Ersatz-Mittel¬
stürmer Bars -Tricr ihren dreifachen Torschützen hatten,
sicherlich überrascht worden sein. Rasselnberg , Euler
und Eauchel waren mit dem Koblenzer Verteidiger
Klaas; zusammen die besten Spieler der Gäste, Basiern
hatte Lehner durch Gußner vom 1. FCN . ersetzt und
verlor den Kampf im Sturm . Siemetsreiter brachte
seine Elf bis zur Pause 1:8 in Front , doch nur ein
Straselsmeter verhol ? Bayern schließlich durch Horniger
noch zum etwas schmeichelhaften Unentschieden, an dem
auch die Verlängerung nichts ändern konnte.

Nordmark -Els ohne Stürmer
Bei windigem , zum Teil regnerischem Wetter liefer¬

ten sich die Neichsbund-Pokalmannschasten der Gaue
Nordmark und Pommern auf dem Platz des Hamburger
Sportvereins vor nahezu 8888 Zuschauern einen über¬
aus einseitigen Kamps. Die Hanseaten waren während
des ganzen Spieles mehr oder weniger drückend über¬
legen, scheiterten aber durchweg an der zahlreichen und
massierten Abwehr Pommerns . Rund ein Dutztnd Tvr-

Die Eauliga Niedersachsens am kommenden
Sonntag : ASV . Blumenthal — SB . Werder;
Hannover 98 — VsL . Osnabrück ; . Eintracht
Braunschweig — Linden 07 ; Algermissen 1911 —
Arminia Hannover ; VfB . Peine — Germania
Wolfenbiittel.

Die Bezirksklasse Bremen : Bremer Sport¬
freunde — Bremer Sportverein ; Sparta Bremer-
haven — Vremerhaven 93 ; VfB . Komet — Spvgg.
Norddeutscher Lloyd ; VsL . Oldenburg — FV.
Woltmershausen . u

Nekorde aus dem ITlarienberger Dreieck
flusklang des diesjährigen Motorradrennsports — Vor 7S0W Zuschauernfielen ? Vestleistungen der Seitenwagen

Das unwirtliche Wetter vermochte dem Marienburger
Drciecksrenncn , der letzten nationalen Veranstaltung
des Motorsportjahres , keinen Abbruch zu tun . Vor
"5 888 Zuschauern gaben sich unsere Besten ein letztes
Stelldichein . Neue Rekorde gab es in der 2öll-cm-Klasse
und bei den Seitenwagen , deren Läufe auf trockener
Strecke ausgetragen wurden . Trotz strömenden Regens
schaffte Mansseld mit der 588 ccm Auto -lluion -DKW.
mit 131,7 Stdkm . die Tagcsbestzeit . Die Ausweisfah¬
rer starteten nicht, so daß die Lizenzsahrer mit den
beiden kleinen Klassen den Anfang machten. Die 358-
ccm-Maschinen machten sich drei Minuten vor den
Teilnehmern der 258-ccm-Klasse aus den mit neun
Runden gleich 138 Kilometer laugen Weg. Fleischmann
mit seiner 350-ccm-NSU .-Melstermaschine bildete eine
Klasse für sich. Unangefochten siegte er mit 123,9 Stdkm.
vor den beiden Norton unserer ausgezeichneten Pri-
vatsahrer Hamclchle -Sindelsingen und Mcior -Mann-

. heim.
Noch schneller aber waren die 258-com-DKW .s. Den

Zweiikampf Kluge-Wmklcr hatte Nleister Kluge bereits
zu seinen Gunsten entschieden, als Winkler in der
letzten Kurv « vor dem ZiÄ stürzte , sich aber doch noch

den zweiten Platz sicherte. Kluge gewann mit 121,2
Stdkm . Mansseld brauchte in der Halbliterklasse keinen
Gegner zu fürchten . Mit 1.5 Minuten Vorsprung
sichert« DKW . zum drittenmal hintereinander den sieg
in dieser Klasse. Rosemeher war sein Vorgänger , be¬
vor er beim letzten Rennen sich zum ersten Male in
die Siegerliste von Marienberg eintrug . Bohtmer und
Weischmann kämpften erbittert um den zweiten Platz,
der an -Uckschmann siel, nachdem Bohtmer ausge¬
schieden war . Großen Beifall fanden Hass« und Mül¬
ler , als sie ztvei Modelle des Auto -Union -Rennwagens
über die Strecke steuerten . Aus trockenen Straßen gin¬
gen die beiden Läuse der Seitenwagen vor sich. Kahr-
mann verbesserte mit dem Keinen Autv -Union -DKW .-
Gespann Lohncrts Rekord von 116,6 auf 117,9 Jidkm.
Zimmermann als Sieger der großen Klasse erzielte
aui NSU . mit 119,2 Stdkm . ebenfalls eine neue Best¬
leistung.

Ergebnisse: Solomaschinen (9 Runden gleich 138 Kilo-
meter ), bis 288 vom : 1. Kluge aus DKW . 1:86:34.1
Stunden gleich 124,2 Stundenkilometer (neuer Rekord,
bisher H. Winkler aus DKW . 116,2 Stundenkilometer );

2. W. Winkler auf DKW . 1:87:43,1; 3. Gableuz -Karls-
ruhe aus DKW . 1;11;38,1. 15 gestartet , 12 geweitet . —
Bis 356 eem : 1. Fleischmann aus NSU . 1;86:4.3 Stun¬
den gleich 123,9 Stundenkilometer ; 2. Hamelehle-Sindel-
singen aus Norton 1;87;42,2; 3. Meier -Mannheim aus
Norton 1;68:36,3; 4. Hentze aus NSU . 1;89;86,1. 24 ge¬
startet , 28 geweitet . — Bis 588 eem : t . Mansseld aus
DKW . 1;82;44,4 Stunden gleich 131.7 Stundenkilometer
(Tagesbestzcit ); 2. Fleischmann auf NSU . 1;84:8l;
3. Rürschneck-Nürnberg auf Norton 1 :87:88.3; 4. Zis-
mer-Danzig aus NSU . 1:87:49; 5. Knees-Königsberg
aus NSU . 1:18:31,3. 22 gestartet , 17 geweitet . —
Seitenwagen (6 Runden gleich 92 Kilometer ), bis
688 oem : 1. Kahrmann auf DKW . 46:46,4 gleich 117.9
Stundenkilometer (neuer Rekord, bisher Lohnerts auf
NSU . 118,6 Stundenkilometer ); 2. Böhm -Nürnberg aus
NSU . 48:84; 3. Meincckc-Stendal auf NSU . 54:11,1.
11 gestartet , sieben geweitet . — Bis 1888 ecin : 1. Zim¬
mermann auf NSU . 48:16,2 Miu . gleich 119,2 Stunden¬
kilometer (neuer Rekord, bisher K. Braun auf Horsx
mit 115,7 Stundenkilometer ): 2. Bock auf DKW.
48:60.2: 3. Hasclbcck-Nürnberg auf NSU . 51:39,3. 8 ge¬
startet , 5 gewerkt.

chancen wurden ausgelassen , so daß es schließlich bei
dem Halbzeitstand von 2:1 blieb. Bereits in der ersten
Minute hatte ein überraschender Durchbruch des
Stettiner Rechtsaußen Müller Pommern 1:0 in Front
gebracht. Novdmarks Linksaußen Carstens glich in der6. Minute aus , während Greifenberg (HSV .) als
Halbrechter in der 21. Minute daS Sisgtor schoß.

Schlesien überraschte Mitte
Wieder einmal haben die Schlesier ihrem Rus als

Ueberraschiingsinannschast alle Ehre gemacht. Von
Reichstrainer Herberger vorbereitet , lieferten sie «in
großes , schnelles, ganz auf Erfolg eingestelltes Spiel.
Mitte , das einen rabenschwarzen Tag hatte , unterlag
1 :3 (1:1). Auf dem durch Regen schwer gewordenen
Boden der Mitteldeutschen Kampfbahn in Erfuot fan¬
den sich die körperlich stärkeren Gäste, von Mittel¬
läufer Lachrnann geleitet , besser zurecht. Zwar kam
Mitte durch Werner -Jena in der 4. Minute in Front,
in der 46. Minute hieß es aber durch Pawlitzki , die
treibende Kraft im Schlesiersturm , bereits 1 :1. Paw¬
litzki erhöhte in der 63. Minute auf 2:1 und Eckert in
der 77. aus 3:1 für Schlesien. Ohne den glänzenden
Torwart Tschach wäre Mittes Niederlage weit höher
ausgelaufen.

Baden schlägt Hessen 1 :8
Nicht viel hätte gefehlt, und Badens technisch so

übevlegens Elf wäre vor 8806 Zuschauern im Mann¬
heimer Stadion an dem talentierten Hanauer Tor¬
wart Sonnrein gescheitert. Der Hesse hinterließ einen
ganz großen Eindruck und empfahl sich für größere
Aufgaben . Ohne seine guten Flügelstürmer Langen-
bein und Striebinger , für die Fischer-Pforzheim und
Wabl -Nsckarau antraten , glückte Baden erst in der
52. Minute nach einem Lattenschuß Sifslings , der Vor¬
geschobener Mittelstürmer spielte, durch Fischer das
einzige Tor des Tages . Badens Sturm scheiterte im¬
mer wieder an der vorzüglichen Hessen-Abwehr.

Lußball im Veich
Auswahlspiel : Dresden : Sachsen — Teutschböhmen

2:3 (8:8).
Gau Ostpreußen : Rasensport Preußen — Aseo

Königsberg 3:2; SB . Eoldap — SD . Jnsterburg 8:8;
TilsiterSV . — MSB . v.d. Eoltz Tilsit 0:3; SV . 1910 —
Alleirstein Masovia Lhck2:4; Hansa Königsberg — Neu»
sahrwasser 1919 1:1; Polizei Tanzig — BuEB . Danzig
(ausgefallen ).

Gau Pommern : Greifswalder SE . — Polizei Stettin
(ausgefallen ) : Pseil Lauenburg — Gras Schwerin
Greisswald 1:8.

Gau Brandenburg : Berliner SB . 92 — Viktoria 89
2:8; Nowawes 03 — Brandenburger SC . 2:2; Gesell¬
schaftsspiel: Wacker 84 — Stettiner SC . 7:4.

Gau Schlesien: Hertha Breslau — Sportfreunds
Klausberg l :8; Beuchen 89 — Preußen Hindenburg 5:t.

Gau Sachsen, alles Gesellschaftsspiele: Tura Leipzig - 1
Arminia Hannover (ausgefallen ): Post -SV . Chem-
nitz — VfL. Halle 3:7; SV . Leipzig — Eintracht Frank¬
furt 4:6; SCi Zittau — Tennis Borussia Berlin 0:7.

Gau Mitte : Cricket Viktoria Magdeburg — Merse-
burg 99 2:1.

Gau Nordmark : Wilhelmsburg 89 — Komet Ham¬
burg 1:18; Phönix Lübeck — Borussia Harburg 3:3.

Gau Westfalen : SB . Rotthausen — Germania Bo¬
chum 0:4; Spvg . Harten — SuS . 89 Hüften 8:2.

Gau Mittclrhcin : DsR. Köln — Bonner FV . 3:2;
Kölner BC . — Milcheimer SV . 8:1.

Gau Nordhcsscn: Sport Kassel — VsB. Groß -Au-
heim 1:2: DsB. Friedberg — Germania Fulda 1:8;
VsB. Mühlberg — FV . Kassel 3:2.

Gau Baden : Germania Brötzingen — Phönix Karls¬
ruhe 3:2.

Gau Bayern : Wacker München — BsB. Jngolstadt
1:2; Spvg . Jürch — BC. Augsburg 8:8; DsL. Neu-
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Wenn ich später im Kreise meiner Freunde

von meinen Erlebnissen erzähle , wird es nicht
lange dauern , bis mich einer fragt:

»Und wie war es mit den Frauen ? Hast
du nicht irgendein nettes Erlebnis gehabt mit
einer entzückenden Türkin oder Griechin ? "

Dann werde ich der Wahrheit gemäß (Sie
brauchen nicht zweifelnd ein Auge zuzukneifen !)
antworten:

„Die Frauen sind zwar schön , sehr schön so¬
gar - aber unnahbar ."

Als kleines Beispiel dafür die obige Szene.
Mit dem ersten Sonnenstrahl waren wir hin¬

ausgefahren aufs Feld , um den letzten Teil der

Ernte , — die Spätlese *) — zu beobachten und zu
zeichnen . In einem Graben sitzend , ungesehen von
den Leuten auf dem Felde , begann unser Zeichner
sein Bild . Mit erstaunlicher Schnelle und Geschick-
lichkeit wird in schrittweisem Vorwärtsgehen
zwischen den langen Rechen der Pflanzen Blatt
für Blatt gebrochen und übereinandergelegt.
Immer näher kam unserem Standort ein Mädchen.

Als sie ganz nahe herangekommen war , stand
ich auf und winkte ihr lachend zu.

Erschreckt hielt das Mädchen die Hand vor das
Gesicht , zog den Schleier über den Kopf und lief
davon . -

*) Ikibslr viick in niedreren Ltsppen Zeernlet . Zuerst äie
unteren LIZtler , „untere klünrie" ßensnnt , äuno äie
„mittleren ttürxie ", unck rulstrtt —sm spätesten — ciis sro-
msreitLsn , wertvollsten „oberen Häufte ": Die Zpätlese.

Resigniert zog ich meinen Bleistift und
schrieb unter das obige Bild als Resums
meiner Erfahrungen mit Frauen im Orient
die obige Unterschrift.

W
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stadt — I . JE . Nürnberg L:2 (Gesellschaftsspiel) ;
Kicker? Würzburg — Bayern München 2:4 (Gesell¬
schaftsspiel.)

Gau Württemberg : Union Böckingen — Stuttgarter
Kicker« L:l ; FV . Zuffenhausen — Sportfreunde Eß-
lingcn 1:1; DIR. Schwcnningen — FD . 94 Ulm 2:3.

VfL . Leipzig siegt in Braunschweig
Eintracht Braunschweig benutzte den spielfreien

Sonntag zu einem Uebungsspiek gegen den VfB. Leip¬
zig. der knapp . aber verdient mit 3:2 siegte. 5000 Zu¬
schauer sahen ein hartes Kampfspiel . das auf sehr auf - j
geweichtem Boden ausgetragen werden mußte . Die
Braunschweiger spielten mit Ersatz für Lachner. Behme
und Klingen . Insbesondere wurden die neuen Leute
Lippert und Protzet ausprobiert , über die aber ein
endgültiges Urteil noch nicht möglich ist.

Lußboli im flusland
Ungarn Sieger über Oesterreich

Ungarn und Oesterreich bestritten im Wiener Sta¬
dion vor 40 000 Zuschauern ihren 83. Länderkampf.
Die Ungarn siegten kvapp aber verdient 2 :1 (1:0).
Don den bisherigen Begegnungen lzabcn die Ungarn
36. die Oesterreichs! 26 Siege zu verzeichnen.

Zwei Schweizer Fußballniederlagcn
Nach 11 Jahren ist die Schioeiz am Sonntag zum

ersten Male wieder im Fußball -Länderkamps von
Frankreich geschlagen worden . Da? am Sonntag vor
40 000 Zuschauern in der Pariser Prinzenporkbahn
veranstaltete 16. Tressen gewannen die Fronzofen
knapp aber verdient mit 2 :1 (1:0).

Auch die Kraftprobe der Nachwuchsmannschaften bei¬
der Länder ging für die Schweiz verloren , in Lau¬
sanne wurden die Schtveizer „Kadetten " von der fran¬
zösischen ,Srühl >ing?elf" mit 3:2 (1:1) geschlagen.

Irland wurde in Oslo 3:2 geschlagen
Zur Gruppe 2 der Weltmeisterschaftsvoeounden-

kämp-se zählte der Fußball -Länderkamps Norwegen ge¬
gen Irland in Oslo . Die Norweger kamen nach ihrem
2:0 gegen Finnland auch über Irland mit 3:2 (1:1)
zum verdienten Sieg . Unter den 25 000 Zuschauern,
die ihr« Elf begeistert feierten , befand sich auch Nor¬
wegen? König,

Jugoslawien in Warschau 4:0 besiegt
Unerwartet hoch unterlag Jugoslawien im War¬

schauer Militärstadion der polnischen Fußballelf mit
4:0 (2 :0). Ueber 20 000 Zuschauer wohnten dem schnel¬
len und spannenden Kampf bei, der den Polen im S.
Polen -Jugoslawien -Ländevkamps um den Pokal König
Peter ? mit 5:4 Punkten die Führung brachte. Gleich¬
zeitig erkämpjte sich unser östlicher Nachbar durch die¬
sen Sieg in der Gruppe 2 der Weltmeisterschasisvor-
runde die Teilnahme an den in der Zeit vom 4. bi?
19. Juni 1938 stattfindenden EndspiÄen , bei denen
Dsurschland , Schweden , Oesterreich, Frankreich und
Italien vertreten sind.

Polen B schlägt Lettland 2:1
Lettland ? Fußballelf trug vor 25 000 Zuschauern

einen Fußballkamps gegen Polen ? zweite Vertretung
au ?. Die zumeist au ? oberschlesischen Spielern zusam¬
mengestellt« polnische Mannschaft konnte mit 2:1 einen
sehr schönen Sieg erkämpfen.

Lilmabend des Bberweser -Bv.
Am Sonnabendabend hatte der Oberweser -Ruderver-

ein e. V. Bremen , gegr, 1879, zu einem Filmabend in
da? Rodin -Crusoe -Haus in der Böttcherstraße einge¬
laden , Der stellvertretende Verein ?sührer , Wilhelm
Kasten,  hieß in seiner Begrüßungsansprache die Ver¬
einsmitglieder und Gäste herzlich willkommen . Während
eine? gemeinsam eingenommenen einsachen Essen? hielt
der Dereinssührer , Pg . Fritz Gerlach,  der auch gleich¬
zeitig Trainer der Aktiven ist, einen Ueberblick über den
Verlaus de? Ruderjahrcs 1937, auf den alle ORVB .er
mit Recht stolz sein können und aus dem beweisend her¬
vorging , daß der Oberweser -Ruderverein Hne wahrhafte
Sportgemeinschaft ist, die in echter Kameradschaft aus
glänzende Erfolge , erzielt in zielbewußter Trainings¬
arbeit , zurückblicken kann.

Hieraus wurde der mit Spannung erwartete Film
des Oberweser -Rudervereins , hergestellt von Günter
Huster,  der selbst aktiv im Achter erfolgreich Rennen
bestreitet , uraufgeführt , wozu der „Hos- und Heimat¬
dichter" in humorvoller Weise für den Text gesorgt
hatte . Der Anfang de? Films zeigte einen Kunterbund-
Querschnitt mit fröhlichen Rasenballspielen usw. Vor
Beginn der harten Trainingsarbeit wird zuerst der An¬
leger einer peinlich genauen Prüfung unterzogen , wo-
bei man eine Barkasse und den regen SchleppschissahrtS-
verkehr aus der Weser beobachten kann , Tann sieht man
den Stab der Elssleth -Herrenfahrt und das Verprovian¬
tieren in Seesäcken sür diese Fahrt , Auch das Schwim¬
men (Schmetterlingsstil ) mit lustigem Bockspringen
vom Anleger in da? Wasser wird cisrig betrieben und
findet großen Anklang . Dann sieht man wieder die Vor¬
bereitungen zur Fahrt zum Heisternest mit dem Trans¬
port aus Lastwagen durch die Straßen Bremens zum
Torfkanal , von wo au ? die Fahrt ihren Anfang nahm,

Ein prächtiger Abschnitt zeigt uns dann die Ru¬
derer und Ruderinnen auf dem Marsch des Festzng?
am Haupttag im Rahmen der „Leistungsschau" des
DRL.-Krcise? Bremen . Weitere Bilder sprechen von
der Vereinsregatta , sowie überhaupt von einem Rund¬
gang durch die Regatten des Jahre 1937 in Bremen,
Hannover , Finden und Essen, Hierbei sah man die
siegreichen Boote, wie Jungmannen -Vierer , Junioren-
Achter, 2. Jungmannen -Vierer , Junioren -Vierer und
auch das Frauen -Stilrudern . Aber trefflich war es
zu beobachten, als der Filmoperateur selbst im Achter
sich in einem siegreichen Rennen befand und sein Ver¬
treter an der Kamera war ; denn der verzerrte Bild¬
streifen auf der Leinwand bewies deutlich, wie sehr der
Kurbelmann in diesem Rennen mitging und den gigan¬
tischen Endspurt im Städtekamps in Hannover aus
dem Maschse« versolgte.

Einen lehrreichen Teil bildete der Rückblick auf die
Trainingszeit , wobei man hauptsächlich in der Zeit¬
lupenaufnahme genau den neugelührten Ruderstil , der
den ORDB , diese großen Erfolge eingebracht hat , be¬
obachten konnte. Ueberhaupt der Stadtachter hatte es
„in sich", gelang den ORVBern doch hierin der un¬
geahnte Erfolg , die 82er aus der Vorentscheidung zu
bringen und auf dem Maschsee den Hannoveranern
das Nachsehen zu geben. ll

Vremen besiegt Kromngen 6:1 (2:6)
Vie Holländer fielen bei guten Leistungen der Bremer ihrer flbseitstaktik zum Opfer

Rugby Deutschland L — Holland verlegt . Verlegt aus
einen Termin in: nächsten Jahr wurde der Rugby-
kampf zwischen Deutschland L und Holland , der am
14. November in B r c in c n stattsindcn sollte.

Das erste internationale Städtespiel in der
Bremer Kampfbahn hatte trotz des Futzball-
Spielverbots am gestrige » zweiten Oktobersonn¬
tag doch nicht den Zuspruch gefunden , wie man
es hätte erwarten können. Es ist eben Tatsache,
daß hauptsächlich nur d i e Begegnungen das
Interesse finden , in denen es um die Meisterschaft
bedeutenden Punkte sieht. Aber wenn trotzdem
etwa 4- bis 5000 Zuschauer das weite Oval der
Bremer Kampfbahn besetzt hielten , so ist das
immerhin ein Zeichen dafür , daß „König Futz-
ball " immer noch Trumpf und der Volkssport
ist. In diesem Rückspiel ist der Bremer Stadt¬
mannschaft die Wiedergutmachung der im August
vorigen Jahres erlittenen 2 :3-Niederlage in Gro¬
ningen mit einem glänzend herausgeholten 6 :1-
Sieg hervorragend gelungen . Die Bremer Mann¬
schaft war in allen Teilen gut aufgelegt und
hielt die holländischen Gäste jederzeit sicher im
Schach. Ueberhaupt zeigte die gastgebende Mann¬
schaft eine auf höherer Spielkultur stehende Lei¬
stung als die Eroninger , die den Bremern nur
in der ersten Spielhälfte ernsthafteren Widerstand
entgegenzusetzen vermochten . Die Gäste verstan¬
den es glänzend , die Bremer Fllnferreihe immer
wieder in Abseitsstellung zu brinsien . Allerdings
fielen sie ihrer eigenen Taktik später zum Opfer;
denn bei der weit vorgeschobenen Verteidigung,
die außerdem des öfteren bei Angriffen , statt an¬
zugreifen , zwecks Abseitsstellung , ins Feld lief,
fanden die schnellen Bremer immer wieder eine
Lücke, so daß in solchen Fällen selbst der gute
Eästetorwart den Erfolg nicht verhindern konnte.
Das Zusammenspiel der Bremer Elf klappte vor¬
züglich . Die vier Spieler Dieckhoff , Schau , Feiler
uno Vllscher patzten sich sehr gut den Werderanern
an , so datz man mit der gestrigen Bremer Ver¬
tretung durchaus zufrieden sein kann. Der neue
Mann Werders , Amann , gab eine äußerst gute
Partie , so datz von ihm sicherlich noch manches
zu erwarten ist.

Dem die Pfeife führenden Gabriel-  Hanno¬
ver stellten sich die gegnerischen Mannschaften in
der von uns bekanntgegebenen Aufstellung wie
folgt:
Bremen : Dieckhoff

(Sportfreunde)
Hundt Schau

(Werder ) (FV. Woltmershausen)
Amann Frank Tibulsky

(alle drei von Werder)
Zivlkewitz Feller Mayer Büscher Heidemann

(Werd .) (El .SS .96) (Werd ) (FV . W'haus .) (Werd .)
»

van Meel Bonsoma Hazeveld Hazeweijer jr . v. Blijham
(sämtlich GBAV .) (beide Be Quick)

Suizeling Jausen Hogenbirk
tBclocttas ) (GVAV.) (Be Quick)

Plenter Pvts
(Be Quick) (GRC .1

Wachters
Groningen : (Be Quick)

Nach einem flott einsetzenden Spiel und einem
gegenseitigen Abtasten fanden sich die Bremer zu-
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Oer stete vi 'anK der Viewer unk «las xeKneriseliv Tor draeiite Nrkolx auk lürkolg . vier leitet
Feiler das Doder an den kreistestenden , aul unserem Lilde zedoest verdeckten Llaz-er , der mit
sekönem Leimst das 4 :0 erhielt

erst und kamen in zügigen Angriffen wiederholt
vor das Tor der Holländer , wo diese immer
wieder auf Abseitsstellung hinausgingen . Erst in
der 22. Minute gelingt es dem Halblinken
Büscher,  einen Schutz zum ersten Treffer für
Bremens Farben einzusenden , und etwa acht Mi¬
nuten später war es der schnelle Alex Ziolke-
witz,  der das Torverhältnis auf 2 :0 erhöhte.
Obwohl die lleberlegenheit der Bremer Stadt¬
mannschaft auch weiter anhielt , kamen diese zu
keinem weiteren Treffer , so datz es bei diesem
2 :0-Stand in die Pause ging , da immer wieder
einer der Bremer in die Abseitsfalle geriet.

Wenn die Holländer das erste Spielgeschehen
noch ziemlich offen zu gestalten vermochten , so
trat die lleberlegenheit der Bremer aber in
der zweiten Spielhälfte bedeutend mehr zutage,
was sich später auch ziffernmäßig bemerkbar
machte ; denn noch viermal mutzte Hollands Hei-
Itgtumyiiter den Ball zwischen seinen Pfosten
passieren lassen . In der 60. Minute war es Bre¬
mens Sturmführer Mayer,  der das 8 :0-Torver-
hältnis herstellte , und sieben Minuten später
konnte der Führer der Stürmerreihe , Mayer,

7l.nkn . : Lors

abermals die runde Lederkugel in das gegne¬
rische Netz befördern , so daß das Torergebnis von
4 :0 bis hierher deutlich das Kräfteverhältnis
zwischen den beiden Mannschaften wiedergab.

Bei einem kurzen Besuch der Eroninger vor
dem Bremer Heiligtum erwischt der Halbrechte
Hazeweijer  jun . eine Flanke seines Neben¬
mannes van Blijham und kann den Ball unter
den sich hinwerfenden Dieckhoff in der 73. Minute
zum Ehrentor der Gäste einsenden . Nach diesem
4 :1-Torstand hält die Belagerung der Bremer
weiter an ; aber wiederholt mutz der Unparteiische
das Spiel wegen Abseitsstellung der Holländer,
das auf die Dauer nur störend wirken mutzte,
unterbrechen . In der 83. Minute erhält Feller
eine schöne Vorlage , die er hinter der Verteidi¬
gung der Eroninger aufnimmt , den entgegenlau¬
fenden Torwart umspielt und den Ball sicher zum
S :1-Torverhältnis einlenken kann. Fünf Minuten
vor dem Schlußpfiff kann dann noch Mayer  mit
einem Nachschoß das Endergebnis mit 6 :1 Toren
herstellen , womit die internationale Auseinander¬
setzung einen für Bremens Auswahlelf eindeuti¬
gen Abschluß fand . ! !

Her BSV . siegt Z:0 in VremerHaven
Drei Ireffen der Bezirksklasse Bremen ohne Überraschungen

In der Bremer Staffel der Bezirksklasse wurden am
Sonntag nur drei Spiele ausgetragen , die keine Ueber-
raschungen brachten . In Bremerhaven unterlag 03 dem
Bremer SB . klar mit 0:3 (0:1). Die Oldenburger Orts¬
rivalen VfL. und VfB. lieferten sich einen harten aber
sairen Kamps um die Punkte , den der BfB . erwartungs¬
gemäß mit 2:0 (0:0) zu seinen Gunsten entschied. Der
Neuling DsL. Wilhelmshaven empfing Sparta Bremcr-
haven und unterlag 2:3 (2:1). Die Tabelle:

Bremer Sport -Verein
Spiele

4
Tore
15;3

Punkte
6 :2

Tura Bremen 4 8:10 6:2
VfB . Oldenburg 5 13 :11 6:4
Sparta Bremerhaven 5 13:12 6 :4
FV . Woltmershausen 3 7:5 4:2
Nordd . Lloyd Bremen 3 7:11 4:2
BsL. Wilhelmshaven 5 17 :16 4:6
Komet Bremen 2 2:2 2:2
Bremer Sportsreundc 2 5 :6 2:2
Bremerhaven 93 5 9:13 2:8
BfL. Oldenburg 4 6 :14 0 :8

Bremerhaven 93 — BSB . 0:3 (0:1)
Der BSD . begann sofort in scharfem Tempo und

schon nach zwei Minuten wurde das Führungstor er¬
zielt. Kurz daraus mußte Schenk im Tor der Bremer
einen Elsmetevbatl halten . Die Bremerhavcncr kamen
etwas aus , Tore fielen bis zum Seitenwechsel aber aus
keiner Seite mehr . Mit 1:0 für den BSV . wurde die
erste Spielzeit , die ziemlich offen war , beendet. Gleich
nach der Pause erhöhte Zembski auf 2:0, wenig später
hiß es durch Lühmann 3:0. :

VsL. Wilhelmshaven — Sparta 2:3 (2:1)
In der ersten Hälfte setzten die Wilhelmshavener

ihrem Gegner entschiedenen Widerstand entgegen und es
glückte ihnen auch, mit 2:1-Führung die Seiten zu wech¬
seln. Nach und nach setzte sich aber doch das reisere Spiel
der Bremcrhavener durch, die schließlich den Ausgleich
erzielten und kurz vor Schluß den verdienten Siegtrcsser
anbrachten . Beim BfL. wirkte sich die Ersatzeinstellung
in der Läuferreihe sehr nachteilig aus.

VsL. Oldenburg — DsB. Oldenburg 0:2 (0:0)
Das Lökalspicl wurde vor ungefähr 1000 Zuschauern

durchgeführt und brachte dem VfB. einen etwa ? glück¬
lichen, aber nicht unverdienten Sieg . In der ersten
Halbzeit hatte der WL . zweifellos etwa ? mehr vom
Spiel , doch gelang es dem Sturm nicht, gegn die gute
Hintermannschaft des VfB. sich durchzusetzen. Mitte der
Halbzeit gab es einen Elfmeter sür den VfL., den
aber der Mittelstürmer nicht verwandeln konnte . Nach
dem Wechsel war der VfL. noch kurze Zeit leicht über¬
legen, dann aber drückte der VsB. aus das Tempo,

und etwa in der 20. Minute siel das erste .Tor , Der
DsB. wurde mehr und mehr besser und drängte den
VfL. in die Verteidigung . Mit einem weiteren Treffer
stellte der VsB. seinen Sieg endgültig sicher.

Bund um den Bremer Lußbail
Infolge des internationalen Städtekampfcs in der

Bremer Kampfbahn , Bremsn — Groningen , herrscht«
gestern ab 13 Uhr Spielverbot , so daß alle übrigen Be¬
gegnungen vormittags zum Austrag gelangten . So
empfing der FV . Woltmershausen  aus eigenem
Platz am Westerdeich die Rothosen , DBV . Union,  zu
einem Freundschaftsspiel . Trotzdem die PuSdorser mit
sechs Ersatzleuten den Kamps aufnahmen , vermochten
sie das Tressen klar mit 4:1 Toren für sich zu entschei¬
den, nachdem es in der Pause erst mit 2:1 Toren knapp
für die gastgebende Elf ausgesehen hatte . Damit ist
auch der Spielklassenunterschied dieser beiden Vereine
treffend wiedergegeben. — Aus dem Findorfssportplatz
an der Herbststraße/Neukirchstraße hatte gleichfalls ein
Bezirksklassenverein einen Gegner aus der 1. Bremer
Kreisklasse zu einem weiteren Freundschaftsspiel zu Gast,
indem sich Spvgg . Nordd . Lloyd und Po¬
lizei - Sportverein  gegenüberstanden . Bis zur
Halbzeit führte die gastgebende Elf mit 1:0; aber im
zweiten Spielgeschehen verstanden die Gaste den 1:1-
Ausglcich herzustellen , damit beweisend, daß sie in den
bevorstehenden Punktspielen ein ernsthaftes Wort mit¬
reden werden , — Ei » dritter Bezirksklassenverein gab
in Grohn  anläßlich der Einweihung der durch um-
sangreiche Arbeiten bedeutend verbesserten Sportplatz¬
anlage des dortigen Ballspiclvereins eine Gastrolle . Hier
war der VfB . Komet  die Gästemannschast , die den
Platzbesitzern nur eine äußerst knappe 1:2-Niederlage
beizubringen vermochte. — Der VfL. Hemelingen
trug auf dem Platz beim Kuhhirten gegen den dortigen
FC . Lloyd  das vom 2l . November auf den zweiten
Oktobersvnntag vorverlegte Punktspiel in der 1. Bre¬
mer Kreisklasse aus , das die Hemelinger trotz der wegen
des in Hcmelingen stattfindenden Betricbssportscstes er-
saiMschwächten Mannschaft aus dem ungewohnten Platz
knapp mit 1:0 für sich zn entscheiden verstanden . — Die
gleich knappen Siege erzielten die Arstcncr  ans eige¬
nem Platz gegen Martin Brinkmann  Bremen nur
kurz vor dem Schlußpsisf und der DsL.  Bremen in
Marßel  gegen die dortige Mannschaft . — In Vcge.
! a ck hatte die dortige Elf die ft - Sportgcmcin-
f cha s t im Punktspiel z» Gast . Die Hinterleute der st
zeigten sich vorerst den gegnerischen Angriffen gewach¬
sen, bis es dann der Platzmannschaft gelang , den Bann
zn brechen. Trotzdem die Bremer sj-Mannschast dem
ersten Tor der Vcgcsacker sofort einen Gegentreffer ent¬
gegenzusetzenvermochte, mußte sie sich sechs weitere Tor¬
erfolge gefallen lassen, so daß die Degcsackcrmit 7:1 To-

171IV. von 18?5 verliert gegen fjt . Vraunschweig 0 :1
Notweiß in Bberneuland überlegen — vraunschweigs Vamenelf überlegen

Im Hauptkampf des gestrigen Sonntags standen
sich an der Munte der MTD . von 1875 und der Hockey-
club Braunschweig gegenüber . Letztere siegten gegen
die vom Poch verfolgten Turner mit 1:0. — Rotweiß
unterstrich seine Formvcvbesserung , durch einen seinen
3:1-Sieg über den BHC. Recht gute Leistungen zeigten
die Braunschweiger Damen , welche in beiden Spielen
den Sieg verdient gehabt hätten.

MTB . v. 1875 — HC. Braunschwcig 0:1 (0:0)
Hier hatte man eigentlich einen knappen Ersolg der

Turner erwartet , doch die Gäste überraschen nach der
guten Seite und lieferten den Schwarzweißen einen
spannende » offenen Kamps, der dann mit etwas Glück
mit einem Sieg der Braunschweiger endete. Die Bre¬
mer begannen mit ungeheurem Eifer und bestimmten
lange Zeit das Tempo . Gefährliche Angriffe der Turner
schafften der Braunschweiger Deckung reichlich Arbeit.
Schon in den ersten Minuten hing ein Erfolg der
Bremer in der Lust , doch konnten diZe . im Schußkreis
vom Pech verfolgt , nur ein Abseitstor durch Kihn er¬
zielen, da diese? natürlich nicht gegeben wurde , verlies
die erste Halste bei ständiger leichter lleberlegenheit
der Bremer torlos , Brannschweig rannte sich in dieser
Zeit immer wieder in der Abseitsfalle der Turner fest.
Nach der Pause kommen die Gäste zeitweise groß aus.
In dieser Zeit fällt auch der einzigste Treffer durch
Langheinrich , der eine Rcchtsslanke ans der Lust un¬
haltbar für den Turncrtorwart einsendet. Die Braun-
schweiger wurden gegen Schluß von den verzwetselt
um den Ausgleich kämpfenbcn Turnern in die Ver¬
teidigung gedrängt . Die aufmerksame Arbeit der Hin¬
termannschaft hielt jedoch den knappen Sieg . — Da die
Braunschweiger ihre Pässe nicht sämtlich in Ordnung
hatten , fand dies Spiel -intcr Vorbehalt statt,

Bremer HE. — Rot -Weiß 1:3 (0:1)
In Qbernculand errangen die Rot -Weißen gegen die

mit einigen Ersatzleuten antretenden BHC .cr einen vcr-
dienten 3:1-Ersvlg . welcher die weitere Leistungssteige¬
rung der Rot -Weißen richtig wiedergibt . Mit Angelder
im Sturm hatten die Gast« die bessere Angriffsreihe,

die beiden ausgeglichenen Hintermannschaften das
Spiel entschied. Schon vom ersten Bully weg gingen die
Tennisspieler überraschend durch ihre rechte Angrisss-
scite in Führung . Nach der Pause rock) das zweite Tor
zwar etwas nach Abseits , doch war das dritte um so
besser und wurde durch eine prächtige KonMnation
eingeleitet . Dübken zeichnete kurz daraus sür den ein¬
zigen Gegentreffer der BHCer verantwortlich.

Bahr Damen — Brannschweig Damen 4:4 (1:1).

MTB . v. 1875 Damen — Braunschweig Damen 1:4 (0:2)
Die Braunschweiger Damen hatten bereits am Sonn¬

abend gegen den Elub zur Bahr anzutreten und kamen
trotz besserer Leistungen nur zu einem Unentschieden.
Die Vahrcrinncn enttäuschten und zeigten nicht ihre
gewohnten Leistungen . Trotzdem gelang es ihnen , einen
4:1-Vorspxung ihrer Gäste bis zum Schlußpfiff , aller¬
dings nicht ganz verdient , auszugleichen . Die Turnerin¬
nen unterlagen ihren schnelleren und körperlich über¬
legenerem Gegner mit 1:4 lcistungsgerccht.

Horn 2. Herren - Oldenburg 1. Scrrcn 10:1 (6:0),
Bahr 2. Herren — MTD . 2. Herren 7:0.
Bahr Senioren — MTB . Senioren 4:4.
Bahr Jgd . — Horn Jgd 4:1 (wegen Regen abge¬

brochen).
BHC. 2. Herren — Rot -Weiß 2. Herren 1:2.
BHC. Senioren — Horn 3. Herren 7:4. s12

Hermann - Löns - Bed ächtniskämpse
Das Internationale Hockey-Turnier in Hannover

zum Gedächtnis unseres Hcidcdichters .Hermann Löns
begann am Sonnabend mit einer Reihe von Tressen,
die durchweg nur knappe Ergebnisse brachten. Im
wichtigsten Spiel zwischen Etns Essen und Iah » Mün¬
chen trennten sich die Gegner 2:2 (1:2).

Der ziveite Tag hatte unter regnerischem Wetter zu
leiden. Der allgemeine Eindruck tvar , daß Iahn Mün¬
chen und der Berliner SE . den übrigen Mannschaften
um ein Beträchtliches überlegen waren . Nächst ihnen
war wohl Etus Essen die beste Mannschaft . Das Haupt¬

spiel war die erneute Wiederholung des Endspiels um
die deutsche Hockeymeisterschaft zwischen dem Berliner
SC . und Etus Essen. Die Berliner gewannen klar 2:0
(1:0). Eins stellte sich von Ansang an aus Verteidigung
ein . Weiter verdient erwähnt zu tuenden das Spiel
des NicdersachseN'mcisters

Club zur Bahr — Münchcn-Gladbach.
In regelmäßigen Abständen sielen bei klar über¬

legenem Spiel der Bremer bis znr Pause . 5 Tore . Eine
seine Einzelleistung des jungen Menkc  brachte Nr , 1,
dann schießt Grüner  sreistehend unhaltbar in die
Ecke, und wenig später stoppt derselbe Spieler eine
halbhohe Flanke von rechts mit .der Hand , den Ball
blitzschnell znm 3, Tor verwandelnd . Auch da? durch
Carl  I direkt aus der Lust erzielte 4. Tor wurde von
rechts hereingebracht , wo sich Liillmann immer besser
einzuspielen scheint. Kurz vor der Pause bringt ein
Durchspiel im Jnncnsturm durch Menkc  das Pan-
scnergebnis von 5:0.

Nach dem Seitemvechscl wird das Spiel 15 Minuten
lang völlig einseitig , da der Wahrer Sturm und da¬
hinter Baudendist ! und Jrmer die Eladbachcr über¬
haupt nicht zum Spiel kommen lassen. Mümhen -Elad-
bach kann sich dann aus der Umklammerung frei¬
machen und bis zum Tptclschluß das Spiel offenhal¬
ten . da die Bahr nicht wieder in Tritt kommt. Eine
unheimlich hart unter die Latte gejagte Strafecke
bringt das Ehrentor , während auf der Gegenseite,
durch Meuke eingeleitet , im Nachschliff durch Earl  I
das letzte Tor sälli.

Die Ergebnisse: Eooi Vussnm A. H. — 1878 A, H,
2:3, Uhlenhorst Hamburg — Brandenburg Berlin 3:1
(2:0), Teutscher .HE. Hannover — Iahn München 0:3
(0:2), Gcrmania -Jahn Magdeburg — Groß -Flotlbek
0:2 (0:2), Elnb zur Wihr Bremen — Münchcn -Elad-
bach 6:1 '(5:0), Orient Kopenhagen — .HE. Hannover
1:4 (0:3), Gooi Dnslnm — 78 Hannover 3:4 (1:1).
Klipper Hamburg — DSC . Hannover 2:2. Berliner
TC . — Eins Essen 2:0 (1:0). Frauen : Gooi Bnssnm
gegen Brandenburg Berlin 3:0 (0:0), Orient Kopen¬
hagen — 78 Hannover 4:6 (1:4).

ren die Oberhand behielten . — Der Ha st edier
M T V. landete nach einer 1:1-Halbz«it einen bemerkens¬
werten 3:1-Sieg gegen die Dörfler aus Leeste . — Die
IB -Jugendmannschast des Bremer Sportver¬
eins  kanterte die gleiche Vertretung Vegesacks  mit
10:2 Toren nieder.

Wie vorauszusehen war , lieferten sich die beiden ehe¬
maligen Vertreter in der 2, Bremer Kreisklasse, Bre¬
mer Turngemeinde und Scharrendorf,
die ihre erste Auseinandersetzung in ihrer neuen Um¬
gebung , der 1. Bremer Kreisklasse auszutragen hatten,
einen erbitterten und gleichwertigen Kampf, den die
Bremer Turner aus der Neustadt auf fremdem Platz
immerhin noch zu einem wertvollen 2:2-Unentschi«l!>en
zu gestalten vermochten. — BTG . 2. Mannschaft fer¬
tigte die 2. Reichsbahn- und Postsportveretnsmann-
schast glatt mit 7:0 Toren ab und die 4. Vertretung
der Nvuftädter Turner behielt über die gleiche Mann¬
schaft des BfL. Bremen mit 5:1 Toren die Oberhand.

Herbstfest des Waller ISV.
Der Waller Turn - und Sportverein von 1891 hatte

am Sonnabend seine Mitglieder und Freunde zu
seinem Herbstfest nach dem „Ballhaus Lehmkuhl" ge¬
rufen . Der Verein hatte durchschlagenden Ersolg . Vor
einem ausverkauften Haus , womit auch in finanzieller
Hinsicht die Mühe gelohnt wurde , waren die turneri¬
schen Vorführungen ganz ausgezeichnet. Geschicktkatte
man den Vereinsspiclmannszug , der seine Stücke

'wirkungsvoll zu Gehör brachte, in die Vorsührungs-
solge, die flott abgewickelt wurde , einbezogen.

Nach dem Willkommen des Dereinsführers Beh¬
re  n s bot die Turnerinnenabteilung mit ihren Frei¬
übungen in Marschtanzsorm ein eindrucksvolles Bild,
Ein flottes Springen am Doppelbock(Turnerinnen ) fand
reichen Beisall . Die Turner zeigten dann die Verdener
Freiübungen in mustergültiger Ausführung . Die wei¬
teren Vorführungen der Turnerinnen waren ein aus¬
gezeichnet wirkender „Rheinländer ", erstklassige Keulen¬
übungen und ein gut gctanzter Walzer , der bei dem
hellen Bühnenlicht etwas an Wirkung einbüßte , so¬
wie eine sehr starke Riege am Barren , die sehr gute
Uebungen ausführte . Abschließend fanden die Turner
Gelegenheit mit einer Reckriege zu beweisen, daß der
Verein auch aus dem Gebiete des Geräteturnens seine
Arbeit leistet und über gute Könner versügt, . ——

eigenartige K.o.- Iiiederlage vecks
Der deutsche Federgewichtler Karl Deck - Düsstldoü

trug in Liverpool seinen ersten Kampf aus englisch^
Boden aus und unterlag in der neunten Runde
Singer Fora » durch k. o. Beck mußte in dem Er.
seiht das vor über 5000 Zuschauern im Liverpools
Stadion ausgetragen wurde , die ersten Runden an d«n
ganz ausgezeichneten Fora » abgeben, der in stchrn
letzten Kämplcn den englischen Federgewichtsmeisler
Mc Srorh und den holländischen Titelträger Lagiond
entscheidend besiegt hatte . Die sur den Deutschenun¬
gewohnten harten Bandagen machten ihm eint»
Schwierigkeiten , doch lprtte sich Beck ,m weiteren
lauf des farbigen Treffens bereits gut eingeschossen
so daß der Kamps völlig offen war . In der neunten
Runde traf Fora » den Deutschen in der Leistengegend
ohne daß der Ringrichter den rzehlschlag sah.
ging zu Boden und stand be! „acht wieder aus den
Füßen . Als er den Kampf sofort wiederaufnehmen
wollte , stoppte Ringrichter Joe Tollet , den Kami!
kurzerhand ab und erklärte Ginger Foran zum Steg,,
durch k. o.

Gegen dieses Urteil erhoben die Zuschauer hessi,,.
Einspruch . Der Schiedsrichter erklärte , daß er die
Kamps gestoppt habe, weil Beck ihn doch nicht mit,
habe gewinnen können (?l). , Auf Grunds seines „ p

scheu Fcdcrgcwichtsmcister

Lin neuer Bremer Schiihenkönig
Wie in all den Jahren seines Bestehens , so sein-,

der Bremer Schützenverein von 1843 auch in di,l^
Jahr sein Schützenfest in althergebrachter Art . We¬
gens um 9 Uhr sanden sich bei den Königen des
eins die Schützenbrüder ein , um die Würdentrüg«
feierlich einzuholen . Nach einem kurzen Umtrunl
wurde die Fahrt nach den Ständen der „Gilde' mit
Kraftwagen angetreten . Auf der Standfestscheibe „Hei¬
mat " wurde hier der König ausgeschossen. Einstweilen
aber bleibt es noch tiefftes Amtsgeheimnis , wer danl
seines Meisterschusses berusen sein wird , die höchste
Schützcnwürde zu übernehmen . Nach getaner Arbeit
wurde der Abstecher nach Gröpelingen abgebrochen und
wieder die Reise in das eigene Schützenreich aus der
Huckelriede angetreten . Dampsende Erbsensuppe lockte
zum kräftigen Zupacken. Die Schützen verbanden all,
ihr höchstes Dereins -Jahrcssest mit einem gemeinsamen
Eintopsessen, Selbstverständlich fühlten sich die Maje¬
stäten , die kurz vor ihrem feierlichen Abtritt stehen,
auch bewogen, zu dem Essen auch etwas Trinkbares
reichen zu lassen. Bei Hose geht'S eben so her! In
Ansprachen des Kreis - und Vereinsschützensührers Her¬
mann Meyer und des Unterkieissührers Elch wurde
festgestellt, daß unter den Kameraden des Vereins und
unter den verschiedenen Schützenvereinen Bremens , die
an diesem Fest auch durch Abordnungen vertreten
waren , die beste Kameradschaft besteht.

K

Luchsjagd auf der wumme
Zum Abschluß der sommerlichen Regattazeit führten

gestern vormittag insgesamt vierzehn „Motorkanuten'
zwischen der Borgfelder Brücke und der Gastwirtschaft
von Schnaars , Höstdeich, die traditionelle Fuchsjagd
durch, die einen überaus anregenden und abwechslungs¬
reichen Bert aus nahm . Nachdem Kam . Bohne,  Waller
Fleet , mit seinem Boot „Hidigeigei " um 10.10 Uhr den
Blicken der pirschenden Jäger entschwunden war , konnte
um 10.45 Uhr die Verfolgung beginnen . Man hatte be¬
obachtet, daß der Fuchs wümmeaufwärts entwichen war,
und mit einem frischen Horridoh ging es aus die Jagd.
Als ein Steuermann gerade am Auslug stand , genet
sein Gleichgewichtsvermögen leicht ins Schwanken und
schon hatten ihn die braunen Fluten ausgenommen . Der
Fuchs hatte sich das dichte Schilf als Versteckausgesucht,
so daß es nicht ganz leicht war , ihn ausfindig zn
machen. So konnte es drei Booten passieren , daß sie
ahnungslos in unmittelbarer Nähe vorbeifuhren . Aber
dennoch sollte er sich nicht lange seines Daseins freuen.
Kurz nach 11 Uhr hatte Kam . Gebhardt („Seppl ' j
eine in das Schilf führende Gasse bemerkt, die dem
Fuchs nunmehr zum Verhängnis wurde . Den Abschluß
der wohlgelungenen Fuchsjagd bildete die PreiSvertei-
lung bei Bolt «.

Leipzigs Turner im Pech
Hamburg gewinnt den Dreistädtekampf

Der 33. Städtekamps im Kunstturnen Mischen Ham¬
burg , Leipzig und Berlin endete mit einer Rieseik-
überraschung . Die einwandfrei besseren und biL . ^ e
letzten Uebyng mit 18 Punkten in Führung liegende,»
Sachsen wurden von der gleichmäßig starken Ham¬
burger Mannschaft besiegt. Gegen die Punktzahlen von
Hamburg 2186 und Leipzig 2163 sielen die enttäuschen¬
den Berliner mit 2123 P . klar ab. Bor der letzten
Uebung am Reck stürzten zwei Leipziger (Schichtholz
und Hartlg ) ab und machten so den schon sicher er¬
scheinenden Leipziger Sieg zunichte. Bester Einzel¬
turner war der Leipziger Haustein mit 348 P . vor
Pludra -Berlin mit 345 Punkten.

120 jähriges Jubiläum
eines Worpsweder Kaufhauses

Am heutigen 11. Oktober kann das weit über Worps-
wevc hinaus bekannte Kaufhaus Stalte aus em 120jäh-
riges Bestehen zurückblicken. Es wurde von dem Ur¬
großvater des jetzigen Jnlzabers Ferdinänd Stalte im
Jahre 1817 gegründet . Es ist das älteste Geschäft m
alten Amte Lilienthal . Mit der Geschichte des Küiyt-
lerdorfes ist die Fanrilie Stalte eng verknüpft : war
sie es doch, die nunmehr vor über 50 Jahren der
jungen Künstler Fr . Mackensen, den Entdecker Worps-
wedes, nach hier führte . Erwähnt sei auch, daß die
Hakenkreuzsahne des Tritten Reiches zum ersten Male
im Ort« auf dem Hause Stalte gezeigt wurde , als der
Führer noch um die Macht kämpfte . Stalte ist Stutz-
punktleiter von Wovpswede und alter Kämpser.

Meisterschaften im Mannschaftsringen
sikiler II besiegt Siegfried II 26 : 15 — flLKV . I über sidler I mit 2? :8 siegreich

Die erste Veranstaltung der offiziellen Serienkämpfe
um die Gau - und Kreismeistcrschasten im griechisch-
römischen Mannschaftsringen fand am Freitagabend
in der Turnhalle der Schule Nordstraße (Dauzigcr
Freiheit ) durch den Bremer Kraftsportverein „Sieg-
lricd " statt . Gegner waren die beiden zweiten Mann¬
schaften von „Adler " und „Siegfried "; als Kamps¬
richter fungierte erstmalig Karl Kessel  vom Allge¬
meinen Bremer Krastsport -Verein und das Punktrich-
tcramt versahen Kück (Adler) und Speulda
(ABKV.). Als erstes Paar betreten die Bantamge¬
wichtler Rolf V i e t 8 - Siegfried und Stölting-
Adler die Matte . Im ersten Durchgang gewinnt Still¬
ung durch Aidnzug am Boden und Eindrücken der
Brücke in 2,30 Min ., während den Rückkampf Viets sür
sich entscheidet in der gleichen Uhrzcit durch Hammer¬
lock am Boden . — In der Federgewichtsklasse sind
Ah rcns - Adler  und T ö r i e s - Siegfried die Geg¬
ner . Sieger im Dorkamps Ahrcns durch Doppelnelson
in 5,lb Min . und in der Nnckbegegnung Töries nach
11,30 Min . durch doppelten Armzug am Boden . —
Funke-  Adler und Petermaun-  Siegfried stehen
sich in der Leichtgcwichtsklafsegegenüber. Der an Kör¬
pergewicht schwächere Petcrmann stillt im ersten Durch¬
gang einem Armfallgriff in 5 Min . zum Opscr und im
Rückkampf unterliegt er gleichialls, und zwar in der
4. Min ., durch Halbnelson mit Eindrücken der
Brücke. — Im Weltergewicht stehen sich zwei kampfer¬
probte Ringer gegenüber, Markmann  vom Adler
und Rcese  vom Siegfried . Beiderseitiges Abwarten
und vorsichtiges Fühlen , bis Neese kurz entschlossen
einen Untergriff von vorn gut durchführt und Mark-
mann als erfahrener Ringer durch gutes Mitgehen und
Drehen dieses sür sich als Sieg buchen kann.

Im zweiten Durchgang wird erbittert gckümpst. Nach
sechs Minuten wird der Bodenkampf angeordnet . Mark-
mann wird verdient einstimmig Punktsieger nach 15
Minuten . — In der Mtttclgewichtsklasse sind Lemm  -
Adler und der Soldat Böttjcr  die Gegner . Durch
überraschten Hüftschwung zwingt Leimn seinen Gegner
in der 2. Minute im Vorkamst! aus die Schultern und
im Rückkampf behält der Schütze in der 2. Minute die
Oberhand , indem er Lcmm vermöge seiner Naturkrait
mit seitlichem AuShebet auf die Schultern legt. — Im
Weltergewicht starten Koska  vom Adler und Tah,
vom Siegfried . In beiden Durchgängen siegt der Sieg-
sricdvcrtrcter mit seitlichem Ausheber in der 2. Minute
bzw. nach 1,20 Minuten . — Im Schwergewicht kämp¬
fen Monsces - Adler und Lübkcmann - Siegfried
Bereits nach 40 Sekunden siegt Monsecs durch Absangen
eines scitlidwn Ausreißer ». Im zweiten Durchgang zeigt
sich wieder, dgß der Adlcrmgnn an Erfahrung reicher
ist-, er siegt durch doppelte Armfesselung nach S Min
Hiernach stellt sich das Ergebnis im ersten Durchgang
überraschend hoch sür Adler mit 18:3 Punkten , während
die Siegsriedleute den zweiten Durchgang mit 12:8 Punk¬

ten für sich entschieden, so daß das Schlußergebnis 26:1o
Punkte sür Adler lautet . ^

In der Neustadt ivaren « n gestrigen Sonntag m
der Turnhalle der Schule an der Kantjtroße die beiden
ersten Mannschaften des Bremer Krastjporlvereins
Adler und des Allgemeinen Bremer Krasffpvrtvereins
in der Vorentscheidung um die Gaumristerschast dtt
Gegner . Das Amt des Kampfleiters lag in den be¬
währten Händen des Altmeisters August Nötiger
vom Siegfried . Sieger im Vor - und RücAamps wurde
der ABKV ., so baß dieser dos Schlnhergebnis aus 27»
Putckte sür sich zu gestalten vermochte. Die Kämpe
standen im Zeichen I>ervorragenden Sports , so baß
die zahlreich erschienenen Zuschauer voll aus h"
Kosten gekommen sein dürsten . In der Baute«-
gewIchtSklassesiegte Meier - ADKD . in beiden Durch¬
gängen indem er seinen Gegner Stölting  tE
llldker im ersten Tressen bereits nach 56 Scllmbcu
durch Kopszug und in der zweiten Begegnung »eh
1,32 Minuten durch Hüstschwung zu besiegen verstaub.
— Auch in der FcdergrwichtsSasse kam der ABV
zu einem Doppelersolg : Kessel  II besiegte s<u"j)
Gegner Rode-  Adler im Borkampf über die »M
Zeit nach «Dünkten und im zweiten Durchgang d»m
Hammerlock in 4„3S Minuten . — DaS gleiche Ergebn/
erzielte der ABKV . auch tn der Leichtgewichtsklailb
in der Speulda  den ersten Durchgang übel
Dreyer-  Adler durch Hüstschwung in Mim,««
siegte und im Rückkampf durch einen Ausreißer «'s
Hammerlock in 2.51 Minuten die Oberhand behielt. -
Erst in der WelterMwichtsklasse gelang Adler p
Punktgewinn . Den Vorkamps gestaltete Stein  vo«
ABKV . über die volle Zeit z» einem Punktsieg; abtt
im Metten Durchgang gewann Ka r ow - Adler nay
4.35 Minuten durch Kopfzug.

In der Mittelgewichtsklasse langte es abermals Z«
einem Doppelerfolg sür den ABKV .. indem Kuck
seinen Gegner NhrenS - Adler  im Borkampf nach
5.06 Minuten durch Hammerlock mit Eindrücken der
Brücke besiegte und im Rückkampf durch den gleichen
Griff erst nach 12,04 Minuten die Oberhand be¬
halten konnte. — In der Halbschwergewichtsklasss
hatten sich die gegnerischen Mannschaften die Punkte
zn teilen . Im ersten Durchgang tourde Lücke-
ABKV . einstimmiger Punktsieger über Mcnsing-
Abler und den Rückkampf gewann Mensing nach 5I7
Minuten durch Kopfzug. — In der Schwergewichts¬
klasse waren E u th z e i - Adler und Kessel  I-
ABKV, die Gegner , wobei der ABKD.-Deotreter >n
beiden Gängen die Oberhand behalten konnte. Ins
Vorkamps siegte er durch Schukterdrchgrisf nach 3,3a
Minuten und im zweiten Durchgang legte er fcincii
Gegner in 4.58 Minuten durch Hüstschwung aiis die
Schultern . Der Kampf in der Leichtgewichtskiasse,
Spcnlda -ABKD . — Drcycr -Adtcr . wurde nicht ge>
wertet , da der zuständige Gegner des KSB . Adler.
Ecks. zu einem Kursus an die Gausportschule m
Braunschweig einberufen worden ist. t"
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